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532 Peihen erlangt. 


Aber nod 400 bis 500 Vermißte 
vom „General Slocum“! — 
Heifle Frage zur Unterfucung 
durch die Bundesregierung. 


Nem Nork, 17. Juni. Bis jebt find 
532 Leihen von Opfern der „General 
Slocum*-KRataftrophe gefunden; aber 
es werben mod) 400 Bis 500 Perfonen 
permij,.! 

In einem der Gchaufelräber des 
Dampfers fanden Taucher no eine 
ganze Anzahl Leichen dichtgepadt. 

Diefe Leiden werden megbeförbert, 
fobald der Kororer D’Gorman auf 
dem Schauplaß eingetroffen ij. Der 
Ktoroner foınmt vhnedies nah North 
Brother Ysland, um etwaige Anhaltz- 
punfte betreff3 frimineller Verant- 
wortlichteit derfiniclerboedtr-Dampfer= 
geſellſchaft ſowie der Beamten des Ex— 
kurſionsbootes feſtzuſtellen. 

Noch immer ſchätzt man die Ge— 
—— der Umgekommenen auf 

000. In den Hoſpitälern liegen nur 
noch 53 Perſonen, und der Zuſtand 
der meiſten dieſer iſt nach den letzten 
Berichten ein befriedigender. 

Neuerdings ſind noch folgende Todte 
identifizirt worden (eine Liſte der 
Todten, deren Perſönlichkeit vorher 
feſtgeſtellt worden war, ſiehe auf der 
dritten Seite!): 

Lane, George; Merſeles, Mathilda; 
Michdels, Carrie; Marſhall, Daniel; 
Meyers, Eliſabeth; Morris, Kate; 
Ramenelkamp, Stella; Stolz, Beſſie; 
Salkman, Margaret; Stahl Emanuel; 
Schmedling, Annie; Seipert, Henry; 
Timm, George; Timm, Hedwig; 
Vetter, Frederika. 

George B. Cortelyou, der Sekretär 
des Handels- und Arbeitsdeparte— 
ments, welchem der Dampfer-nfpef- 
tionsdienſt unterſteht, traf geſtern 
Abend aus Wajſhington hier ein, um 
die Bundes-Unterſuchung der Kata— 

ſtrophe perſönlich zu leiten. Er hielt 
noch geſtern Nacht eine vertraulich: 
Konferenz mit dem lokalen Oberin⸗ 
ſpektor Robert S. Rodie ab. Einige 
der Fragen, über welche man Aufklä— 
rung verlangt, ſind folgende: 

„Wurde der „General Slocum“ von 
den Regierungs-Inſpektoren perſün— 
lich inſpizirt? Waren die Rettungs— 
gürtel verfault oder in gutem Zuſtand? 
Waren die Rettungsflöße und Ret— 
tungsboote in gutem Zuſtand und den 
Bedürfniſſen der Perſonen an Bord 
des Dampfers angemeſſen? War die 
Bemannung mit dem Feuer⸗Drill ver⸗ 
traut, und ging ſie in Feuer-Quar— 
tier, als der Alarm gegeben wurde? 
War genug Feuerſchlauch und ſonſtige 
Brandbekämpfungs = Ausſtattung 
vorhanden und in gutem Zuſtand? 
War das Schiff über die geſetzlich be— 
ſtimmte Kapazität hinaus gefüllt? 
Waren entzündliche Stoffe an Bord 
in Widerſprtuch zum Geſetz angehäuft? 
Zeigte der Kapitän des Schiffes richti— 
ges Urtheil, indem er das Schiff da 
— 
ren nähere und beſſere Stellen für die— 
ſen Zweck vorhanden?“ 

Der Kinder-⸗Schutzverein hat durch 
ſeinen Anwalt eine offizielle Erklä— 
rung erlaſſen, welche beſagt, daß dieſe 
Gejelffehaft en’#hieden vorgehen wird, 
um die Verantwortung für ben Top 
der feinen Kinder feftzuftellen, welche 
verbrannten ober ertranfen. 

Im Lebanon-Hofpital ift ein männ- 
licher Säugling unbefannter Herfunft, 
mit goldigem Haar und blauen YAugen 
und bon jtrammem Ausfehen; er wälzt 
fih munter herum und fann offenbar 
aar nicht begreifen, mas die ganzeluf- 
regung bverurfacht hat. Dieſes Kind 
war bon Pflegerinnen des Jnjel-9o- 
fpitala aus einer Reihe Körper ber- 
ausgelefen morden, melde Marken 
mit der Auffchrift trugen: „Unbefann- 
te Todte”. Warme Mil) und genügen 
der Schlaf ftellten e8 bald wieder völ⸗ 
lig her, und e3 trägt jeßt zur Aufhei- 
teruna der Zeibenden im Lebanon 
Hofpital bei. 

Faft alle gejtern erlangten Leichen 
wurden in dem Schlamm dicht beim 
meftlichen Geftabe von North Brother 
Ysland gefunden, wo man ben Dam- 

pfer zuerft auf den Strand laufen 
ließ, und mo Hunderte ihren Tod fan- 
den. 

Verſchiedene hervorragende Schiffs⸗ 
Architekien ſagen, es ſei ein Leichtes, 
Fahrzeuge vom Typ des „General 
Slocum“ feuerſicher zu machen — 
aber die reichliche Anwendung von 
Stahl bei der Erbauung der oberen 
Theile doſte eben 20 bis 30 Prozent 
mehr, als ein hölzernes Schiff, wie der 
Unglücksdampfer es war, und das 
wollten die Eigenthümer nicht bezah⸗ 
len. Ein Sachverſtändiger ſprach ſich 
auch dahin aus, jedes Schiff ſollte mit 
Asbeſt⸗ gefüllten Plattirungen ver⸗ 
jeher fein, welche im Bebürfnikfall fo- 
fort über gemwiffe Theile des Schiffes 
geworfen merben fönnten, und alles 
Mafcyinenwert follte metalifches Ge⸗ 
häuſe haben. 

New dort, 17. Juni. In einer ftarf 
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Die Dienfte jedes der Geiftlichen mel- 
er der Berfammlung beimohnten fön- 
ren jeden Augenblid in Anfpruch ge= 
nommen werben. 
Er Suche nad) Leichen wird fortge= 


—*— Mitglieder von der Mann— 
ſchaft des abgebrannten Exkurſions— 
dampfers ſtellten vor dem Koroner 
Berry in Abrede, daß der Feuer— 
Löſch-Schlauch auf dem Dampfer ver— 
fault geweſen ſei. Sie gaben zu, daß 
er beim Andrehen des Waſſers platzte, 
ſagen aber, dies ſei von den haſtigen 
Vorkehrungen gekommen, wobei viele 
Verſchlingungen entſtanden ſeien. 

Neueites Bahnräuberftüd. 
Montana ift der Schanplab. 


Bearmouth, Mont., 17. Juni. Ges 
ftern Nacht um 11 Uhr hielten zwei 
masfirte Näuber ten „North Eoait 
Limited“-PBerfonenzug der Northern> 
Pacificbahn an, melcher der Tönite 
Zug diejer Bahn ift. Nachdem fie den 
Zug zum Halten gebracht Hatten, 
wandten fie Dynamit am Erpreß- 
wagen an, fprengten die Geldjpinde 
ouf und erbeuteten den ganzen Jnhait, 
der, wie man glaubt, fehr bedeutend 
mar. Nachdem fie die hinteren Lichter 
des Zuges zum DBerlöfchen gebradt 
hatten, verfcehwanden die beiden Räu- 
ber. 

Der Raub-Anfall war jehr ähnlich) 
demjenigen, welcher vor zwei Jahren 
an beinahe berfelben Stätte verübt 
wurde, und dem Lofomotivführer 
Neal das Leben foftete. 

An dem Baffin zu Bearmouth, mo 
tie Lofomotive mit Waffer verfehen 
wird, beftiecren die Räuber den Ter- 
ber, berbielten fih aber ruhig, bis der 
Zug anderthalb Meilen meiter gefah- 
ren war. Dann frochen fie über die 
Kohlen hinweg und hielten dem Lofo- 
motipführer Wade und dem SHeizer 
Reed ihre Revolver unter die Nafe. 
Der Lokomotivführer wurde nicht nur 
geziwungen, den Zug anzubalten, jon> 
dern auc das Dynamit anzuzünden, 
mit mweldem der Erpreßmwagen auf: 
gefprengt wurde, nachdem der Erpreß- 
Agent ich gemweigert hatte, ihn zu 
öffnen, und der Lofomotipführer, jo- 
mie der Heizer mußten den Räubern 
bpraus in ben-Erpteßmwagen gehen. 

Ein Sheriffs-Aufgebot, unterftügt 
von der Bahnaefelfhäft, verfolgt jegt 
die Räuber mit Hilfe von Schmeiß- 
bunden, und ihre Gefangennahme er- 
fcheint gewiß. E3 jollen 4 Räuber 
fein, obgleich nur 2 den Anfall direkt 
ausführten. Unter den Baflagieren 
tief der Anfall einen panifchen 
Schreden hervor, und viele frochen 
unter ihre Sike. 


Dampferbrand. 
Seattle, Wafh., 17. Juni. Im hin- 


teren Rumpf des Nome- (AUlasta)' 


Dampfers „Ohio“ brah) Feuer aus, 
und dasfelbe hatte jchon fehr weit um 
fi gegriffen, als die Feuerwehr am 
Pier eintraf und mit der Bekämpfung 
begann. Erft nad) mehreren Stun- 
den fonnte dasfelbe unter Kontrolle 
gebracht werden. Der Perluft ift noch 
nicht befannt, dürfte aber hoch fom= 
men. („Obio“ wurde 1873 in Phila- 
velphia gebaut, ift 343 Fuß lang ınd 
hat einen Brutto-Gehalt von 3488 
Ionnen.) 
—-1... — 


Ausland. 


Der Frauzoſe gewann 

Beim Wett-Automobil-Rennen. 

Homburg v. d. Höhe, 17. Juni. Bei 
dem Welt-Automobil-Wettrennen, 
welches in Gegenwart des deutfchen 
Kaiferpaares heute ftattfand, fiegte 
ſchließlich der franzöſiſche Vertreter 
Thery. Der deutſche Vertreter Je— 
natzi, der Sieger des vorjjährigen 
Wettrennens, kam diesmal als Zwei— 
ter an's Biel, 


Homburg, 17. Juni. Außer dem 
Kaijerpaar waren auh Prinz Hein- 
rich, die Prinzen Friebrich und Leo- 
pold und noch andere fürftliche Perfün- 
lichfeiten Augenzeugen des internatio- 
nalen Automobil-Wettrennens um den 
Gordon Bennett’fchen Becher. Eine 
Zeitlang fah es danad) aus, ala ob der 
Deutſche Jenatzy auch diesmal gewin— 
nen würde; aber er wurde ſchließlich 
doch von dem franzöſiſchen Vertreter 
überholt. Die Maſchine des Deutſchen 
Decater brach zuſammen, und durch 
die Reparatur gingen dreizehn Minuten 
verloren. 

Noch andere Unfälle famen vor. 
Zanoia non Jtalien ftieß mit Augiers 
von Belgien zufammen; Lebterer 
mwurbe herausgefchleudert und jeine 
Mafchine beihädigt. GStorero aus 
Stalien mußte fich wegen eines Ad;- 
fenbruds an feiner Mafchine voin 
Mettrennen zurüdziehen. 

Folge des Hatenfricgs. 

Berlin, 16. Juni. Hinſichtlich des 
Kursrückganges der Aktien der „Ham— 
burg-Amerila-Liinie” und des „Norb- 
deutfchen Lloyba“, welcher eine Folge 
bes Zariffriegd zmifchen den verfchie- 
benen Dampfer = Gejellichaften und 
Kombinationen ji fagt ein hiefiger 
Yachmann, daß folde Einbußen nur 
vorübergehend feien. Sie würden burdh 
äußerft bortheilhafte Verkäufe von 

iffen an Rußland, mie bie 
ffehr günftigen Erträgniffe aus dem 

** ae al3 aufgewogen. 

—— 
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Chicago, Freitag, den 17. Juni 1904. -—5 Uhr-Ausgabe. 


Bit bei Port Arthur 


Wird jest withend gefämpft!— 
Zur Schladt von Wafangan. — 
Wladiwoftot- Flotte noch da, 
aber vielleicht im Gefedt. 
London, 17. uni. Eine Depejche 
rt „Daily Mail“ au8 Niutjchmwang 

meldet: 

Verzmeifeltes Kämpfen, begleitet 
bon fehrmerem Menfchenverluft, ift feit 
zwei Tagen in der Nähe von Sanjdhi- 
fipu, dicht bei Port Arthur, im Gang, 
und jebt find die Japaner in einer 
Mofition, daß fie den endailtigen 
Sturm auf Port Arthur unternehmen 
fönnen, deffen Fall jeden Augenblid 
erimartet wird! 

Zofio, 17. Juni. (Halb 4 Uhr Nach— 
mittgs.) Vor der Polizeiftation zu 
Saga, bei Gafebo, traf die Nachricht 
ein, daß man unfern der Küfte Karlo- 
nendonner gehört habe. Möglichermeife 
ift jeßt wirflih ein japanijches Ge- 
ſchwader auf die ruſſiſche Wladiwo— 
ſtok-Flotte geſtoßen, welche jüngſt zwei 
japaniſche Transportboote zerſtört 
hatte und dann—mwahrfceinlich mie- 
derum infolge des Nebela—vorerjt den 
verfolaenden japanifchen Kriegsjchif- 
fen entgangen mar. 

Eondon, 17. Juni. Wie gemeldet 
wird, verfuchen jet die Xapaner. dem 
geſchlagenenHeer des GeneralsStackel⸗ 
berg den Rückzug nach Norden abzu— 
ſchneiden. General Stackelberg iſt noch 
100 Meilen ſüdlich von General Kuro— 
patkin; man glaubt nicht, daß er mit 
allen ſeinen Leuten entkommen wird. 

In einer Depeſche ausLiauyang wer— 
den die ruſſiſchen Verluſte zu Wafan— 
gau auf 1000 Gemeine und 20 Offi— 
ziere angegeben. Auch der Verluſt der 
Japaner wird bekanntlich von ihnen 
auf 1000 Todte und Verwundete be— 
ziffert; aber ſie glauben, daß ſie ihren 
Sieg keineswegs damit zu theuer er— 
kauft haben, da durch ihn die ruſſiſche 
Hoffnung auf Entſatz für Port Arthur 
zerſtört iſt. 

St. Petersburg, 17. Juni. General 
Stackelberg gibt in einem dienſtlichen 
Bericht zu, daß er in der Schlacht zu 
Wafangau ſchließlich eine Niederlage 
erlitt. Die ruſſiſchen Verluſte ſind, 
wie er ſagt, groß, aber noch nicht voll⸗ 
ſtändig bekannt. 50,000 Mann war 
die ruſſiſche Streitmacht jtarf, und ih: 


-| ftanden fchiteßlich 60,000 Japaner ge= 


genüber. Zmei ruffiihe Artillerie 
Batterien wurden durch die japanifchen 
Grenaten völlig vernichtet. Die Ruf- 
fen machten 13 von 16 ihrer Gejchüße 
unbrauchbar und ließen fie dann im 
Stidh. Sie zogen fi auf drei Wegen 
nordimwärts geordnet zurüd. 

New Hork, 17. Juni. Die japani- 
[hen Iransportboote „Sado“ und 
„Hitachi,“ welche vom ruffiihen Wla- 
dimoftof-Gefchwader ‚zum Ginten ge- 
bracht wurden, waren werthvolle 
Dampfer, Eigenthum der „Nippon 
Yerſen Kaiſcha“-Dampfergeſellſchaft, 
und waren in London verſichert, — 
aber nur gegen See-Unfälle, mit aus— 
drücklicher Ausſchließung von Kriegs— 
Riſikos. Man glaubt indeß, daß alle 
ſolche und ähnliche Geldverluſte von 
der japaniſchen Regierung vollſtändig 
erſetzt werden. Der Werth des „Sado“ 
wurde auf 8385,000, und derjenige 
bon „Hitachi“ auf $335,000 beziffert. 

Shanghai, 17. Juni. Anläßlich der 
Verfenfung japanifher Transport— 
bopte dur das ruffiihe Wladimo: 
ftof-Gefhwader find die Fahrten ja= 
panifher Dampfichiffe nah Shang- 
bat auf unbeftimmte Zeit verfchoben 
worden. 

(Nach anderer, aber älterer Angabe 
ſollen etwa 1000 Japaner bei obiger 
Gelegenheit ihren Tod gefunden haben. 
200 Mann im Maſchinenraum des 
„Hitachi“ wurden durch eine einzige 
Granate getödtet! DasSchiff füllte ſich 
raſch mit Waſſer und verſank allmä— 
lig; doch entkam ein großer Theil der 
Bemannung und der Soldaten in Boo— 
ten.) 

— 53 17. Juni. Eine Ka— 
beldepeſche der „Indianapolis News“ 
beſagt: Stanley Waſhburn, Spezial— 
Korreſpondent der Chicagoer 
„Daily News“ in Tſchifu, telegraphirt, 
daß Hector Fuller, der Stabs-Kriegs— 
korreſpondent der „Indianapolis 
News“, von 4 ruſſiſchen Soldaten ge— 
fangen genommen und nach Port Ar— 
thur gebracht wurde. Die Augen wur—⸗ 
den ihm verbunden, und er wurde in's 
Gefängniß gebracht. 

Das Staatsdepartement zu Waſh— 
ington war am Mittwoch in Kenntniß 
geſetzt worden, daß Fuller, welcher in 
einem offenen Boot mit zwei chineſi— 
ſchen Ruderern nach Port Arthur auf—⸗ 
brach, um den 12. Juni herum in der 
Nachbarſchaft der letzteren Stadt ge— 
landet ſei. 

Tokio, 17. Juni. Der Dampfer „Iſe“ 
iſt zu Kokura eingetroffen und hat 
noch mehr von den Mannſchaften und 
und Truppen des Transportdam— 
pfers „Sad o“ gebracht. „Sado! iſt 
wohlbehalzen und wird jetzt vom 
Higo“ in den Hafen geſchleppt. Nur 
das Transportboot „Ditachi“ ift zer⸗ 
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„Sabo“ durch die Ruffen genau an- 
zugeben. Gin leberlebender berichtete 
dem Pize-Admiral Tfjuneda, daß 
„Hitadhi“ 60 Mal getroffen murbe 
und in Brand gerieth! 

Dom „Sabo“ aus wurde ein Boot 
zu den Aujlen gefandt, um zu unter: 
handeln. Die Ruffen twilligten ein, 
den Injaflen des „Sabo“ 40 Minuten 
Zeit zu geben, das Schiff zu räumen, 
und fagten, fie würden die Nicht-Räm- 
pfer an Bord nehmen. Später jedoch) 
mollten fie nur einen einzigen derjelben, 
den Obermaat des Schiffes, einen 
Engländer, an Bord nehmen, — und 
angeblich ehe die 40 Minuten veritri- 
chen waren, feuerten fie Torpedos auf 
beide Seiten des GShiffes. Oberft 
Lutchi, der Befehlähaber der Landfol- 
daten, welche fich auf dem Iransport= 
boot „Hitachi“ befanden, und Andere 
begingen Gelbftmord. Die Mehr: 
heit der PBaflagiere auf dem „Sabo“ 
wurde gerettet. Uber die Mehrheit 
Derer, weiche fi auf dem „Hitachi“ 
befanden, fam um. „Sabo“ lief [päter 
an der Ditfüfte der Anjel Dfino auf, 
murde aber von einem anderen japani= 
fen Schiff abgebradit. 

Liouyang, 17. Juni. Ein Korre— 
fpondent der Aff. Preffe, welcher Au= 
genzeuge der dreitägigen Schladht von 
Bafangau mar, jagt über diefelbe: 

Der hartnäcige, heroifcheWideritand 
der Ruffen erinnerte an die Schlacht 
von Borodino. E3 war ein furchtbarer 
Kampf, und noch immer flingt da3 
Dröhnen der Kanonen und der Ma= 
Thinengefhüge Einem in den Ohren. 
Während der ganzen drei Tage mettei- 
ferten Offiziere und Gemeine mitein- 
ander im Heldenmuth. Etma 200 ja= 
paniſche Geſchütze goſſen ihrenGeſchoß— 
Hagel auf die Ruſſen, und das Ein— 
treffen großer Verſtärkungen ſetzte die 
Japaner in den Stand, die ruſſiſchen 
Flanken zu umgehen. Generalmajor 
Gerngroß iſt unter den Verwundeten; 
er kommandirte die linke Flanke. 

Die Ruſſen gingen ſingend in die 
Schlacht, und weder die furchtbare 
Hite, noch die mwiithenoe Kanonnade 
brad) ihre Stimmung. Wie lebhaft die 
Stanonnade mar, zeigte fih jhon an 
ihrem Einfluß auf die Atmofphäre. 
Regentropfen fielen wie Thränen auf 
ven Schladhthügel, obwohl der Tag 
flar angebrodden war. 

Nach ruſſiſcher Anſicht können die 
Japaner nicht mehr viel weiter nörd— 
lich vordringen, auch wenn ſie ſich von 
den ſchrecklichen Wirkungen der Schlacht 
von Wafangau erholt haben. 

Tokio, 17. Jan. Der japaniſche 
Dampfer „Katſuna“ ging auf derHöhe 
der Inſel Modſchi infolge Zuſammen— 
ſtoßes mit dem japaniſchen Dampfer 
„Yamatokan“ unter. Beide Schiffe 
waren auf dem Weg, die Ueberlebenden 
der Transportbooie „Hitachi“ und 
„Sado“ in Sicherheit zu bringen. 

St. Petersburg, 17. Juni. Gen. 
Stakelberg telegraphirt aus Want— 
ſiatin, daß ſeine Armee dort ruht. 
Seine Verluſte ſind noch nicht enb— 
giltig feſtgeſtellt. 

General Nodzus japaniſche Armee 
ruht zu Wafangau, und man erwartet 
für zwei Tage kein weiteres Vordrin— 
gen von ihr. 

Man iſt hier nicht beſorgt, daß 
General Kurokis Streitkräfte den 
Rückzug der Stakelberg'ſchen Truppen 
abſchneiden könnten. Es heißt, daß 
eine ſtarke ruſſiſche Streitmacht zwi— 
ſchen Kaitſchun und Haitſcheng kon— 
zentrirt fei, um GStafelbergs Rüdz'rg 
zu deden. 

Die Angaben über einen demnäd- 
jtigen unmittelbaren Angriff auf Port 
Arthur gelten noch für fehr zmeifel- 
haft. Aus anderer Quelle wurde mit- 
getheilt, vaß General Dfu damit war> 
ten molle, bi3 er mindeftens 100,000 
Mann zur Verfügung habe. 

Niutſchwang, 17. Juni. ZweiFlücht⸗ 
linge melden, daß eine bedeutende ja— 
paniſche Streitmacht wenige Meilen 
ſüdlich von Kaitſchun gelandet, und es 
dort am Donnerſtag Nachmittag zu 
einem hitzigen Kampfe gekommen ſei. 

Tſchifu, 17. Juni. Es wird gemel— 
det, daß die Rufſen die Chineſen aus 
einer Zone, 7 Meilen im Umkreis von 
Port Arthur, wegbeordert haben. Hier 
eintreffende Chineſen ſagen, die ruſſi— 
ſchen Truppen zu Port Arthur ſeien 
auf ſechs Monate mit Vorräthen ver— 
ſehen. 

Dampfernachrichten. 


Aug etomue en. 


Switzerland von Antwerven. 
Vortland, Ore.: Atab von Modſchi, Japan. 
San Franzisko: American von New Vort. 
Sorafong: Empreb of India von Vancouver, 
über Vokohama u. ſ. w 

Teuerife: Rumantia. von San Franzisko nach 
Kamburg. 

Havre:? Sa Lorraine von New Vor. 


(Weitere Depejhen und Notizen auf der Annenieite.) 


Philadelphia 


Xokalbericht. 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht iſt heute das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer aus allen Bezugsquel— 
len gut. Von Rogers Park ging kein 
Bericht ein. 
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Das Wetter. 


Heute und, bis auf ei: 
nen möglichen leichten Regenguß, wahrſchein lich auch 
morgen ſchoͤn und wärmer; friſche ſüdliche Winde. 
Alınois: Zum Tpeil bewölkt‘ umd, beute Wbent 
oder morgen, auch ein wenig regneriidh; im nord: 
lichen und meitlichen Gebietstheile wärmer; weh: 
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ndiana: ute nd umd morgen im emei: 
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Unter Auflage. 


Edland und Merrifi:ld, zwei junge Banf- 
beamte wegen Unterfhlagnng 
im Anflagezuftand. 


U. Martin Edland, der frühere 
Hauptbuchhalter der eriten National- 
bant in Englemood und Ardie ©. 
Merrifield ein früherer Angeitellter 
der Nationalbant von Nordamerita 
murden von den Bundesgroßgefchmo- 
renen in Anflagezuftand verfeßt. Die 
„alle der beiden erit 22 Jahre zählen— 
den Angeklagten find ieht in den Hän= 
den der Bundesbezirfsanmälte Sol 9. 
Bethea und Robert W. Childs. Ed: 
fand befannte fich der Unterfchlagung 
bon $1000 und der Falfchuna der 
Bankbücher jchuldig um die Dieb- 
ftähle zu verdeden. Er foll das Geld 
dazu gebraucht haben, feiner Ange- 
beteten Schmudfachen zu faufen. 

Merrifield, der 114 Calumet Une. 
mohnt, Toll nicht aanz $1000 unter- 
Ihlagen haben, die er im Glücäfpiel 
draufgehen ließ. 

Fernere Anlagen wurden 
gegen: 

Sohn Mulrone, 995 Herndon Str., 
betrügerifcher Banterott. 

Rudolph Kaat, 4148 Calumet Une., 
Beihilfe zur Meafchaffung von Waa- 
ren im Betrag von $50,000 beimBan- 
ferott feines Vaters, des flüchtig ae= 
mordenen Marcus Raat. 

James H. Siebert, 432 Douglas 
Boulevard, Unterfchlaaung von Poft- 
brieffachen, 

Robert W. L. Bacon, 654 Auſtin 
Ave., Verſandt unfittlicher Literatur 
durch die Pott. 

Frank Anderfon, 678 N. Rocmell 
Str., Unterſchlagung von Poſtſachen. 

Edward Kerlin ir., Falldung bon 
Unterfchriften auf Geldanmetfungen. 

Cheiter M. Sheldon und HarryRay, 
Fälſchung von Geldanmeifungen. 

Charles North, Verfendung unfitt- 
licher Literatur durch die Bolt. 


— — — — 


Uns den Bolizeigerichten 


erhoben 


Ein der fahrläſſigen ven Tödtung angeflagter 
Reunpferdbefitzer unter Bürgſchaft 
geftellt. 


Der Rennpferbbefiter. W.L. Merri- 
meather von Lerington, Ky., der, mie 
berichtet, an Mabifon und Franklin 
Str. eine unbefannte Frau überfuhr, 
die auf der Stelle ihren Tod fand, 
wurde heute unter der auf fahrläffige 
ZTödtung lautenden Anklage dem Rich: 
ter PBrindiville vorgeführt. Diefer ver- 
[hob das Verhör auf den 27. Juni 
und fegte den Angeklagten bis bahin 
gegen $2000 Bürgichaft in Freiheit. 

Patrid Connor, der bezichtigt 
wird, die Küferwerkitatt von PBatrid 
Sapin ‚9. Str. und Afhland Xpe., 
borfäglich in Brand gejeht zu haben, 
murde heute von Richter Fitgerald un- 
ter $1000 Bürafchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

Richter Prindiville verſchob heute 
nochmals das Verhör derjenigen Per— 
ſonen, welche unter der Anklage ver— 
haftet wurden, Lotteriebuden betrieben 
zu haben. Der Richter wird am Same 
ftag entjcheiden, nb die Betreffenden 
des Betriebs vonSpielhöllen angellagt 
werben fönnen, was ihr Anmalt be= 
ftreitet. 

Der Farbige Harry Hanlon, alias 
„Polich Sam“, der an der 29. und 
State Str. unter der Anklage verhaf- 
tet wurde, eine Spielhölle betrieben zu 
haben, wurde heute von Richter Ca= 
berlin freigefprocdhen. E3 lagen gegen 
ihn nicht die gerinajten Bemweife vor. 

Der Fuhrmann Oskar Larfon, Nr. 
544 Roscoe Straße, wurde heute auf 
Veranlaffung eines Motorführers ci= 
ner Sheffield Ape.-Car unter der Ar- 
lage verhaftet und dem Richter Ma- 
honey borgeführt, ſich hartnäckig ge— 
weigert zu haben, aus den Geleiſen 
auszubiegen und die Car paſſiren zu 
laſſen. Er wurde wegen unordentli— 
chen Betragens um 85 und die Ko— 
ſten geſtraft. 

Das Verhör von Maud Darling— 
ton, die bezichtigt wird, F. D. Glea— 
ſon, Evanſton, während eines Schä— 
ferſtündchens um 820 erleichtert zu ha⸗ 
ben, wurde heute von Richter Mayer 
auf den 21. Juni verſchoben. 

Unter der Anklage, aus der Woh— 
nung der Frau Mary Ryan, eineBör— 
fe mit $16.50, fomwie einen Ched über 
$25 entwendet zu haben, wurde heute 
ein gemwifler Charles Roman von Rid;- 
ter Mayer um $100 und die Stojien ge= 
ftraft. 

George Kuehn, der angeklagt war, 
Kinder auf dem öffentlichen Spielplaß 
an North Are. und Halited Str. be- 
läjtigt zu haben, wurde heute bon 
Richter Dianer um $100 und Die 
Koften „gekränkt.“ 

Charles Ahrendt wurde heute auf 
Beranlaffung von Frau Mary Lana, 
Nr, 349 Hubfon Xve, dem Richter 
Maber unter der Anklage vorgeführt, 
die „Maultorb-VBerordnung“ üvertre- 
ten zu haben. Klägerin behauptet, daß 
fie von dem Hunde des Angeklagten 
gebiffen wurde. Der Richter verur- 
theilte ven Köter zum Tode. Daz Vieh 
wird ftandrechtlich erfchoffen werden. 

_— — —— 
Todt aufgefunden. 


n einem mit Ga3 angefüllten 
Chlafzimmer feiner Nr. 88 Whipple 


—— er Wohnung wurde 
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16. Jahrgang. — 


Herfallende Straßen. 


Die Kontraktoren- — ſehr 
dehnbar. 


Richter Brentano am Seeufer. 


Prüfung von Aerzten. —Weitere Delegaten 
zum republikaniſchen Nationalkonvent.— 
Die „lilienweißen“ 
Höfl chkeit. 


Couiſianer grollen. — 


Ald. John Brennan erklärte heute, 
daß die mit Backſtein gepflaſterten 
Straßen in der 18. Ward verfallen, 
und daß er daher künftig entſchieden 
gegen die Verwendung dieſes Pflaſte⸗ 
rungsmaterials, wenigſtens in jener 
Ward, auftreten werde. Das Pflaſter 
an der Jefferſon Str., zwiſchen Ma— 
diſon und Van Buren Str. iſt ganz 
futſch, und das an der Carpenter Str., 
zwiſchen Madiſon und Kinzie, und an 
der W. Randolph Str., zwiſchen Cur— 
tis Str. und Union Park Ave, iſt in 
nicht viel beſſerem Zuſtande. In die 
ſer Ward“, ſagte er, „ſollte nur harter 
Stein zur Verwendung gelangen; das 
Pflafter auf jenen Straßen wurde erjt 
bor vier Jahren gelegt, und der Rath 
für örtliche Verbefferungen follte den 
Kontraftor zwingen, dasfelbe, feiner 
Verpflichtung gemäß, noch ſechs Jahre 
im Stande zu halten.“ Präſident 
Lynch von jener Behörde behauptet, die 
Stadt ſei machtlos, weil die Kon— 
traktoren ſich in den Gerichten mit Er— 
folg ſtets —* die Klauſel ſtützen, wo— 
nach ſie das Pflaſter nicht auszubeſ— 
ſern brauchten, wenn der Schaden 
durch den gewöhnlichen Verkehr auf 
demſelben verurſacht werde. Jetzt 
werde dieſe Klauſel aus den Verträgen 
fortgelaſſen. 

Richter Brentano nahm heute Mor: 
gen, wie er berfprochen hatte, dei 
bon der Ylinois Tunnel Co. im Xad- 
fon PBarf geplanten Ueberbau ihres 
Zunnel3 in Augenfchein, um fich über 
die Berechtigung von Montgomery 
Mards Einwand zu überzeugen. Das 
Gerüſt joll den ganzen Qunnel auf 
der ganzen: Strede von der Michigan 
Une. bis zum Geleiſe der Illinois 
Zentralbahn beveden. In Gefellichaft 
des NRichter8 waren die Anmälte des 
Herrn Ward und der Südparfbehör- 
de, ferner die Kontraftoren der Tun- 
nel = Gejellfichaften und Parfbeamte. 
&3 wurde dem Richter mitgetheilt,dat 
der Schuppen entfernt werden würde, 
fobald die Herbeiſchaffung von Erde 
beendigt ſei, ein beſtimmter Zeitpunkt 
konnte ihm aber nicht genannt wer— 
den. Dann machte man ihn auf die 
Reinlichkeit dieſer Erdbeförderung 
aufmerkſam, im Gegenſatz zu der mit 
Pferden, in der Nähe, und ſchließlich 
erklärte er, er werde am Montag ſeine 
Entſcheidung abgeben, die anſcheinerd 
dahin gehen wird, daß die Anlage eine 
techniſche Verletzung des Geſetzes iſt, 
aber unter Aufſicht des Gerichts 7°- 
duldet wird, bis die Arbeit ausge— 
führt iſt. 

Von den fünf Poſten als Senior— 
ärzte im County⸗ Irrenhauſe ſind drei 
auf Grund einer Beförderungsprü— 
fung beſetzt worden. Die beiden an— 
deren werden durch eine Prüfung am 
nächſten Donnerſtag durch die Aerzte 
Dr. Sydney Kuh, Dr. Daniel N. 
Brower und Dr. Hugh T. Patrick un— 
ter Aufſicht der County-Zivildienſt— 
kommiſſion beſetzt werden. Jeder in 
Illinois zur Praxis zugelaſſene Arzt 
fann fich daran betheiligen. 

Straßenfuperintendent Doherty tat 
heute verfügt, daß die Straßenfehr- 
maſchinen erſt nach Schluß der Thea— 
ter ii deren Umgebung arbeiten, um 
die Damentleider zu fchonen. 

‘m Palmer Houfe jtiegen heute die 
bierzehn Deleqaten des StaatesWaih- 
inaton zur republifanifchen National- 
fonvention ab. Diefelben mählten Ge- 
neral %. U. Afhton von Tacoma zum 
Vorfiber. Fairbank3 und Hitt find ih- 
nen als Nizepräfidentichaftsfandinaten 
aleih mwillfommen. Am Brigg? Houfe 
ift non Generalanmalt Speed von DF- 
faboma heute Quartier für Die ande- 
ren Mitglieder der Delegation diejes 
Ierritoritums beleat morben. Gie 
werten morgen ermartet. Die Deleqa- 
tion von Minnefota wird im Sherman 
Houfe wohnen. Sie fommt am Mon: 
tag. 

Die Mitglieder der „Lilienweißen“ 
Delegation au Louifiana hielten 
heute im Wellington Hotel einen Kaı:= 
tus ob der [hnöden Behandlung, me'- 
che ihnen der republifanifche National- 
ausfhuß zu Theil werden ließ. ‘fi- 
nige wollten direft heimfehren, Dd’e 
Führer wollten davon aber nicht3 mij;= 
fen, vielmehr verfuchen, in der Kon- 
vention felbjt den Streit zur Eni- 
fcheidung zu bringen. Die Ausfichten 
auf Erfolg find aber gering. 

Bürgermeifter Harrifon erflärte 
heute, die Republifaner jeien ihm ge: 
genüber anftändiger gemweien, ala bie 
eigenen Barteigenofjen auf dem 
Springfielder Konvent. E3 find ihm 
nämlich Eintrittsfarten zum Kolifeum 
für die Dauer der republifanifchen 
Astinnelienbinkinn ek rien an und 
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Frau Lewis als Zeugin. 


Sie ftellt ihren Mann als Allerwelts» 
ſchwerennöther dar. 


In der Eheſcheidungsklage von 
Oskar A. Lewis gegen ſeine Gattin 
Minna L. Lewis, der, wie geſtern be⸗ 
richtet, die Telephongeſpräche derſelben 
abfing, betrat Frau Lewis heute vor 
Richter Brentano ſelbſt den Zeugen— 
ſtand. Sie ſagte, daß ihre Ehezer— 
würfniſſe zwei Jahre nach der Heirath 
angefangen hätten. Ihr Mann ſei 
dachts ſpät ausgeblieben, habe mit 
anderen Frauen ſchön gethan und ſie 
ſelbſt mißhandelt. Seiner Stenogra— 
phiſtin ſei er zu ihrem Mißbehagen 
zugethan geweſen; er habe dieſelbe trotz 
ihres Widerſpruchs zu Vergnügungen 
eingeladen. Das junge Mädchen zei 
in Folge deffen fchnippifch gegen fie ge- 
worden und habe fie von oben herab 
behandelt. Xhre Klagen bei ihrem 
Manne hätten ichts genüßt, er hätte 
im Gegentheil feine Stenographiitin 
regelmäßig jeden Freitag Abend zum 
Fifcheffen mit nad) Haufe, 138 Park 
Str., aebradit. 

Unter den Damen, denen Lewis fe’ 
ne Aufmerffamteit erivies, feien bie 
beiden Fernſprech-Mädchen geweſen, 
welche ihre Geſpräche am Telephon ab⸗ 
hören und Lewis übermitteln mul 
ten. Er fol ihr einmal gejagt haben, 
fie fer ein Hinderniß bei feinen Ges 
Ichäftserfolgen und wenn er fie nit 
ala Frau hätte, fünnte er eine reiche, 
fhöne Wittwe heirathen, um einBanf- 
geichäft anzufangen. 

Lewis fol den Wthleten Guftab 
Meyers feiner Frau vorgeftelli und 
den Wunfch ausgefprochen haben, daß 
er im Haufe wohne NIS diefer ihr 
Heine aufmerffame Dienfte erimieß, 
die fie von ihrem Gatten nie gemohnt 
gewefen fei, habe Lewis mit einem 
Male den Eiferfüchtigen herporgefehrt. 

Das Derby-Rennen im Jahre 1902 
babe fie in Gefellichaft von Herrn und 
Frau Knapp und einer Frau Gtod- 
dale befuht. E3 wäre ihr Gatte ges 
mweien, der Meyers nad) ihrem Son: 
merfit in Diamond Lake, Wis., ein» 
geladen hätte, und der hätte Darauf Ee- 
Itanden, daß der Gaft wohnen blieb, 
während er jelbjt nah Chicago. zZu« 
rüdfehrte. 

Am Abend des 8. Dftober 1902 fei 
Meyers nach demHaufe gefommen, baß 
er einen Monat vorher verlaffen hätte, 
um an der Thür nad) feinem zurüdge- 
lafjenen Ueberzieher zu fragen. Als er 
fih entfernt, jei er von ihrem ihm 
auflauernden®atten angefchoffen mor= 
ben. Be 


Quf der Stelle getödtet. 


Zwei Kinder vor den Behaufungen der 
Eitern zu Tode gerädert. ' 


Der dreijährige Vinzent Cora wur 
de heute vor der elterlichen Wohnung, 
Nr. 1920 Clark Straße, von einer 
füdlih fahrenden Wentworth Aoe.= 
Car überfahren und auf der Gitelle 
getödtet. Die Leiche wurde nad) ver 
elterlichen Wohnung gejchafft, wo ner 
Koroner feines Amtes walten wird. 

Der zweijährige Bernard Mes 
Eourt3 wagte fich heute vor der elters 
lihen Wohnung, Nr. 149 W. 9. 
Str., auf die Straße, wurde vor ben 
Augen feines Onfels J. M. Murran, 
Nr. 143 W. 59. Straße, bon einer 
Irolleycar überfahren und getöbtet. 

Der Motorführer %. U. Beierfon 
und der Schaffner Jay Leonard ftells 
ten fich der Polizei, wurden aber in 
Spreiheit gejegt, da ihnen ftrafbare 
Nachläfiigkeit nicht nachgemiefen mer» 
den fonnte. 

li — 


Wird fih Fügen. 


Frau Mary Januczemäti befigt am 
der Ede von 83. Str. und Houfton 
Ave. in South Chicago ein FleinesAn= 
mefen. Daffelbe ift, mit anderen 
Grundftüden, auf dem Wege des Ent» 
eignungäperfahrens bebörblid zu 
PBartzweden erworben morden. Die 
rau hatte $3000 für das Grunbftüd 
perlangt, e3 find ihr aber gerichtlich 
nur $1400 zuerfannt worden. Das 
erklärt fie für zu menig. 

Sie mill' das Haus nicht räumen 
und drohte heute vor Richter Gibbong, 
fie werde jeden niederfchtehen, ber fie 
gemwaltfan: aus ihrem Befit zu bertreis 
ben fuchen follte. Die Eröffnung bes 
Richters, dab er fie jofort einfperren 
laffen würde, falls fie fich nicht im 
Ruhe füae, machte die Frau Fchliehlich 
zchm. Auch verfprad man ihr, dag 
die Parfvermaltung den Pla no 
mals werde abſchätzen laſſen. 


— —⸗— — t 


Des Mitleids uuwärdig. 


Hilfsftaatsanmwalt Frank Crome ers 
flärte heute, daß der im County-Ge- 
fangnig untergebrabte Howard 
Rhoades nicht die Perfon jei, melde die 
ihr von vielen herborragenden Bürs- 
gern dargebrachten Sympathien ver- 
diene. Er fagte, e3 fei dem Rhoabes 
jede Gelegenheit gegeben morben, hie 
Rechnung für die Waaren zu zahlen, 
welche er fich durch eine mit dem Nas: 
men feines Arbeitgeber John E, Mik 
ler gefälfchte Anmweifung erfchminbelt 
babe. Anftatt feiner Schwefter “ —* 
Ohioer Staatsuniverſität den größ 
Theil ſeines mageren Wochenle 
von $11 zu ſenden, habe er 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 17. Zuni 1904. 


Unſer 30 Prozent Eerabfeßungs - Verkauf 


it ein ausgelprochener &rfolg. 


Nie zuvor erfreute fich irgend ein Kleider-Derfauf eines folchen Zulaufs. 
‚Nie zubor wurde ein folcher Derkauf fo reell geführt. — Wenn Jhr diefen 


30 Prozent Herabjeßungs:Berfauf 


noch nicht befucht Habt, rathen Mir Euch, e3 fofort zu thun. Mit unferer reichhaltigen Auswahl des Neueften in 


Kleidern für Alänner, Knaben und Kinder 


find mir ficher, auch die Anſpruchvollſten zu befriedigen, und unſer Lager von wohlfeilen Herren-Aus— 
ſtattungswaaren enthält das Schönſte und Neueſte, was zu finden iſt. 


BE Dorgeft nicht 


daß Mir. in diefem Berfauf alle hochfeinen Kleider offeriren, die früher in 


Nondorf Bros. Kaden, 


545—547 Lincoln Avenue, 


geführt wurden, und daß die 30 Prozent Spezial- Herabfegung Eud) von den deutlich marfirten Preifen 
geboten mwird, die Yondorf Bros. in diefem Laden verlangten. 


Die neue Firma mwünjcht zu erklären, daß feine Mühe gefcheut merben mird, um das Einkaufen 


in biefem Laden angenehmer und bequemer al3 je zubor 


Iodender al3 je gemadht merben. 


43-949-947 
LINCOLN 


AVE., 
| nahe Wrightwood, 


Brad). 


Koman von Hanns von Zoßeltik. 


(4. Fortfegung.) 

Uebrigens Jah er nur flüchtig auf, 
ala Eugen Prall eintrat. Er mintte 
mit der Hand: „DVerzeihung, Doktor! 
Eine Sekunde, ih muß erft feititellen, 
ob diez Blatt mirflic bon Frangois 
de Poilliy ftammt ode eine infame 
Nachahmung iſt.“ Umd er vertiefte 
fi) iwieder in die feinen Linien, wäh⸗ 
rend er in Abſätzen weiter ſprach: 
„Schönſten guten Tag, Liebet — laſſen 
Sie ſich von Lora etwas erzählen, dis 
ich fertig bin.... haft Du nicht eine 
Schale Kaffee für den Doktor, Kind? 
....Diefe alten Tyrangofen waren doch 
ganze Kerle?.... Der Poilly und der 
Janteuil.... na, und erft der Antoine 
Maffon.... ganz raffinirte Gejelten 
waren ee —“" — 

Der Chemiker hatte feinen runden 
Hut ungenirt auf den nächiten Bücher⸗ 
ſapel gelegt und ſich in eine Ecke des 
großen tiefen Sophas geſetzt mit dem 
Behagen eines Hausfreundes. 

„Rur keinen Kaffee, Fräulein Lora. 
Aber wenn der Ontel in dem Schränt- 
“hen da drüben no) etwas Creme be 
Menthe haben follte.... ein minziger 
Tropfen, von Ihrer Hand, würde mir 
wohlihun. Ich habe noch; die ganze 
‚Nafe und die ganze Kehle voll von bem 
edlen Schwefelwaſſerſtoff — ſcheuß⸗ 
lich.. .. Tauſend Dank, Fräulein 
Lora. Und nun ſagen Sie mir ein⸗ 
mal, wer war denn das kleine niedliche 
Protzenmädel mit dem langen Laban 
hinter fih, der ich... .“ 

„Doktor, wenn tir gute Freunde 
bleiben ſollen, ſprechen Sie nicht ſo 
bon meiner treueſten Schulkameradin!“ 
Lora hatte ſich einen Platz auf der 
alten Truhe geſucht, neben dem Sopha, 
faß mit dem Rücken an der Wand, die 
Haͤnde im Schooß, den Kopf ein wenig 
zurückgelehnt und zur Seite gewandt. 
Es war ihr völlig unbewußt, aber auch 
jetzt boten ihr Oberkörper und ihr 
Geſicht, deſſen feines Profil ſich ſcharf 
von der dunkelbraunen Tapete abhob, 
einen bildmäßigen Eindruck. 

„Hab' ich denn etwas Böſes geſagt? 
Ich konſtatirte doch nur — 

Dann konſtatirten Sie 
mein Herr Doktor.“ 

„Alſo — ich beſcheide mich — wer 
war die junge Dame?“ 

„Meine Freundin Bernhardine 
Möller = Sieghard —“ 

Der Doktor late. Und fo fenft 
fein Organ mar, fein Lachen Hang 
Eitter, fait höhniſch. Aha! Papa⸗ 
chen Geheimer Kommerzienrath. Ein 
Millionenengel. Fährt auf Gummi⸗ 
rädern und wirft Angelſchnüre aus 
nach einem Grafen“ 

Der Alte am Schreibtiſch lachte hell 
auf: „O, Sie Klügſter aller Klugen. 
Unſere kleine Hardi! Dann bin ich's 
am Ende, nach dem ſie angelt. Nun 
... I bin ja immerhin ein gut kon⸗ 
ſervirier Siebziger! Was meinſt Du, 
Lora, zu der Kombination?“ 

Ich finde den Doktor heut unaus⸗ 
ſtehüch. Wie immer, wenn er ſeinen 
blinden Haß gegen jeden Menſchen, 
der mehr als jatt zu effen hat, Aus» 
drud aibt. Von mir befommt er fei- 
nen Ritör.... das iftiauch vom Ueber⸗ 


uß. ö 
Be haben Sie *8 recht, 
täulein Zora. Aber Sie präzifiren 
Somit recht falfch: mein Haß gilt nicht 
dem MWohlftand, er gilt nur ber Pluto» 
tratie. 


vorbei, 


Be" find ein gegen, Gogial- 


at! 
„Das glauben Gie felbit nicht, 
ulein Lora. Je meine 


——— — — — — — — — — — — — — — — — 


Anhäufung von Reichthum in den 
Hönden Einzelner —“ 

„Doklor, geben Sie Frieden!“ Der 
Greis legte ſein Augenglas aus der 
Hand und wandte ſich zu den Beiden 
um. „Lora, es iſt doch ein echter 
Poilly.... ein Staatsblatt! Ja alſo, 
Doktor, laſſen Sie Ihr Eifern. Wo 
wäre unſere ganze Kultur, wenn nicht 
Einzelne — Individuen, Geſchlechter 
— es zu allen Zeiten verſtanden hät— 
ten, große Reichthümer aufzuſpeichern? 
Nur von ſolchen iſt dann immer neue, 
friſche Initiative ausgegangen, nur 
ſie haben Talente und Genies wirklich 
gefördert.“ 

„Lieber Graf, Sie verwechſeln wie— 
der einmal Kultur und Kunſt!“ 
knurrte der Doktor. 

„Bewahre! Nur fann ich mir Teine 
Kultur ohne Kunjt denten.“ 

„Lehren Sie die Menfchen, Stroh 
und Baumrinde in qutes Brot zu 
verwandeln, erfinden Sie mit andereit 
Morten die Verwandlung von Hoiz- 
ftoff in ein brauchbares Nahrungsmit- 
tel — und diefe Verwandlung wird 
eines Tages von und Chemifern er- 
funden werden — jo thun Sie mehr 
für Die Menfchheit, als alle Mäzene 
von den Tagen des alten Hellas bis 
zu benen der moderniten Milliardäre 
zufammen gethan Haben.“ 

„Das fäme noch jehr darauf an, 
Doktor. ES macht den Menfchen nicht 
glüklich, nur fatt zu werden.“ 

„Ihre ganze Kunft ift überhaupt 
nur eine Kunft für die Reichen. Der 
Arme hat gar nicht3 von ihr.“ 

„Sie find ein Barbar, Doktor, mit 
dem man eigentlich nicht ftreiten follte. 
Es wird gewiß ftet3 jo Arme geben, 
daß für fie die Kunft nicht vorhanden 
ift — leider! Aber je länger, deito 
mehr, aus immer zahlreicheren Quel- 
len, in immer reicheren Zuflüffen 
ftrömt die Kunft, jo ariftofratifch fie 
an fich fein mag, den breiteren Maffen 
zu. Gehen Sie do in die Mufeen 
und fehen Sie die einfachen Leute vor 
den Gipsabgüffen der Antike, vor den 
Gemälden der Elaffifchen Kunft. Gehen 
Sie in die Voltsbibliothefen und jehen 
Sie, was den Armen geboten wird, 
und tmwa3 fie gern annehmen. Gie, lie- 
ber Freund, wollen immer nur ben 
Veritand füttern, wie Sie dem Magen 
gute, billige Koft zuführen mollen. 
Das Gemüth, das Herz vergefien Sie 
dabei ganz — die Freude am Schönen 
mag berborren, wenn ber Kerl nur 
fatt wird!.... Wollen Sie nicht eine 
Zigarre, Sie unverbefferlihder Mate- 
tialift! Lora, die Kifte jteht neben 
Dir!.... Dabei jtrafen Sie fich jelbit 
fortgefegt Lügen. Wenn man Gie 
hört, müßte man denten, Sie wollten 
Peh und Schwefel auf unfere ver- 
rotteten Zuftände regnen laffen, und 
in Wirklichkeit — ich fenne Sie dod 
nun lange genug — find Sie der qut- 
mütbigfte Menfch unter unferer lieben 
Sonne. Laffen fi fogar in aller 
Geelenruhe das Fell über die Obren 


ziehen —“ 

„Bitte, lieber Graf, nicht das 
Ihema —.“ Prall faate es in felt- 
fam gequältem Ion, und mie um 
möglichit fchnell auf einen anderen Ge- 
fprächaftoff zu fommen, wandte er jid) 
an das junge Mädchen: „Alfo Frau 
lein Möller-Siegharb war Yhre treufte 
Schulfreundin, Fräulein Zora? Das 
beißt, fie fchrieb Ihre Arbeiten ab, und 
Sie fagten ihr por, wenn fie nichts ge= 
lernt hatte. ch weiß, darauf grün- 
ben fich die innigften Klajfenfreund: 
ſchaften.“ 

„Gewiß! Nur beruhte Abſchreiben 
und Vorſagen auf Gegenſeitigkeit,“ 
gab Lora kurz zurück. Die Bitlerkei⸗— 
ten, in denen der Doktor ſich heut ge— 

l, behagten ihr nicht. Er kam ihr 

d vor, verändert — dieſer wun⸗ 


Dann, dor dem fie fih einft | nichts 


ae 


zu machen, und die Preife werden noch ver— 
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gefürchtet hatte, und den ſie dann, 
wenn ſie zu den kurzen Ferien bei dem 
Oheim auf Beſuch war, allmählig 
ſchätzen gelernt hatte. Wie Jemand, 
auf den man ſich unbedingt verlaſſen 
kann, der für Ernſt und Scherz immer 
das richtige Verſtändniß hat. 

„Es mag am Ende doch eine inner— 
liche Verbindung zwiſchen Ariſtokratie 
und Plutokratie geben,“ ſagte er jetzt. 

Der Onkel lachte: „Welch tieſ— 
ſinniger Satz in der Anwendung auf 
zwei Mädchenherzen!“ Aber Lora 
verdroß auch dieſe Bemerkung. Sie 
ſchien eine ſcharfe Entgegnung auf der 
Zunge zu haben, begnügte ſich aber 
mit einem ſchroffen Hochwerfen des 
Knpfes. Sie nahm auch nicht weiter 
theil an dem Gefpräch der beiden Her- 
ren. Ein paar Minuten blieb fie noch 
jigen, dann ftand. fie geräufchlos auf 
und verlich das immer. 

Erſt als fie da3 Zuſchlagen der 
Korridorthür hörte, fehrte fie zurüd. 

E35 dämmerte fchon leicht. Der 
Graf jaß in der. Sophaede und 
träumte vor fich hin. Er liebte diefe 
Stunden der inneren Einfehr, wie er 
fie nannte. 

„Willſt Du die Lampe, Ontel?" 

„Noch nicht, Lora. Aber komm, 
ſetz Dich zu mir. Es iſt noch hell ge— 
nug, daß ich Dein liebes Geſicht ſehen 
kann. Erzähl mir etwas von Deinen 
Freuden und Deinen Sorgen. Nur 
nichts von der grauen Schulſtube —“ 

„Aber, Ontel!“ 

Er jchüttelte den Kopf. „Erzähl 
mir bon irgend einem dulnmen Streich, 
den Du und die feine Bernhardine 
zufammen ausgefteflen habt.“ 

So tar er nun einmal. Und 2ora 
fuchte ein paar Iuftige Penſionserinne— 
rungen zufammen, um den lieben alten 
Mann zum Lachen zu bringen. 

Aber es ging heut nicht recht. 

Nach ein paar vergeblichen Anläu- 
fen faßte fie plöblih des Oheims 
Hand umd fragte: „Was hat ber 
Doktor nur neuerdings? Es ift, ai 
fei ihm irgend etwas zugeftoßen, ala 
habe irgend eine fremde Hand in jein 
Leben eingegriffen.“ 

„Ich hab’ Dir ja doch erzählt, daf 
man ihn um den Lohn feiner Erfin> 
dung betrog, daß die geriebenen Ge» 
Thäftsmenjchen ihn mit einem Butter- 
brot abfanden, während fie Millionen 
verdienen. Man darf mit ihm wegen 
feiner Bitterfeit nicht rechten, Zora.“ 

Lora jo einige Augenblide fehmei- 
gend. Dann fehüttelte fie den Kopf. 
„Das tann es nicht allein fein. Dot 
tor Prall macht fi ja aus dem Gelde 
je gar nichts. Das hätte er längjt 
verſchmerzt —“ 

Der Greis antwortete nicht. 

„Oder er hätte bis auf's Meſſer mit 
den Leuten gekämpft um ſein Recht —“ 

„Recht? Kind, was iſt Recht? Das 
Recht, das juriſtiſche Recht, wird ganz 
gewiß auf Seite der Anderen ſein.“ 

„Aber wie konnte ein ſo geſcheiter 
Mann ſich ſein Recht entwinden 
laſſen?“ 

„Geſcheit? Lora, man kann grund— 
geſcheit im Allgemeinen ſein und in 
einem ſpeziellen Fach doch bethört 
werden. Ich gelte als einer der fein— 
ften Kenner der präsraphaelitifchen 
Periode, habe mich aber, wie Du 
weißt, doch mit einem falfchen Botti- 
celli hereinlegen laffen und dabei die 
Hälfte unferes fleinen Vermögens 
berloren. Und menn nun gar ein 
Meib im Spiel it —“ 

„Zroß der Dämmerung fah ober 
fühlte der Graf ein Zuden der Ab: 
wehr in Loras Geficht, wie die Bitte: 
genug, ich will nichts weiter wiſſen. 

„Liebes Kind“ — jagte er jehnell, 
„da das Wort nun einmal gefallen ift, 
ift eß beffer, ich erzähle Dir offen, wa 
au er, ift. Schon damit Du Dir 


meinem Bruder, Schullehrer. Was 
er ijt, ift er Alles durch die Anlage, 
die ihm Gott gegeben, und feinen er— 
ftaunlichen Fleiß geworden. Menfchen: 
tenntniß aber hat er in diefem Leben 
der Arbeit fich mohl wenig erworben, 
am menigjten Frauenkenntniß. Nun. 
fiehft Du — fo lernte er vor zwei Jah: 
ren, gerade al2 er, fozufagen, an der 
Schwelle ſeiner Erfindung ſtand, durch 
einen Zufall eine ſehr hübfche junge 
Frau Althof kennen, die Wittwe eines 
Kollegen —“ 

(Fortſetzung folgt.) 

— — — Ji 


Iſt es eine Brandwunde? Gebraucht Dr. Tho— 
mas’ Eclectric Dil. Bei Eurem Apolheler. . 
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(Für die „Abendpoft“.) 


Kleınftadt Ehnidihnad. 


Um Rater der Ströme, 
Mitte Juni 1904. 


„Es fann der Lefte nicht im Frieden leben 
wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt.“ 
Wohnte hier rechts einmal ein 
Hähnchen mit ſeinem Hühnchen und 
linfS ein großer Hund — d. h., ver 
Hund mohnte eigentlich nirgends, 
benn er trieb fich überall umher. Nur 
das befiederte Pärchen blieb hübfch) 
daheim, tie eine ftädtifche Ordinanz 
das vorfchreibt. „Pferde, Ochfen, 
Kühe, Kälber,“ fagt diefe Drdinanz, 
„Schweine, Enten, Gänfe und auf 
Hühmer find Hausthiere und müffen 
— menn unbemadt — zu Haufe blei- 
ben.“ Bon Hunden und Katen jagt fie 
nicht®. Das find bei uns freiherrliche 
Geſchöpfe. Katzen und Katzeriche mö— 
gen ſich ad libitum nächtlicherweile 
auf unſeren Dächern tummeln und 
in den Gärten meuchlings die Vögel 
überfallen. Keine Ordinanz, kein Vo— 
gelſchutzgeſetz verbietet ihnen das. Und 
was da Hund heißt, mag gar erſt thun, 
was keiner Menſchenſeele geſtattet 
wird. Die miſerabelſten Köter mö— 
gen irgendwo eindringen, ihre Karten 
niederlegen, die Zierpflanzen neben der 
Hausthür begießen, die ſie verſcheu— 
chende Haucherrin anbellen, die Kin— 
der erſchrecken und ſonſtigen Unfug 
auf offener Straße treiben. 

Dodh nun zur Sache! Eines Tages 
ftedte vorbefagtes Hähnchen nach des 
Nachbars Seite hin feinKöpfchen ziwi- 
jchen zwei Latten durch und bemerkte, 
daß eine der Zatten wadle. Sie wc- 
delte recht und macdelte linf3 wie ein 
angeſtoßener Perpendikel. „Tuck! tuck!“ 
rief das Hähnchen. Und das Hühn— 
chen kommt gerannt, ſah und — gluck— 
te, denn da draußen kroch ein aller— 
liebſter Leckerbiſſen! Zwiſchen den 
Latten hindurch zwängte ſich eiligſt 
der niedliche Hahn — „Tuck! tuck!“ 
packte das Würmchen, gab's ſeinem 
Weibchen und — fort war es! Jehtt 
wieder heim? Goldene Freiheit! Nur 
ein Weilchen noch laß uns kratzen — 
da und dort, auf dem Haufen von fri— 
ſchem Dung — „Tuck! tuck!“ Und 
hurtig erſtieg er den Gipfel des duf— 
tenden Haufens, klappte vergnügt mit 
den Flügel», reckte den Hals ſo lang 
und krumm wie ein Fragezeichen, öff— 
nete den Schnabel und ſtieß ein fröh— 
liches „Kikeriki!“ in die herrliche Welt. 
Doch das hörte nun auch der Nachbar. 
„So?“ brummte der. „Na warte!“ 
Und er rief ſeinen Hund, der war je— 
doch mal wieder nicht da, und ſo packte 
der Nachbar einenHammer und ſchleu— 
derte ihn den luſtig ſcharrenden Hüh— 
nern zu. Das Hühnchen lief kreiſchend 
davon. Das Hähnchen aber machte 
nur einen Luftſprung, fiel nieder und 
zappelte ganz ſchrecklich. Und der 
Nachbar nahm es nun und warf es 
über den Zaun... 

Die Nachbarin zur Rechten fah es. 
„Solche Gemeinheit!" Klagte fie am 
Abend ihrem Manne. „Nein, folche 
Gemeinheit! Diefes hübfche Hähnchen, 
mie Hug und zahm es war!” — „Lied 
Herz, laß gut fein,“ ermiderte endlich 
der Mann. „Sieh', es ilt ja fein Un= 
glüd, beruhige Dich!“ — „Berubigen? 
Sein elender Köter fhnuffelt hier alle 
Tage in unferem Hof herum und zer= 
trampelt mir meinen Salat... .” 

Eine Woche darnad) fand der ham= 
merfchleudernde Wütherich feinen eige- 
nen „werthvollen“ Hund tobt im Hofe 
des Nachbar. „Ha!“ fchrie er jekt, 
„das follt hr mir büßen. hr habt 
den Hund vergiftet!” Und er ging 
hin und verflagte den Nachbar. F5CO 
Schadenerfaß verlangte er. 

Ein Prozeß folgte. Pro und Kon- 
tra fochten mit Geſetzesparagraphen 
um ihr Reht. Und obwohl noch ni:- 
mand mußte, wie, moran und durd 
mweifen Schuld befaater Hund veren= 
dete, nahm man doch fchon Partei für 
Kläger oder Beklagte, je nachdem. Ein 
Menih, den diefer Hundeltreit mehr 
intereffirte al der lintergang ber 
weißen Raffe, trat mit der Frage an 
mich heran: „Was denken Sie da= 
von?” — „Ih? Ich denke, die ganze 
Hundemirthfchaft ift Nonfens ... Sie 
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Glegante Drefierd — die größte Herz Kay 


abicgung ron allen. Dieje jhönen 
Dreifers find bon bochfeiner Arbeit 
und Finiſh, haben großen franzoͤſſſchen 
geſchliffenen Spiegel. Preis haltirt. 


verden etzt verkeuft 2 m 
- ehe en nes 6.95 
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Rug-Bargains 


Echte import. Kabul Arminſter 
Rugs, in Oeſterreich gemacht — 
Groͤße 5 bei 8 Fuß, 8 
0.5 


Import. Kabul Arminiter Rugs, 
9 bei 12 F., ein ungeheurer Bar: 
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Patent. Self-Ventilation; kein Schwitzen u 
fein Geruch; großer Eisbebälter, 

Barlor: Möbel. 
Feiner Parlor-Suit, polirter Ma 
hagoni-Finiſh, ſehr ſchöne impor 
tirte Bezüge. 
Zimmergröße Rug, wendbar, neue 
Muſter, feine dauerhafte Qual. 
Miſſiv eichener Zentertiſch, großer 
ſchöner Tiſch, fein polirter Finiſh 
Ein Paar Spitzengardinen, volle 
Länge, breit und ſchön, knopfloch— 
geſteppter Rand. Grok 
Ein hübſches Bild, Goldrahmen, 
ſchöne Auswahl von Sujets. 


Große Eisſchränke, luftdichter Verſchluß, 


032 
wir ſetzen den Preis herab re 4,95 


Combination Bücherihrant und 


— 6— I hs ae 
Sf Ay » 3 \ LA N 2 : 1 

Mi ih — st} I al a = - * an ” 

1 UNE INA N N NE 8 | 
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| Bedingungen 


fein polirt, fan 


Elegante 
Springs 
räumt zu nu 


Schlafzimmer: Möbel. 
Giferne Bettſtelle, volleSröße, ſchwer 
und ton jhönem Entwurf. 

Gin Paar feine Double Springs. 

1 Dletrage, „Unionfabrifat“. 

1 großer Toappel:Komforter 

Zwei feine Kiffen, jchiweres Tiding. 

Maijiv :ichener Stuhl, Robriig. 

er ſchöner 
ichliffener Spiegel.& 

Großer ichöner Aug. 


Speziell fir Samſtag! 


Großer „Ende der Woche“ Bargain-Verkauf. 


zu Räͤumungspreis, hoch— 
fancy geſchliffener 
—— 
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Größe Bettſtellen, jeßt zu 
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Goucdes, Tops tufted über beiten gebärteten Stahl: 
tief beiranit vinas herum — Werden ge: © 
tief beiranit rings b ! g 3.50 


En 


le Le 


Ausziehtiihe, große Säulenbeine, aus folid Dal 
gemadt, late glänzend polirt. ‚Diefe 3 
Tıiche werden zur Räumung marfirt 3 40 
zu nur * 


@Fiierne Xettitelle don fhönem Entwurf 
Anıle Stabl Eeiten:Stangen und jchive: 
re Pioften und Tubing, volle 


* 55 Anzahlung, 
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Chiffoniers. Grpert Tifchlerar: 
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Pruffels Rugs, 9 
R ſchrägen 


Ruas, keine Rabte, 

mit wollener Ober 2 m 
; 12.75 

Ungegliedertes chineſiſches M 

ting, jede Seite kann ge 

braucht werden, Pard.... 

Japaniſches Cotton Warp Me 


fing. nette Muiter, 
ment, Gummiräder, emaill. Gears und 
Patent Fußbremie, wertb das | m 
Doppelte — 3 


Zimmer ausgestattet für 875 


Ihe erhaltet Alles was nachſtehend angegeben 


Auszieh-Tiſch. ſchweres, 


geſchnitgzter Rücklehne. 
Großer 
Trefier, jchwerer ge 
pailendes 
zimmer, 


ERKERRRRTRTTRTTTRTTTERTRER TERN 


haben Vergnügen an Xhren Hunden? 
%o find denn Jhre Hunde? Was thın 
fie? Mo treiben fie fich herum?“ Der 
Mann gab feine Antwort. Grollend 
ging er ab. 

Nun muß ich hier befennen, daß 
felbft einmal zwei Hunde hatte. Das 
ift aber fchon lange her und ich mohnie 
damals auf dem LQande, wo ein gus> 


ter Hund ganz unentbehrlich ijt. Er | 
hütet das Vieh, er fucht es auf, er; 
treibt e3 heim und bewacht das Hau. | 
Er mag fehr wohl als der treuelte | 
dreund des Menjchen gepriefen mer= 
den und in bverfchiedenen Jugendblat= | 
tern habe ich viel Gutes von ihm ?r= | 
zählt und ihm fogar einmal eine Seele | 
ein qutgearteter | 
qutgearteter, | 
mwohlerzogener Hund tjt fehr aufmerf= | 


Denn 
Denn 


zugefprocen. 
ſprochen. ein 
ſam; iſt auch klug; hat ein Bewußtſein 
etwaiger Schandthaten, die er began— 
gen; hat ein Gewiſſen, ein gutes Ge— 
dächtniß; kann betrübt ſein, kann ſich 
freuen und thut „gerade wie 


ſprechen kann. Dafür aber kann er 


bellen, wimmern, heulen, je nach Tei: | 


ner Gemüthäverfaffung. Der Hund 


bat au Gemüth. Darum find aber | 


noch lange nicht alle Hunde lieben3= 


würdig, denn es gibt viele efle Bieiter ! 


unter ihnen: Räuber, Diebe, Mörder, 


— ganz infame, falfıye, biffige, uns | 


faubere Kanaillen. ch gehe noch mei: 
ter und fage: aud) der beitpreffirt: 
Hund ift ein Schweinigel. Wenn zmei 
fremde Hunde einander begegnen, — 
wie bejchnüffeln die fich aegenfeitig in 
fchredlich unanftändiger Weife! Und 
ohne fie vorher jäuberlih abgeputt 
zu haben, berühren fie mit derjelben 
Nafe Deine Hand; Tiebkofen jie mit 
ihrer Zunge dein Kind und leden ihm 
das Näschen blant. Put! Und ift das 
gethan, Hoden fie nieder in deiner 
Shlafitube, im Parlor oder mo im— 
mer fie Zugang haben, und fragen fi 
hinter den Ohren. Was traten fie 
da fo eifrig,‘ fo unermüblih? Der 
Hund ift ja aefund — und dod: er if! 
nicht rein! Schon mandıer Hundenarr 
hat bitter dafür büßen müffen, daß er 
feinem „Liebling“ gar zu viel erlaubte, 
Mas aber bringen nun die Straßen 
hunde erft ins Haus? Die Köter, wel- 
che Tag und Nacht die Gaffen durd- 
ftreifend nach Nahrung Juden?! Va— 
gabunden in Menjchengeftalt jperren 
mir ein; Hunde haben das Wegeredht, 
fofern fie eine Steuermarte am Halfe 
traaen. —,Hunbe gehören in die Hun- 
dehütte!“ laſen wir neulich. 


ein 
Menſch,“ nur daß er nicht wie dieſer 


weiſen konnte, daß der Angeklagte den 
Hund wirklich vergiftet habe. 

Ebenſo erfolglos verlief vor einiger 
Zeit ein Katzenprozeß im Oſten. „Ei— 
ne Katze iſt ein Raubthier,“ erklärie 
der Richter. „Ein Hausthier?“ „Ei 
nun, fo halten Sie e3 innerhalb be: 
häuslichen Grenzen!” Mid düntt, 

| diefe Art Liebhaberei ift überhaupt 
nur eine Narrheit. Cine Frau, mel- 
che auf den Titel „Lady“ Anfprud 
machte, z30g in einem Jahre jechd Ka- 
ken auf. Und es war ja auch) ein Ver- 
gnügen, die jungen Kätchen fpielen z11 
jehen. Aber fie drüdte fie auch an ih- 
| ren thierfreundlichen Bufen, füßte jie 
auf das Mäulchen und überließ dann, 
ala fie den Wohnort mechfelte, ihre 
ganze fo oft abgefnutfchte Katenfa- 
milie — den mit Recht entrüfteten 
| Nachbarn! Bm. Gramm. 


Epezielle Chautauqua Grfurfionen 
$14 00 für die Rundfahrt. 


Am 8 und 29. Juli, via der Late Shore 
& Michigan Southern-Cifenbahn; giltig für 
Rüdfahrt 30 Tage. Wegen inzelheiten 
| jchreibt an 2. 8. Vosburgh, ©. A. P. D., 
| 180 Glarf Str., Chicago. dofrjn 
— — — — — 


Ein Friedenswert der Wiſſenſchaft 


Ein Friedenswerk im beſten Sinne 
murde in den Pfingstfeiertagen in 
' Zondon eingeleitet. Dort trafen fich 
ı Die Delegirten der größten ftaatlichen 
' Alademieen, um auf Einladung ber 
: Royal Society gemeinfam zu berathen, 
tie einige große Werke durch die mil- 
' fenfchaftlichen Kräfte der ganzen Welt 
| gerneinfam gefördert werden fünnten. 
| Nach mandherlei Vorberathungen ber- 
| einigten fich hier Abgefandte der : *ari- 
| fer, Leipziger, Berliner, Münchener, 
| Wiener, Göttinger Atademieen; aus 
ı Mabrid, St. Petersburg, Wafhington, 
| Etodholm undKopenhagen waren Ver: 
| treter erfchienen und zu ihnen gefellten 
| fich noch einige Gelehrte, die man fpe- 
| ziel geladen hatte, um bei einigen ber 
zu befprethenden Themata mitzu— 
rathen. Dabei war aud Frankfurt 
durch zwei Herren vertreten. In ber 
eriten Situng murbe befchloffen, große 
nftitute zur Erforfhung des Gehir- 
ne3 zu errichten, damit bie reichen bon 
den Einzelarbeitern gefchaffenen 
Sammlungen dauernd der Miffen- 
Ichaft zugute fommen; e3 murbe ein 
ungefährer Arbeitäplan für diefe Hirn- 
inftitute auägearbeitet, ihre Beziehung 
zu den Atademien und Staaten gere- 
gelt. Gefinagt biefer Plan, fo haben 


Speifesimmer- Möbel. 


Eichenbolz, Ihön und Dauerhaft. 


Vier Eßzimmerſtühle, maſſives Ei 
chenholz. mit Rohrſiß und hoher 


Schaukelſtuhl mit Cobblerſch, 
hohe Rücklehne und Arme, 


Ein großes ſchön eingerahmtes Bild, 
Sujet für das Speiſe— 


* + 
7 * 
— ——— —— 


Bedingungen: 85 monallich. Hit, oder wir faufchen irgendweiche Arutei um 


gegen anderen von gleichem Werthe. 


maſſives 


ſchwer und dauerhaft. 


Ein prächtiger Kochofen, gemacht 

backen 

Ein Küchentiſch, gqut 

Zwei Hartholz Küchenſtühle, 
zufriedenſtellendem Entwurf, in 


Ne 
* A‘ 
e 
* 
———— 
4.9 
von einem der beit befannten 
Gaftings, garantirt für Dauer: 


Verkaufspreis....... 
Küchen⸗Ausſtattungsſachen. 
Fabrikanten auf Erden, hwere 
haftigkeit uü. Zufriedenheit beim 

ſowohl als auch beim 
kechen. 
gemacht, 
bon 
Oal Finiſh. 


Wichtigkeit auch dem Fernerſtehenden 
einleuchtet. 

Eine.andere Sigung befaßte fich mit 
dem bereits früher beichloffenen und 
in qutem Fortgange befindlichen voll- 
ftändigen Kataloge der millenfchaftli- 
chen Literatur, einem Riefen.terneh- 
men, das nur durch die vereinte Arbeit 
aller Landesafademien ufm. zu ber 
Voltommenheit gebracht werben fonr.: 
te,die e3 bedarf. Erjt jegt ift es wirklich 
möglich, alles, was auf einem befonde- 
ren Arbeitägebiete erfcheint, dem Titel 
und dem ungefähren Inhalte nach fen= 
nen zu lernen. Die Parifer Atade- 
mien berichteten aemeinfam mit ber 
Berliner über die Gefammtausgahe der 
Leibnizſchen Werke, die fie vorbereiten, 
die gefammten deutfchen Akademien 
leaten den Plan zu einer fritifchen Ge- 
fammtausgabe der Mahabharata vor. 
Von den phnfifalifch wichtigen Theina- 
ten dürfte befonder3 die Grabmeffung 
intereffiren, die vom Kap nach Kairo 
hin vorgenommen werden fol. Dem 
hohen inneren Gehalt diefer Tagung, 
die in der That eine Schaar der her- 
porragendften Gelehrten an einem Drte 
vereint hatte, wie fie nie zubor zufam= 
mengefommen war, entipradh der äu- 
Bere Glanz, mit dem die Royal Society 
die Tagung ausgeftattet hatte, 

Der König hat die Gäfte in Windfor 
empfangen und einzeln fich Sorfiellen 
laflen, die Royal Society felbit gab ein 
prächtiges Diner, dem außer den Ge- 
lehrten die Gefandten der meijten 
Mächte und einige englifche Minifter 
beimohntene Lord Gofchen hielt die 
Teltrede; die Univerfitäten Orford und 
Cambridge luden die Theilnehmer zu 
Befuchen ein, die mit mannigfachen 
Teitlichkeiten verfnüpft waren, und t°e 
Engländer jfelbft bewährten wieder 
einmal ihre berühmte Gaftfreundfchaft 
in mannigfadhen Einladungen zu Di- 
ner, Empfängen, Garden parties 
rim. Da nur geladene Vertreter an- 
twefend waren, war bie Zahl de: Theil- 
nehmer nicht groß, aber zmeifellos 
find alle von dem erhebenden Gefühle 
erfüllt worden, dem Lord Gofchen und 
auch der ehrwürbige Präfident der 
Royal Society Ausdrud gaben, daß e3 
ein Zeichen hoher Kultur jet, wenn enb- 
lich die Wiffenfchaft fich zu ge:tein- 
famer Arbeit international organifirt 


— Schiierig. — Der Dichter: „Ich 
bab’ jhon ein Teufelöpeh mit ver 
Dichterei, entweder ed hat einen tiefen 
Sinn und e3 reimt fich nicht, ober e3 
reimt ſich ader ann hat’ lei⸗ 
nen 


& 





Telegrapfische Depefihen. 


(Geliefert von der ““Associated Press.”) 
Inland. 


Nach der Kataſtrophe. 
Liſte der bis jetzt identifizirten Todten. 


New York, 17. Juni. Folgendes iſt 
eine ſpätere Liſte der identifizirten 
Todten vom Exkurſionsdampfer „Ge— 
reral Slocum“: 


Abendſchein, Marie. 
Albrecht, Selma. 
Alfeld, Anna. 
Anger, C. A. 
Anger, Minnie, 
Anjel, Alfred. 
Armbruft, Barabara. 
Augur, Roje. 
Baljer, Katherine. 
Pardenlow, Louija. 


Klein, Minna. 
Kleinbenz, Lena. 
Kleinbenz, Barbara. 
Kleud, Minnie. 
Kohler, Henry. 

Kold, Magpdeline, 
Kolider, Henry. 

Kopf, Mrs. Lizzie. 
Kowezyusti, — 
Krautwarſt, Anna. 


Baumann, Magdalene. 
Beckmann, Anna. 
Becker, Theodore. 
Bedesky, Ettie. 
Behrendt, Fannie. 
Behrendt, Lizzie. 
Belunken, Anne, 
Berdolt, Frau Guſſie. 
Berg, Lena. 

Berhardi, Anne. 
Bernhoodie, Annie. 
Berrens, Auguſta. 
Birmingham, Katherine. 
Blohm, Annie. 
Blohm, Dora. 
Fozenbarr, Emily. 
Praun, Mollie. 


Kreuder, Mr3. Lena. 
Kreuder, Mrs. Annie, 
Kunze, Gufjie. 

Lahn, Dora, 

Lauſche, Morris. 
— Lizzie. 

Lint, Eddie. 

Zubbert, a 
Ludiig, G. W. 
Lurin, Lena. 

Lutjen, Mrs. Katherine. 
Manhermer, Mary. 
Maurer, George. 
Daurer, Clara. 

May, Charlotte. 
Meddlen, Katie, 
Meddien, Albert. 


Meddlen, Robert. 
Meddien, Frederid. 
Mayer, Louiie. 
Meyer, Albert. 
Meyer, Eljie. 
MeGrane, Michael. 
Meite, Daily, 
Meninger, Lizzie. 
Merceller, Matilda. 
Merjeles, Matilda. 
Michael, William. 
Michael, Carrie. 
Midjel, Carrie. 
Miller, Paleija. 
Mocler, Martha. 
Moll, Kate. 
Molliter, Mary. 
Moser, Anna, 
Müller, Mes. 2. 
Müller, Anna. 
Müller, Hermann. 
Müller, Flora. 
Mufele, Anna. 
Muth, Kate. 
Ruxccic. Arthur. 
Ramus, Irvina. 
Retansti, Wanda. 
Neichenback, Herman. 
Reuling, Emma. 
Richter, Teſſie. 
Richter, Lena. 

Ritz, Teſſie. 

Roſe, Hannah. 
Roſenagel, Annie. 
Roth, Helen. 
Rothenberg, 
Rothmann, 
Rueling, 
Ruthinger, Erneſt. 
Nuthmaner, Vetta. 
Scheele, Lavina. 
Scheuer, Julia. 

Schauer, Mrs. Margaret 
Schinde, Henry C. 
Schirmer, Lena. 

Schläfer, Williom H. 
Schoetriina, Maria. 
Scoeninger, Gottlich. 
Schmidt, Eva. 

Schmidt, Freda. 
Chmidtling, Anna. 
Schmidtling, George. 
Schneider, .. Eva. 
Schneider, Teiiie. 
Schnigler, Kate. 
Schnißler, Mrs. ©. 
Säiniterlang, Elizabeth. 
Seemann, Vetta. 
Ecidenwarh, Henry. 
Eciler, Kate. 

Senbert, Henry. 

Siericks, Lotta. 

Smith, Mrs. Annie. 
Emitb, Hildretb. 

Smith, Mrs. Marp. 
Spiuz, Mrs. YAuanita. 
Spoehe, Mrs. Enjan. 
Stergel, Annie. 

Stoß, EFdna. 

Etok, Minnie. 

Schuler, rederid. 
Echumpf, Mr. Glizabeth 
Schulte, Emma. 
Chmwark, Mrs. 
Fporma, Aofeph 
Thorma, Ghriftina. 
— Thormahler, Mathilda. 
‚ Margnerite. TIhormahler, Eliad. 

Nohanna. Todt, Marp. 

Ghriftian. Trappina, Yilfien. 
Treber, Mrö. Anna. 
1hlein, Otto. 
Ubhlendorsi, Mrs. Selma, 
Ullmann, Goward, Ir. 
Ullmann, Mrs Lena. 
Unger, Mrs. "Gatberine. 
Volkenberg, Miß Lucy. 
Walter, Mrs. Elizabeth. 
Warnholz, Henry. 

Way. Carl. 
Meidler, Laura. 
Mehlein, Mrs. 
Weis, Emily. 
Meist, Mrs. Caroline, 
Wiercter, Mary. 
Wingert, Ethel. 

Weis, Mrs. Mathilde. 
Wieſſo, Emily. 

Mod, Mrs. Magdalena. 
Mormitith, Albert. 
Murner, Lilian. 
Zimmerman, QWugufta. 
Zipſe, Louiſe. 

Zipſe. Mary. 

Zingo, Eugene. 


Breda, Minnie. 
Breher, Kate. 
Drenning, — 
Bretz. Ma 
Buchh 8* Bram Anna. 
Pud, zwei Kinder. 
Gollins, Charles, 
Garmann, Minnie, 
G:amer, Parbara. 
Deiner, Frau. 
Deikmann, Xena. 
Teltoff, Annie. 
Deluccin, Agnes. 
Dieckhoff, Willie. 
Dieckhoff, Annie. 
Diehl, Lulu. 
Doering, Guſtav. 
Zorrboejer, Fred. 
Toric, Helen, 
Drecives, Katherine. 
T Frau Frieda. 
Du:d, Mach. 
Minnie, 

l Kate. 

Elt, Frau Addie. 
as. Louiſe. 
Kviel, Jennie. 

ngelmann, William. 
Felplufen, Margaret. 
Felmeden, Lizzie. 
Felthuſen, Knabe. 
Fidbohm, Mamie. 
Foelfing, George. 
Folte, Dora. 
Freſe, Anna. 
Froelich, Frau Charles. 
Fuldheuſen, Nicholas. 
Fulmer, Joſeph. 
Gallagher, Veronica. 
Gallagher, Walter. 
Gamberg. Henry. 
Gates, Katherine. 
Gates, Margaret. 
Gemeiner, William. 
Gerdes, Frau Margaret. 
Gettler, Karoline. 
Gillis, George. 
Gallagher, Katie. 
Girrcler, Edith. 
Goßmann, Michael J. 
Graff, Elſa. 
Graffling, Lillie. 
Grevel, Emma. 
Grojie, Emma. 
Gruben, Garrıe. 
Gruber, Carrie. 
Suitenberger, James. 
Hacd, William. 
Haas, Annie. 
Hardefopf, Meta. 
Harriman, Gmily. 
Hartmann, Frau Mary 


Annie, 
Gmily. 
Emma. 


Hausler, Auguſta. 
davemeyer, Emma. 
Hovemeyer, William. 
Heerz, Frau M. 
Hedert, Julia. 
Hedenkamp, John. 
ikamp, Margaret. 
Gus. 
Henrietta. 
Frau Annie. 


Louiſe. 
Frank. 


rg, Arthur. 
Hernberg. George. 
Hcwes, Annie. 
SHewfen, Charles. 
SHooriwad, Johanna. 
Hoag, Sufan. F 
Hoffmann, Frau Gecilia 
Hoffmann, Spyiva. 
Hoider, Mary. 
Hormwan, Gortlandt. 
Horway, Delia. 
Hot, Bertha. 
Hos, Lillie. 
Spen, Emma, 
rin, Fannie. 
Jonk. Bertha. 
Kalb, Guſſie. 
Karl, Barbara. 
Kelch, Katie. 
Kiffera, Louiſe J. 
King. Katherine. 
Klattbaur George. 
Klein, Emma. 


Minnie. 


3. 


Dampfernahricdhten. 


Ungelommen. 
Boulogne: Staatendam, von New York nah Rot= 
terdam. 


Hamburg: Deutihland von New Vorf. 


Abgegang en. 


Franzisko: Ventura nach Auſtralien. 
Nikolai II. nach Boſton. 
Cretie nach Boſton; Tuniſian nach 


Eau 
Kopenhagen: 
Lıverpool: 
Montreal. 
Pofton: CHmric nah Liverpool. 
Dort; Sylvania, don Liverpool nah Bofton. 


Hat beides verfudt. 
Diäthalten verfus Beifen. 


Ein Mann wurde feiner Gefundheit 
wegen nah Europa gejhidt, und 
ichlieglich fand er Heilung durch einen 
tleinen Diätmechjel. 

„sh war fünf Jahre von Dyspep- 
fie heimgefucht, und zwei Doktoren iu 
Kenofha, die mich länger als ein Jahr 
behandelten, erklärten mir, es gäbe 
feine Hilfe für mid. Dann ging ich 
zu einem Spezialarzt in Chicago, er: 
zielte aber feine Beiferung, dann ber- 
fuchte ich e8 mit einem anderen Spe⸗ 
zialiſten von Chicago. Er kam zwei—⸗ 
mal den Monat während vier Monate 
zu mir ins Haus. Er gab mich auf, 
wie alle andern und ſagte, ich ſollte 
eine Reiſe über den Ozean machen, 
was ich im Jahre 1899 auch that, 
und ich kehrte zurück, ebenſo krank wie 
früher. Die Aerzte ſagten mir, meine 
Magenwände ſeien mit Geſchwüren 
bedeckt. Dann begann ich meinen Fall 
ſelbſt zu ſtudiren und lernte die Diät 
kennen, welche von der Poſtum Cereal 
Co. empfohlen murde, deshalb gab : 
Kaffee, Schweinefleifeh und alle fetten 
Speifen auf und begann Poftumood 
Kaffee zu trinfen. Allmählich beſſerte 
ich mich uünd jetzt bin ich ſo geſund wie 
in meinen Jugendjahren, habe keine 
Beſchwerden und eſſe alles, was 
ſchmackhaft iſt. 

„Manchmal, wenn ich von Hauſe 
fort bin, werde ich genöthigt, Kaffee 
zu trinfen, aber ic trinfe nur einen 
Schlud, denn er jehmedt mir bitter 
und fchlecht; aber je länger ich Poftu:n 
trinte, befto befjer jchmedt er und b*- 
ſto beffer ift mein Befinden. Ich 
könnte noch viel mehr von meiner Er- 
fahrung ‚mit Poftum erzählen, benfe 
aber, daß dies Xedem eine gute dee 
gibt, mas durch Aufgeben von Kaffee 
und Trinfen von Pojtum bemirkt 
wird.” Namen erfährt man bon ber 
Poftum Co., Battle Ereef, Mic. 
are in jedem Bade nad) ‚dem Dee 
a mien Tleıne a el cn 


Veber 100 m — 
Bei dem Wirbelfturm in Süd» Kuba. 


New York, 17. Juni. Die Verbin- 
dung mit Santjago de Kuba durch) 
Kabel ift jeßt mieberhergeitellt, uno 
man erfährt, daß bei dem Wirbelfturm 
und molfenbrudhartigen Regen in dor= 
tiger Umgegend über 200 Menſchen 
umgekommen ſind! Es herrſcht jeht 
in Santjago de Kuba auch Waſſer— 
mangel, da die Haupt = Waflerleitung 
ſchwer beſchädigt iſt. 

Ein Dorf wurde ganz zerſtört. 
gab auch viele kleinere Schiffsunfälle. 


Ausland. 


Fintands Gouverneur erihoffen. 

Der Attentäter entierbt fih nachher. 

Helfinafors, Finland, 17. Juni. — 
General Bobrikom, der verhaßte ruffi- 
Tche General-Gouperneur bon Finland, 
murbe am Eingang bes Senatsgebäu- 
des dahier durch einen Schuß Lödtlich 
perivundet, und der Attentäter, der 
Rechisanwalt Schaumann — welcher 
ein Mitglied der finniſchen Patrio— 
ten⸗Pariei geweſen ſein ſoll — beging 
unmittelbar darauf Selbſtmord. 

(Ein Enkel des Generals Bobrikow, 
G. A. Bobrik, lebt in Los Angeles, 
Kal., und ſoll kürzlich in einer An— 
fprache an den dortigen Uniberfität3- 
lub vorausgefagt haben, dah feines 
Dnfels tyrannifche Verwaltung Fin- 
land3 jeinen gewaltfamen Tod herbei- 
führen erde.) 

Helfinafors, Finland, 17. uni. 
General Bobrifom ift heute früh um ı 
Uhr feiner Wunde erlegen. Die Bes 
völferung verhält jich ruhig. 

Reichstag geht heim. 
Schiedsgerichts:Dorlage ohne a er 
recht angenemmen. 

Berlin, 17. Juni. Am Schluß der 
geſtrigen Abendſitzung wurde der 
Reichsſtag bis zum 29. November d. J 
vertagt. 

Die Vorlage betreffs Handels— 
Schiedsgerichte wurde noch angenom— 
men; aber die Beſtimmung bezüglich 
aktiven Stimmrechts bei der Erwäh— 
lung ſolcher Schiedsgerichte (bei der 
zweiten Leſung gegen den Proteſt der 
Regierung angenommen) wurde wie— 
der geſtrichen. 

Soldaten ESchlägerei. 


Danzig, 17. Juni. Zwiſchen Mann— 
fchaften des 1. Leibhufaren-Regiment3 
und des 17. 
einem Bergnüqungsparf zu Zarafuhr 
bei - Danziq eine blutige Schlägerer 
ftattgefunden, bei der eine WUnzah! 
Soldaten ſchwer verletzt worden iſt. 
Seit längerer Zeit herrſchte zwiſchen 
den Leibhuſaren und dem Trän Feind— 
ſchaft, da die Mannſchaften des Trän— 
Bataillons von den Huſaren mit aller— 
hand Spottnamen belegt wurden. 
Schließlich kam es vor dem Kleinham— 
merpark zu einem ſchweren Zuſam— 
menſtoß nach vorhergegangenen Hän— 

| jeleien. 

Ban der 3. E3fadron der 1. Leib- 
bufaren waren 25 Mann, vom Irän 
30 Mann betheiligt; von beiden Gei- 
ten murde jofort blanf gezogen und 
blindlings eingehauen. Die Schläge- 
rei pflanzte fih bis zur Hujaren- 
—* fort. Die Huſaren wurden 
vom Trän in die Flucht geſchlagen und 
ihnen Mützen und Säbel entriſſen. 
Eine Unmenge ſchwerer und leichterer 
Verlehungen iſt vorgekommen. Von 
den Huſaren ſind fünf Mann ſchwer 
und 16 leicht verletzt, vom Trän 1 
ſchwer und 5 leicht. Die jchwer ver- 
mundeten Mannfchaften merden im 
Garnijonlazareth verpflegt; zahlreiche 
Leichtverwundete werden in der Ka: 
jerne behandelt. Die Militärärzte 
haben in Lanafuhr und Danzig noch 
alle Hände voll zu thun. Die Ber: 
leßuraen bejtehen meijtens in ſchweren 
Hiebwunden über Kopf und Arme, 
Ein eingreifender Schumann murde 
durch einen GSäbelhieb gleihfang ber= 
lett. Die Polizei war madtlos! 

Raubmord aufgeklärt. 


Köln, 17. Juni. Der Raubmord, 
welcher an einem Dienſtmädchen da— 
hier verübt wurde, iſt jetzt der Haupi— 
ſache nach aufgeklärt. E3 haben jih 
offenbar mehrere Perfonen an dem 
Morde betheiligt, doch ein in Mainz 
berhafteter Schloffer Kauert ift ver 
Hauptihäter. Er hatie gemeinfam 
mit einer ebenfalls verhafteten Dirne, 
Namens Anna Jwoff, den Raub in 
Yranffurt verpraßt. 

Die Einlieferung des Mörder? ia 
das Polizeigefängnif dahier erfolg'e 
durch einen Kommiſſar und eine An— 
zahl Schutzleute, die den Mörder mit— 
ſammt der ihn begleitenden Dirne in 
Mainz in Empfang genommen hat— 
ten. Letztere wurde gleichfalls in das 
Gefängniß eingeliefert. Zunächſt wur— 
de die Dirne einem eingehenden Ver— 
hör unterworfen, und ſpäter Kauertz, 
der ein reumüthiges Benehmen an den 
Tag legt und die That in allen Ein— 
zelheiten eingeſtand. Seine Mitſchul— 
digen will er nur mit dem Spitznamen 
kennen; er gab aber der Polizei An— 
haltspunfte, die, jo hofft man, bıl: 
diaft zur Ergreifung der anderen an 
dem Mord betheiligten Perjonen füh- 
ren werden. Nach dem Mord hat fich 
Kauert nad Kobleng begeben. 

Billtgeres Diphihericierum. 

Kaffel, 16. Juni. In Marburg ift 
nımmehr eine Gefellfichaft perfeft ge= 
worden, melde die Herjtellung des, 
bon Prof. Emil v. Behring entdedten 
Diphtherie-Serums erheblich billiger, 
als bisher, betreibt. Prof. v. Behrinag, 
mwelcher der Marburger Univerfität 
angehört und Direktor de dortigen 
Hygieniſchen Inſtituts iſt, hatte die 
Idee im vorigen Jahre ſelbſt angeregt, 
und mit Freuden wurde ſie von hoch— 
ig gefinnten Männern aufgegrif- 
en. 

Etiergefehte ohne Juakfraft. 

Wien, 16. Juni. In Budapeft hat 
das zweite Stiergefecht por ganz lee- 
rem Haufe ftattgefunden, und die paar 
Leute, welche erfchienen waren, jchrien, 
ehe jie wieder abzogen, laut und ver- 
nehmlih: „Schwindel!“ Damit dürf- 
ten biefe, ai —— — ae 


Tran-Bataillons hat in j 


| 
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Cefegrapfinde Notizen. 


Aland. 


— Wltura, bei Winona, 
brannte foqut wie völlig nieder. 

— Milwaufee wird ein neies Baus 
deville-Theater erhalten. 

— In Neis York ift der Groß- 
verfaufs-Preis von Rindfleifch auf 14 
bi3 15 Cents das Pfund geitiegen. 

— In der Kanamha-Kohlengrube 

zu Charlefton, W. Va., famen 2 Ar- 
beiter durch das Aufammenbrecdhen eis 
ner, 12 Fuß hohen Schicht um. 

— Ein Automobil-Omnibus, ber 
mit Schauluſtigen beladen war, rann= 
te einen unbefon:ten Mann 
nieder und tödtete ihn. 

— Sn Nem York wurden die 7000 
Leute der „Dtis Elevator Co.“ zum 
Streit beordert, in Sympathie mit ei⸗ 
nem entſprechenden Streik in Boſton 
und Philadelphia. 

— An der Rio Grande-Bahn zwi— 
ſchen Leadville, Kolo, und Glenwood 
ereignete ſich ein ſchlimmer Felsrutſch 
und brachte einen Perſonenzug in Ge— 
fahr. 

— Der deutſche Botſchafter Speck 
v. Sternburg war geſtern Ehrengaſt 
auf dem großen nationalen Schützen⸗ 
feſt zu Union Hill, N. J., bei New 
Dorf, und hielt eine Ansprache. 

Dr. George 7. er ein Bhila 
delphiaer Cheinifer, erfand ein Ver- 
fahren, durch melches der Prei3 des 
Radiums auf $500,000, das Pfund 
—— werden ſoli, — ſtatt 16 
Millionen Dollars. 


— Generalmajor Henry C. Corbin, 
bisher Kommandant des öſtlichen De— 
partements, iſt zum Kommandant des 
Philippinen— Departements als Nach— 
folger des Generalmajors J. F. Wade 
ernannt worden. 

— Charles H. Moyer, der gefangen 
ſitzende Präſident der Weſtlichen Berg— 
bauer-Föderation, ſoll. wenn er von 
der Klage der „Beſchimpfung der 
Flagge“ freikommt, unter einer Mord— 
verſchwörungs-Klage auf's Neue ver— 
haftet werden! 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ —Chicago 5, Bo— 
ſton 3; St. Louis 3, New PYork 10; 
Detroit 6, Philadelphia 5; Cleveland 
3, Waſhington 5. „National League“ 
—Boſton 1, Chicago 5; Pittsburg 
5, Philadelphia 13 New York 4, St. 
Louis 3 


Minn., 


in New 


Ausland. 

— König Alfonfo unterzeichnete den 
Auslieferungsvertrag zwiſchen Spa— 
nien und den Ver. Staaten. 

— Der Dampfer „Frithjof“ fuhr 
mit der Ziegler-Hilfsexpedition von 
Drontheim, Norwegen, ab. 

— Der Mörder des amerikaniſchen 
Miſſionars Larabee, Seid, wurde vom 
britiſchen Konſul in Tabriz, Perſien, 
zur Aburtheilung vorgeführt. 

— Raiſuli, der marokkaniſche Ban— 
dit, will das Gouverneurs-Amt für 
500 Quadratmeilen mehr haben, als 
ihm bereits zugeſtanden ſind, ehe er 
den Griechiſch-Amerikaner Perdicaris 
und deſſen Stiefſohn freigibt! 

— Der fraröfifche Kommiffär für 
die St. Louijer Weltausftellung ſagte 
bor der parlamentarifchen Kommif- 
ion aus, welche im Auftrag der fran= 
zöfifhen Kammer die Angabe unter- 
Jucht, daß die Karthäufer-Möndhe den 
Premier Combe3 oder deffen Sohn zu 
beitechen aefucht hätten. Er behaupte- 
te, „nicht Zmwifchenhändler gemefen zu 
fein, jondern Eombes’ Sohn „nur 
Ihatfachen mitgetheilt zu haben“. 

— Das deutfche Kaiferpaar traf in 
Homburg v. d. Höhe zum internatio- 
nalen Automobilrennen ein. Während 
des Mägens der Kraftfahrer entzün- 
dete jich Petroleum durch ein brennen 
des GStreichholz, und im Nu mar die 
ganze Straße in einen brennenden 
Fluß verwandelt! E3 entitand Banif, 
aber fein Unheil. Bei Probefahrten 
paflirten übrigens verfchiedene IUn- 
fälle an Weg-Biegunaen. Die Wett: 
fahrt aing heute früh Io. 


Lokalbericht. 
Flatterte im Winde. 


Gottlieb Jaegai erhänat aufgefunden. 

Von dem unteren Zweige eines Zau— 
mes im Waſhington Park, an der 
Mündung der 55. Straße an einem 
Stricke baumelnd und im Wind flat— 
ternd, wurde heute von einem Parkpo— 
giſten die Leiche des Ssjährigen 
Schanfwirth3 Gottlieb Jaeggi, Mit- 
glied der Firma SJaegai & Baum: 
gariner, Nr. 298 Sedgwick Straße, 
ent. Gie wurde losgefehnitten und 
nah Meinerney’3 Beitattungsaefchäft, 
Nr. 5033 State Straße, gefchafft. An 
der PBerfon des Todten, der mit feiner 
Frau über ber Wirthfchaft an Sedg— 
wick Straße wohnte, wurde indeß nichts 
gefunden, was Aufklärung über die 
Veranlaſſung der Verzweiflungsthat 
gegeben hätte. Die Polizei bemül': 
ſich auch vergeblich, Jemand zu ermit— 
teln, der kurz zuvor den Lebensmüden 
in der Nähe der Leichenfundſtätte ge— 
ſehen hätte. Die Wittwe iſt von dem 
traurigen Ende ihres Mannes in 
Kenntniß geſetzt worden. 

* Die „Töchter der Freiheit 
South Chicago erfuhren 
Abend, daß eine der Ihren, Julia 
Ormsby, 213 90. Str. ſich Nachmit— 
tags insgeheim mit Sohn Chriſtie aus 
Logansport, Ind., verheirathet habe. 
Die Folge war, daß wenige Stunden 
ſpäter John im Hotel aus dem Bett 
getrommelt wurde, und die ganze Ge— 
ſellſchaft mit Eiscream bewirthen 
mußte. 


in 
geſtern 


Seit über ſechzis Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winsliow’s Soothin ng Syrup- 
feit jechzis Jahren von Millionen Müttern beim 
bien —— R * mit beſtem Erfolge angewanet. 
su *— das Ktiind, erweidt das Za alle. 
Bitte — — a: 
su i * von 
fern in der ganzen Welt. Verlangt 


Der Berby-Tag. 


Waſhiugton Klub und "Mayor 
darin einig, feine Wetten zu dulden. 


Harriſon kommt ſelber. 


e „Geſellſchaft““ Chicagos trägt morgen 
ihren Reichthum zur Schau.— Der Renn—⸗ 
klub ſchmückt ſeine Räumlichkeiten. — Die 
Rennen in Harlem. 


„Die Rennen im Waſhington Park 
werden programmgemäß vor ſich ge— 
hen,“ erklärte der Präſident des Wa— 
ſhington Park Klubs, Herr Laurence 

. Young. „All das Gerede von ei— 
ner Verlegung der Rennen nach Har— 
lem oder ſonſtwohin iſt Unſinn,“ fügte 
er hinzu. Betreffs derWetten verſichert 
der Präſident, daß der Klub mit den 
Behörden Hand in Hand gehe un— 
keine Buchmacher dulde. Um zwei Uhr 
geſtern Nachmittag fand eine Sitzung 


der Klubmitglieder ſtatt, welche ſpä— 


ter dem Bürgermeiſter Harriſon eine 
Einladung überbrachte, dem morgen 
ſtattfindenden „Derby“ beizuwohnen. 
Er nahm dieſelbe an, und ſo herrſcht 
denn die ſchönſte Einigkeit. 
zum erſten Mal ein Pferderennen ohne 


die Aufregung über den Ausgang von 1— 


Wetten erleben will, der hat morgen 
Gelegenheit dazu. Der Bürgermeiſter 
wird den Rennen als Privatmann bei— 
wohnen, 
und Zurſchauſtellung verboten hat 
Die Verluſte, welche der Waſhington 
Park Klub durch das Wett- und Buch— 
macher-Verbot erleidet, ſollen von den 
verſchiedenen Renn-Klubs pro Rata 
getragen werden. Die Unkoſten des 
Derby werden ſich auf etwa $50,000 
belaufen; die Einnabmen an den 
Schaltern ſchätzt man auf 880,000. 
Die in Folge Ausfalls der Wetten un— 
ausbleibliche Unterbilanz für den Reſt 
der Rennſaiſon wird von den Wa— 
ſhington-, Harlem-, Worth- undHaw— 


thorne-Klubs zuſammen gedeckt wer— 


den. Die Buchmacher geben indeß die 
Hoffnung noch nicht ganz auf, ihr 
Schäfchen ſchereren zu können. Sie 


wiſſen, daß ſelten etwas jo heiß ze 


wie es das Stadtober— 
Hilfspolizeichef Schuett⸗ 
ler will ſich trotz der Friedensſchal— 
meien vorſehen und Poliziſten auf 
dem Rennplatz vertheilen. Zwei an— 
gebliche Wettbuden, Nr. 152 N. Clark 
Str. und Nr. 119 La Salle Str. wur— 
den ausgehoben und die Beſitzer John 
Thompſon bezw. James Murrayh ver— 
haftet. Norton Goddard von New 
York, der zu Ruf gelangte Vorſteher 
des dortigen City Klubs, der die We— 
ſtern Union Company zwang, ihren 
Poolroom-Dienſt aufzugeben, kam ge— 
ſtern als Abgeordneter für den Na— 
tional⸗Konbent hier an und lobte des 
Bürgermeiſters Vorgehen, keine Wek— 
ten mehr zu dulden. 

Der morgige Derby-Tag wird ze 
einem Glanz-Ereigniß der ſogenann— 
ten „Geſellſchaft“ werden. Wenn das 
Wetter es erlaubt, ſoll eine Zurſchau— 
ſtellung von koſtbaren Toiletten, Bril— 
lanten, Geſpannen und Kraftwagen 
ſtattfinden, wie ſie prächtiger und blen— 
dender Chicago noch nicht geſchaut 
hat. Vor und nach dem „Derby“ fin— 
den großartige „Lunch“⸗ bezw. „Din— 
ner-Parties“ ſtatt. Der Ballſaal des 
Klubhauſes wurde zu dieſem Zweck in 
einen Blumengarten verwandelt. 

Der geſtrige Renntag des Harlem 
Soden Klub in Harlem zeigte eine 
größere Betheiligung, ale je zuber, 
und hatte folgende Ergebniffe: 

1. Junafernrennen für Ziweijähriae, 
Diltanz 5 Furlongd, Preis $400, 
Sieger: „Span the Terrible”, Eigen 
thümer W. W. Darden & Eo.; Zeit 
1 Minute 1 4:5 Selunden. 

2, Flachrennen für Drei: undMehı- 
jährige, Diltanz 7 Furlongs, Preis 
$600. Sieger: „Sncubator”, Eigen- 
thümer T. 3. Van Meter & Co.; Zeit 
1 Minute 26 4-5 Gefunden. 

3. VBerfaufsrennen für Drei» und 
Mehriährige (Auftin Stafes), Diftanz 
1 1:16 Meile, Preis: Reugelder und 
$1500. Sieger: „Horatius”, Eigen: 
thiimer Frank GSkinner; Zeit 1 Mi— 
nute 46 Sefunden. 

4. Flachrennen für Drei» undMehr- 
jährige, Diitanz 1 Meile 50 Yards, 
Preis $500. Sieger: „Braga“, Eis | 
genthümer James Curl; Zeit 1 Mi- 
nute 43 3:5 Sekunden. 

5. Berfaufärennen für Zweijähria?. 
Diitanz 5 Furlongs, Preis $500. — 
Sieger: „Wirfhip”, Eigenthümer PB. 
Dunne: Zeit 1 Minute 1 1-5 Sefun- 
den. 

6. Verfauförennen für Drei: und 
Mehrjähriae, Diitanz 14 Meilen, 
Preis $500. Sieger: 


gejfen wird, 
haupt focht. 


7 * 


Mer alfo | 


1» 


| eilen aus Steinen gebaut, 


| 
| 
| 
| 


HEN BY C. "IVTTON Pres 


Offen Samitag Abend bis 10 Uhr. 


Derby — 


| an beiden Seiten überragen. 


ift von größten nterefje. 


jchwer fallen in diejem 


—— Anzug 
ſtecken, ehe Ihr geht. 


Preiſe ſind 


Es mag Euch 
hiſtoriſchen Ereig— 


niß den Sieger zu rathen, aber es braucht 
Euch nicht ſchwer zu fallen, Euch in den 


in der Stadt zu 


Es aibt nicht eine 
neue Sacon oder Gewebe, das nicht in dem 
Kager des . enthalten it und 
ner die niedriajten. 


uniere 


Die feinsten Kleider, welche je hergeitellt wurden, 
werden nach pem berühmten „Utterburn 
macht, für welches der Hub der alleinige Uaent in 


Syſtem“ ge— 


Chicago iſt. Jedes Stück ſtrikt bei Hand gemacht, u. 
beſitzt eine Individualität, wie man ſie nur in den 


da er ſich eine offizielle Loge | 


allerfeiniten KRundentleidern zu finden gewohnt ift... 


520 his 335 


PA per 
Anzug. 


Zwei große Nferten um unfer Eager zu reduzicen 


Ungefähr 600 feine Männer 
jahrs = Anzüge, welche von 
früher für $20 und &22 
verfauft wurden. .alle 
Größen. morgen 


Ra riiten = 


einfach=brüftige, „Warfity“=, 
cons mit drei Knöpfen... 


AUnzügen. 


für 
© 


Elegante 


Männer: Hemden 


Teine weiße Madras Negligee Männer-hem: 
.Ichlichter oder Plaited Bujien.. 
‚Hemden, 


8* 1 .00 


Ganz Iriſh Leinen Männer-Hemden mit ſei— 
befeſtigte 
welche zu 


81.45 


den. 
oder 
81.50 


Guffs. 
Iuerben. ‚Aus: 


abnehmbare 
verfauft 


nen Plaited Bujen..ertra 
Guffs..Hand=finijhed. 
82.00 verfauft werden.. 
fpeziell 


lang. 
‚Hemden, 


Serdene Negligee Männer-Hemden 
ftigtem Kragen. 
. .alle Kunden-gemacht. 
verkauft zu 34.00, zu 


regul. 82 


Feine import. engliſche Oxrford und Madras 
in zwanzig ver— 
oder 
befeſtigte oder abnehmbare 


Negligee Männer-Hemden, 
ſchiedenen Muſtern. .ſchlichte 
Buſen. 
Hemden, die wir zu 83.00 ver— 
tauften. .jpeziell 


Kühle 


ESpnmer: Hüte 


Juan B. Floores, 300 E. 26. 
PYork, ausſchließlicher 
Griftt Ranamashüten (die feinften 
Hüte fommen von Monte Erifti, 


faufte ung, jein ganzes 


Sie jind’'alfe $10-, $12: 
und find den Wreis gut werth. 
jieller Preis, jo lange jie 
vorhalten.. 


Offerte von 200 Tu. 
Sennit Praid Strohhüten in 
Nacht = Facons. ‚außerordentliche 
Werthe zu 


Spezielle 


Auswahl von 150 Tugend Porto Rico Pa: 
‚alle Facons, Cptimo, ITelefcope und 


51.98 


namfas. 


zen. ſpezieller 


Tauſende von Strohhüten, mit weichem oder 


ſteifem Rand. .alle 


und Größen 


ie 


Gin japanifhesLifitierspegräbni 
Nichts tft To harakteriftifch für die 
japanijche Landſchaft wie die überall 
zerjtreut jtehenden Iorii oder Tempel⸗ 
thore. Eigentlich keine Thore in un— 
ſerem Sinne, ſondern einfach nur zwei 
aufrecht ſtehende Balken, über die ein 
dritter, meiſt etwas nach innen ge— 
ſchweifter Balken liegt, deſſen Enden 
Oft ſind 
dieſe Torii von impoſanter Größe, zu— 
die ſo 
ſorglos aufeinandergelegt ſcheinen, daß 
man bei dem nächſten Erdbeben ihren 
Zuſammenſturz fürchten muß. Sie 
ſind urſprünglich nur die Wahrzeichen 
der Schintotempel, wenn ſie auch von 


Dimenſionen 


dem ſpäter eingeführten Buddhismus 


„Schoolmate“, 


Eigenthümer W. S. Price; Zeit 2 Mi— | 


nuten 7 3:5 Sekunden. 


Zus Dem Irrengericht. 

Geihmorene des rrengerichtes er- 
flärten den 22 Nahre alten Charles 
Miniter von Pittsburg vom Wahn- 
befallen, und feine Ueberführung nad) 
Dunning wurde vom Richter angeord- 
net. Minfter war von Pitt3burg hier- 
bergefommen und hatte in der Wof;- 
nung feiner Eltern wie ein Rafender 
getobt,  meil er jich einbilvete, feine 
Mutter fer nicht gefegmäßig mit fei- 
nem Water verheirathet, dem er den 
Titel „Stiefoater“ beilegtee Minfter 
ift Schon früher einmal in einer Heil- 
anjtalt gemwejen. 

— — — ⸗ — 

— Von der Schmiere. — Direktor 
(während der „Tell“Aufführung zum 
Darſteller der Titelrolle): „Runkel— 
mann, ſchieß' nicht ſo arg auf den Ap— 
fel ... ich hab' ihn mir ſchon braten 


laſſen.“ 
— Bitter. — Junger Arzt: „Sag 


mal, wie biſt Du eigentlich dazu ge— 


fommen, Dich fo fchnell mit. 
Zerlid au ———— 


räulein 


reund + 


ebenfalls alö Symbole 
murben. 

In Japan herrichen befanntlich zmei 
Religionen, Schintoismus und Budd— 
hismus, Shinto heißt wörtlich „Weg 
der Götter“ und ift feine Religion in 
unferem Sinne; denn wir fönnen un? 
mohl feine Religion-ohne Moraltoder 
und Dogma voritellen. Sie verlangt 
von ihren Anhängern nur zwei Dinge, 
erftens: feinen natürlihen Nmpulfen 
zu folgen, und zweitens: dem Mifabo 
zu gehorchen, denn diefer ijt ja Gott, 
das heißt der Abfömmling der Son- 
nengöttin Amateraffa. Eigentlich wäre 
das, wenn man die Gottidee ausfchei- 
det, für viele moderne Menjchen die 
‘healteligion; aber fie enthält zu we- 
nig Aeußerlichkeiten für Auge und Ge- 
müth. Deshalb hat fie feit Einfüh- 
rung de3 Bubdhismus viel von biefem 
entlehnt und thut ed noch jebt, trotzdem 
zur Zeit der Reſtauration 1868 eine 
Reinigung von den Mißbräuchen be— 
fohlen wurde, wodurch leider tauſende 
von Tempeln ihrer ſchönen Ornamen— 
tik beraubt wurden. 


Nach Schinto-Ritus wurde nun auch 


angenommen 


‚bier der vor: Port * gefallene Ka⸗ 
‚pitan „Die überall: in | 


an beerdigt. 


- Früh: 
uns 


Die feinften Sorten von hiejigen, 
‚Schnitt in 
und Doppelbrüftigen ya= 


.lohfarbige, graue > weiße | 


Straße, 
Nmporteur von Monte 
Panama— 
Peru), ver— 
Lager (ungefähr 250 
Dutzend) bedeutend unter dem Marktpreis.. 
und $15-Dualitäten 
‚imnfjer jpes 


Split und 
den 


Männeranzüge.. 
Qualitäten, 
verfauft wurden... 
Größen. 
für 


| Ungefähr 400 reinwoll. 


‚morgen 


Norfolk-, 


810 


befeſtigte fur morgen. 


die ZU) Anichojen-Anzüge für Anaben. .8 
ſchwarzen Ihibets; 
geichneidert.. morgen jpeziell zu 
wei und drei Süde Anichojen 
hübjche Cheviots, 
durchweg prächtig geichneidert.. 


Paue Serge 
Qualitäten. 
dersivo zu *10.00 vertauft. 


mit befe Nünglings=- Anzüge. 


95 
> neue Facons in Satlor 
Strohhüten. .in Milan, 
Mafinaw und Wanton 
25c : 


Schone 
Kinder = 
Shinten, 
PBreids.. 
bis zu 


Plaited 
Euffs.- 
Mädchen-Touriften: 
Kappen. ‚in Leinen, 


Knaben- und 
Hüte und 
Tud, Pique, 
..25ec bis zu 
in weichen ur. fteifen 
und Rnaben: hüten. 


3.50 


Neue Facons 
Jünglings— 

ſchwarz u. helle oil 
ben..98e bis zu... 


New 


Unſere Bench-made handgenähte 
farbigen und Patentleder, 
ſentiren die feinſte 
| qute 
8.00 verfauften.. 
neuen 


gemacht, hohe und niedrige Abjähe, 
Sohlen. .halten den Vergleich aus 
85.00 Schuh in der Welt.. Preis 


Unfere berühmten „Hub Special“ 


ı Welts und haben nur die 





50€ 


ten. Eine Zafette trug die irdilchen 
Reite des Helden zur legten Rubeitätte, 
und Muſikkorps nebſt Ehrengarde fehl— 
ten nicht. Aber alles in allem machte 
der Leichenzug einen impoſanten, feier— 
lichen Eindruck. Weiß iſt die Farbe 
der Trauer in Japan, und ſo ſah man 
denn die weiblichen Verwandten in 
koſtbaren weißen Gewändern dem Zu— 
ge folgen. Eine dreizehnjährige Nichte 
des Verſtorbenen, die zu Fuß ging, 
zog aller Augen auf ſich, während die 
anderen Verwandten zu Wagen folg— 
ten. Die religiöſen Zeremonien wur— 
den in einem Hauſe auf dem Aoyama— 
Kirchhofe abgehalten. Sie beſtehen 
darin, daß Prieſter in Weiß unter 
einem entſetzlichen Flötengewimmer in 
den höchſten und fürchterlich monoto— 
nen Tönen Gebete murmeln —würden 
wir jagen. Uber Gebete werden m 
‘apan nicht gemurmelt, fondern mit 
Aufbietung von vieler Kraft und An: 
ftrengung in den gräßlichitens Tönen 
aus der Kehle hervorgequeticht. 
Dann folaten Grabreden von ber: 
ı Ihiedenen Kameraden des Tobten, und 
darauf begann die Prozeffion der ein: 
zelnen Leidtragenden por dem Garage 
borbei. “eber legt dabei unter Verbeu- 
gungen einen Zweig des Safafibau- 
me3 nieder; das ift der Baum, an dem 
in alten Zeiten die Opfer an die Göt- 
ter in Form vonPapierſtreifen befeſtigt 
wurden. Außer den Vertretern zweier 
Prinzen waren anmefend Marquis 
to, Damagata, Graf |nouye, Matfu- 
fata, Ratfura, Baron Komura und 
alle Minifter, fait alle Gefandtichaften 
und die Kriegäforrefpondenten. Der 
Kaifer fchidte ala Gefchenf eine Rolle 


——— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Mn Sr I En Den 
en [74 n 


Die Pr. zu $l14 und $15 


bis 16 Nahre. 
jowie jchliht blaue Serges.. 


Anzüge für Anaben..s 
Zerges, nicht appretirte Stoffe und jchlichte Thibets.. 
87.50: 


.14 bis 
‚durchweg ertra qut aeichneidert.. 
ſpe ziell 


Feine weiße Madras 


8298 


Feinſte 


Arbeit der Schuhmacher. 
Schuhe wie die anderswo für 86.00, 
Der Hub-Preis.. 


Keuter nee. 


| Unjere Bench-made Damen-Boots und — 
leichte und 
mit a 


Männe: 
beiten Taf Xeder Sohlen. 
Lederjorten und jind unjerer Meinung nad) Die beiten Schutg 83 
im Markt, die zu dem Preis verkauft werden 


iriſchen und ſchottiſchen Homeſpun Tou— 


bis 825 
Feine Knaben⸗Kleider 


Für Konfirmation und Graduation.Keinige ſpezielle Offerten 


(Zweiter Floor.) 
‚von aanz veiniollenen 
bi3 16 Sahre.. 


und 88-Anzüge 


20 Jahre ... ganz | WERE 


Meige Knaben = Hemden. . schlichte 
oder Wlaited Bujen. .befeftigte oder 


abnehmbare MWanjchetten, 95C 


- Hemden... 
Paar 


81. 45 


Mohair oder 
befeſtigte oder 


Plaited Buſen..mit einem 
abnehmbarer Man— 
ſchetten 


Qualität 
Hemden. 
Man— 


Pongee— 
abnehmbare 
ſchetten 


Derby Tag Schuhe 


Schuhe und 
Chrome gegerbten Kid und Calfſtins, reprä— 


Orfords in den neuen loh— 


es ſind ſo 
87.00 und 


— 


‚in allen neuen Styles 


- Schuhe jind handgenähte 
.jie fommen in allen 


3:90 


Seide an die Familie, Hirofe war im 
Leben befonders gefchidt im Yijitfu, 
einer Urt Kunftringtampf, mozu ein 
genaues Studium der Anatomie des 
menjchlichen Körpers gehört. Im Bes 
fige diefer Kunft fann ein ſchwacher, 
aber gemandter Menfh dur einen 
Griff oder Schlag den jtärfften Gegner 
werfen. \n ganz $apan beftehen Schu: 
len dafür, und bejonders tüchtige Rin- 
ger werden von den Schulen dur Er— 
bebung in den eriten bis fechiten Grab 
ausgezeichnet. Hirofe befam nad dem 
Iode den fechiten Grab, 


Schieht beiohnte Lebensretiung 


Bom Pont Neuf. in Paris fprang 
fürzlih ein Mann in jelbitmörbe: 
riiher Abfiht in die Geine und 
drohte zu ertrinten. Der Schiffer ei- 
ned in der Nähe liegenden Kahnes 
Ihwamm zur Unfallitelle, und e3 ge 
lang ihm aud, den fich heftig mehren- 
den Selbitmordfandidaten zu erfaffen 
und glüNich an das Ufer zu bringen. 
Kaum fühlte der Gerettete feiten Fu 
unter fich, al3 er fich mit den Worten: 
„Wie fommft du dazu, dich in meine 
Angelegenheiten zu mifchen!“ auf den‘ 
Schiffer jtürzte und ihn bintenüber 
in das Waffer warf. Zum Unglüd 
gerieth der Weberfallene unter einen 
tleinen, am Ufer liegenden Dampfer 
und fonnte troß der fofort angeftellten ? 
Rettungsverfuche nur als Leiche ge = 
landet werben. Der Thäter, ber auf 
dieſe ſchnöde Art und Weiſe die 
tung ſeines Lebens belohnt hatte, wur⸗ 
de ſofort in Haft genommen, verwei⸗ 
gerte aber auf der Polizeiwache jede 
Auskunft über Namen, Stand und 
Herkunft. 


— Glücklich abgelaufen. — 
Fräulein (dem ein ——— im 
park einen Kuß raubte) 
‚Dead, baß ung meine M 





Abendpoſt. 


Exrſcheint täglich, ausgenommen Sonutags. 
Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


0 Wbenbpoft“ = Gebäude, 173-175 Filth Ave. 
Be. " Ede Monroe Etraße, 
CHICAGO . 


° .  . ZLLINOIS, 
1 Zelephon: Main 1496, 1497 


und 1498. 


geeis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 
s E: der Eonntagboft WORD ENDE 5 Bat 


p 
ti, im Voraus bezaklt, In ven Ber. 
taaten, portofrei 
Mit Sonntagpofi 


Entered »t the Postoflice at Chica; 
wesond class matter. — 


—— 
Mitrathen, aber nicht mitthaten. 


Auch für die Entrechtung der Neger 
ſcheint es immerhin noch eine Grenze 
zu geben. Wenn ſie auch in den 
weitaus meiſten Südſtaaten nicht 
mehr die politiſchen Rechte ausüben 
dürfen, die ihnen von der Bundesver— 
faſſung gewährleiſtet ſind, ſo werden 
ſie trotzdem nicht aus den republika— 
niſchen Nationalkonventionen aus— 
geſtoßen werden. Die Möglichkeit, mit 
Silfe des Niggervotums die Nomina— 

tion zu erlangen, wird auch in Zu— 
kunft keinem republikaniſchen Poli— 
tiker abgeſchnitten ſein, deſſen Anhang 
im Norden nicht groß genug iſt. Denn 
der Parteiausſchuß hat ſoeben ent— 
ſchieden, daß im Staate Louiſiana 
nicht der „lilienweiße“ Flügel der 

Partei zur Anerkennung berechtigt iſt, 

ſondern die ältere Organiſation, die 

aus ſehr viel ſchwarzem Stimmvieh 
und ſehr wenigen weißen Treibern 
beſteht. 

Allerdings war es nahezu unmög— 
lich, eine andere Entſcheidung zu tref— 
fen. Der Ausſchuß durfte nicht das 
Beiſpiel des Bundesobergerichtes nach— 
ahmen, welches ſich ſelbſt für „nicht zu— 
ſtändig“ erklärte, ſo oft ihm eine Kla— 
ge der wieder zu Heloten herabgedrück— 
ten Farbigen unterbreitet wurde. Er 
mußte wohl oder übel zu der Frage 
Stellung nehmen, ob die ſüdlichen Ne— 
ger, weil ſie nicht mehr das Wahlrecht 
ausüben dürfen, auch aus der repub— 
likaniſchen Partei ausgeſchloſſen wer— 
den ſollen. Der „konkrete Fall“, wie 
die Rechtsgelehrten ſagen, lag ihm vor 
in der Form eines Konteſtes, der von 
den „buntſcheckigen“ Republikanern 
Louiſianas gegen die „lilienweißen“ 
anhängig gemacht wurde. Es wurde 
ihm vorgeſtellt, daß die Lilienweißen 
überhaupt keine Republikaner ſind, 
ſondern größtentheils Zuckerpflanzer, 

die nur in der Zollfrage nicht mit der 

demokratiſchen Partei zuſammengehen, 
weil dieſe ſeinerzeit die Zuckerprämien 
abſchaffte. Dieſe Schutzzoll-Demokra⸗ 
ten ſind aber natürlich in der Raſſen— 
frage noch genau ſo unduldſam wie die 
eigentlichen Demokraten und theilen 
mit Letzteren die Anſicht, 
Regierung lediglich von dem weißen 
Manne ausgeübt werden muß. Sie 
ließen daher auch zu den Vorwahlen 
feine Neger zu und gaben in der Kon- 
pention jelbjt zwar einigen Farbigen 
bie Gibberehtigung, aber nicht das 
Abſtimmungsrecht. In Folge Leſſen 
veranſtalteten die „echten“ Republika— 
ner eine befondere Konpention,. welche 
andere Delegaten ermwählte, und dieje 
pochten an die Thüt des National- 
ausfchufles. Die „Lilienweißen“ be- 
baupteten nun zwar, daß auch fie je- 
ben Neger zu der Vorwahl zuließen, 
der nach der neuen Verfaffung von 
Zouifiana noch das Wahlrecht befikt, 
weil er lefen und fchreiben fann und 
$300 im Vermögen hat, doch drangen 
fie damit nicht durch. Nach mehr oder 
weniger jorafältiger Erwägung fällte 
der Ausschuß feine Entjcheidung zus 
aunften derjenigen NRepublifaner, die 
nad den Ungaben ihrer Gegner zu 9 
Prozent wahlunfähig find. 

Vom Rechtsftandpunkte aus hätte 
die Entſcheidung offenbar anders aus—⸗ 
fallen müſſen. Denn es kann nicht 
dem geringſten Zweifel unterliegen, 
dab an den Vorwahlen einer Partei 

= Niemand follte theilnehmen Dürfen, 
ber nit auch das Wahlrecht befitt. 
Selbſt der gewiſſenloſeſte Boß hat 
noch nie daran gedacht, Minderjährige 
oder Frauen zu den Vorwahlen 3 
führen, um durch foldhe Hilfstruppen 
fein Heer zu verftärten. Wo e8 über- 
Haupt Reaiftrirungsgefege gibt, ift fo- 
gar ausbrüdlich und felbitverftändlich 
porgefchrieben, daß nur eingejchrieb:- 
ne Stimmgeber zu den Bormahlen 
jöhreiten dürfen. Der Schluß iit alfa 
geradezu unabmweislih, daß die ihres 
Stimmreht3 beraubten Neger in 
Louifiana und anderen Güpbjtaaten 
gleichzeitig ihren Einfluß auf die Auf- 
jtellung der Kandidaten eingebüßt ha— 
ben, zu deren Ermählung fie nit das 
Geringfte beitragen fönnen. \nbei: 
fen hatte der republifaniiche "Partet= 
ausfhur nicht nur rechtliche, jondern 
S viel’ mehr noch politifh: Gründe zu 
© perücfichtigen, und leßtere gaben den 
Ausſchlag. 
Obwohl nämlich die republikaniſche 
ariei feinen Finger gerührt hat, um 
pen füdlichen Negern ihr Wahlrecht 
> erhalten, ijt eS ihr nicht gelungen, 
8 „tompatten“ Süden zu durchbre- 
"ben. Deshalb hat fie feine Veranlaf- 
ung, bem verfafjungsmidrigen Ge- 
— Den der weißen Sübftaatler ſozu— 
= Jagen.nod ihre Weihe zu geben. Wa- 
zum foll fie Die Nigger von fich ftoßen, 
wenn Pr wäh 3 nicht wer 
übergehen it der Zeit mögen e3 ja 
viele Neger „troß alledem“ zu $300 

Bermögen und der Kunft des Lejens 

und Schreibens bringen, und eö em- 

It fich daber, fie jich für die Zu- 

warm zu halten. Außerbem 

— und das ift die Hauptfadhe — 

ed im Norden mehrere Staaten, 
denen die Neger burdh ihren leber- 
gang zur.demofratifchen Partei die res 
publitanifche zu Yale bringen fünn- 
- ‚Daher muß ihnen die republifa= 

Ihe Bartei bemweifen, daß fie jet wie 

2 bie einzige Freundin des far- 
n.Mannes ift. Und darum jtößt 
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nicht mitwählen fönnen, aber deffen- 
ungeachtet den republifanifchen Präfi- 
dentichaftsfandidaten werden mitaus- 
wählen dürfen. E3 aibt alfo doc 
noch Neues unter der Sonne. 


Haum genug. 


Das ftatiftifche Amt in Wafhington 
bat diefer Tage ein „Bulletin“ veröf: 
fentlicht, das fo recht deutlich zeigt, tie 
unnöthig und überflüffig, ja fchädlich 
die nationale Ausdehnung im Sitine 
der Mebrung des Landbejihes ift, für 
welche die „echten“ Patrioten ſchwär— 
men; und wie gut hingegen das Land 
eine Mehrung der nichtmählerifchen, 
genügfamen Arbeitsfraft nöthig hHat— 
tote bortheilhaft eine folche für die Na- 
tion fein muß—meldhe eben jene mit 
aller Gemalt fernhalten wollen. 

Nac) jener Zufammenftelung ift in 
dem „fontinentalen Amerifa“, das 
beißt in den Ber. Staaten, ausfchließ- 
lic) Alasfas und der „nfelbefigun- 
gen“, die Bevölkerungsdichtigkeit noch 
nicht einmal halb ſo groß, wie die der 
Philippinen-Inſeln, die wir kauften 
und dann unterjochten, weil wir glaub— 
ten, dieſe Ausdehnung nöthig zu haben 
und für den Unternehmungsgeiſt ame— 
rikaniſchen Kapitals und amerikani— 
ſcher Thatkraft neue Gebiete erſchließen 
zu müſſen. Man hat allerdings ſtets 
mit Eifer und Fleiß andere Gründe 
vorgeſchoben, aber alles, was da über 
die uns angeblich von der Vorſehung 
geſtellte Kulturaufgabe, über die Noth— 
wendigkeit, die Philippinen zu halten 
als Stützpunkt und Ausfallsthor ge— 
gen China u. ſ. w., geſagt wurde, das 
waren doch nur Mäntelchen, welche die 
wahre Abſicht verhüllen ſollten. Die 
fetten Aecker und reichen Wälder im 
eigenen Lande waren ſo ziemlich ver— 
griffen. Wo das Auge auf eine „Gold— 
grube“ —im wirklichen und figürlichen 
Sinne des Wortes — fiel, da ſah es 
auch ſchon einen Beſitzer darauf ſitzen, 
und war etwas abſeits vom Wege noch 
eine entdeckt worden, da ſtellten ſich 
alsbald Bewerber um ihren Beſitz in 
ſchwerer Menge ein. Deshalb glaubte 
man, es ſei enge geworden hier im 
Lande, und als das Wort „Ausdeh— 
nung nach dem fernen Oſten, Anglie— 
derung der Philippinen“ fiel, da war 
man ſchnell dabei. Denn es war ja ſo 
ungefähr das erſte Mal, daß man von 
den Philippinen hörte. Dieſe Inſeln 
waren für das amerikaniſche Publikum 
etwas ganz Neues, eben erſt Entdecktes, 
das der Erſchließung harrte. Und für 

as Volk, das die „unbegrenzten 
Prairien“, die „endloſen Wälder“ und 
die „unermeßlichen Einöden“ des Fel— 
ſengebirges gewiſſermaßen im Fluge 
erſchloß und überall nur gerade genug 
Ureinwohner antraf, die Menſchenleere 


daß die | ZU marfiren, mußte ji mit dem Be— 


griffe „ver Erſchließung harrend“ der 
Begriff der unbegrenzten Ellenbogen: 
freiheit, des Raumes in fchwerer Men- 
ge verfnüpfen. E3 gab ja natürlich 
unter den Erpanfionsfhmwärmern aud) 
damal3 fchon Kreife, die mußten, daß 
die Philippinen ziemlich dicht befiedelt 
find, aber die hielten eben die Yilipi- 
nos für eine „quantite negligeable“, 
mie früher hierzulande die ndianer. 
Für fie maren die Filipinos „not in 
it“, wenn e& fih um irgend eine 
„Soldgrube” handelte; man würde fte 
leiht aenug mit einem Butterbrot, 
ähnlich wie früher die Indianer mit ein 
paar PBerlenfehnüren und bunten Lap- 
pen, einem Fahchen Schnapp3 u. |. mw. 
abfinden können. Das mwaren aber 
Thon die befjer Unterrichteten, Die 
große Maffe dachte fich die Philippi: 
nen ungzmeifelhaft etwa ähnlich dünn 
bejtebelt, wie unfer großer Weiten war 
bor der weißen Einwanderung. 

Doch zurüd zum eigentlihenThema: 
der Bevölkerungsdichtigkeit unſeres 
Landes im Vergleiche mit der anderer 
Staaten. In den Ver. Staaten kom— 
men im Durchſchnitt auf die Quadrat⸗ 
meile 26.56 Köpfe; im deutſchen Reiche 
ſtellt ſich dieſe Zahl auf 280.36, inIta— 
lien auf 293.50, in Japan auf 345.73, 
in Holland auf 425.61 und in Belgien 
gar auf 588.89. Ein Vergleich diejer 
nadten Zahlen mit einander ijt ja 
nicht ftatthaft, denn derjelbe würde ein 
ganz faljches Bild ergeben. Man 
fann den Durdfehnitt für ein fo 
feines Land mie Belgien nicht mit 
dem für ein fo großes Reich, wie die 
Ber. Staaten, vergleihen; e3 märe 
mwahrfcheinlich fehr gut möglich inner- 
halb der weiten Grenzen der Union ein 
Gebiet von der Größe Belgiens zu 
finden, das eine ähnlich große Benvölte- 
rungsdichtigfeit aufwiefe. Auch der 
Vergleich mit Deutfchland wäre viel- 
leiht noch nicht ganz gerecht, obwohl 
ber Prozentfaß feines Areals, das gar 
nicht oder doch nur fehr |pärlich be- 
fievelt werden fann, dem für die Ber. 
Staaten geltenden ziemlich gleich kom— 
men mag. Aber der Vergleich mitChina 
fcheint ziemlich gereht, denn China 
fommt fomwohl in der Größe, als au) 
in der Verfchiedenartigfeit der Boden 
und Klima = Verhältniffe den Ber. 
Staaten am nädjften. E3 hat wie un: 
fer Land große fruchtbare Ebenen und 
reiche Flußthäler, aber auch mächtige 
Gedirgszüge und Wüften undEindden, 
in denen organifches Leben nur jpär- 
lich gedeiht und die beitenfall® eine 
fehr geringe menfhliche Bevölkerung zu 
erhalten vermögen. China hat aber bei 
einemfylächeninhalt von nur 1,532,000 
Quabratmeilen, eine Bevölkerung bon 
rund 400,000,000 Köpfen, mährend 
auf den 3,025,600 Quabratmeilen der 
Ber. Staaten (ausfchlieglich Alastas) 
nur rund 75 Millionen leben — Chi- 
nas Bevölkerungsdichtigkeit iſt mehr 
als zehnmal größer als die der Ver. 
Staaten. Man weiß, daß die chine— 
ſiſchen Millionen trotz ihres Fleißes in 
großer Dürftigkeit leben, aber man 
weiß auch, daß die Armuth zum gro— 
Ben Theile der Rückſtändigkeit der Chi⸗ 
neſen zu danken iſt, und daß die Pro—⸗ 
duttionsfähigkeit des Landes noch 
ganz bedeutend gehoben werden, die 

irtöfeftlihe Sage, ber  Chincjen 
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ein fleiner Theil der Leiftungsfähig- 
feit unferes Zandes in Anfprud ges 
nommen wurde und nur Arbeit nöthig 
ilt, viele Zandgebiete, die jet nod 
brach liegen und ala Einöden erjchei- 
nen, in die befannten „blühenden 
Gärten” umzumandeln, aber — leicht 
ijt diefe Arbeit freilich nicht und unfer 
verwöhntes amerikaniſches Geſchlecht 
wird ſchwer dafür zu haben ſein. Es 
gehört nicht nur harte und ausdauern— 
de, ſondern auch anſpruchsloſe Arbeit 
dazu, ſolche, wie ſich dem Lande 
“ready made” darbietet in der Ein— 
manderung — bor der man aber in 
neuerer Zeit wieder eine ganz furcht- 
bare Angit hat und die man am lieb» 
ften ganz verhindern möchte. 

E3 gehören außerdem lUnterneh- 
mungsgeiſt und Kapital dazu, urid in- 
dem fie diefe von ihrer eigentlichen 
Aufgabe ablenken wirft die „überfee- 
ifche Erpanfion“ auch) in diefem Sinne 


ihäplic. 


Die Regierung im Ausstellungs: 
geſchäft. 

Aller Vorausſicht nach wird die St. 
Louiſer Weltausſtellung ſich in Bälde 
der beiſpielloſen Auszeichnung er— 
freuen, nicht mehr von einer Privatge— 
ſellſchaft, ſondern von der hohen Re— 
gierung dieſer Vereinigten Staaten ge— 
leitet und betrieben zu werden. Frei— 
lich iſt dieſe Auszeichnung weder ge— 
ſucht noch gewünſcht. Man wird im 
Gegentheil alles aufbieten, ſie abzu— 
wenden, ſintemalen ſie nichts Geringe— 
res als den finanziellen Bankerott des 
ſchönen Unternehmens bedeutet. Nur 
iſt nicht einzuſehen, wie ſie abgewendet 
werden kann. Aus dem rettenden Dar— 
lehen, durch deſſen Bewilligung der 
Kongreß es verhütet hat, daß die Aus— 
ſtellung ſchon vo r der Eröffnung ver— 
krachte, iſt ein erdrückender Mühlſtein 
geworden, der nicht abgeſchüttelt wer— 
den kann. 

Indem der Kongreß dieſesDarlehen 
bewilligte, hat er die Bundesregierung 
zum bevorrechteten Gläubiger der Aus— 
ſtellung gemacht. Er hat ihr ein erſtes 
Pfandrecht auf die Einkünfte gegeben. 
Und hat Bedingungen betreffs der 
Rückzahlung geſtellt, die, wie ſich nun— 
mehr zeigt, nicht erfüllt werden kön— 
nen. Die auch nicht mehr geändert 
werden können, weil ſich der Kongreß 
nicht in Sitzung befindet und erſt nach 
dem Schluß der Ausſtellung wieder 
zuſammentreten wird. 

Laut dieſen Bedingungen ſollen die 
geliehenen 84,600,000 in halbmonat— 
lichen Raten, beginnend im Monat 
Juni, derart zurückerſtattet werden, 
daß am 1. und 16. Tage jedes Mo— 
nats 40 Prozent der Einnahmen in 
die Regierungskaſſe gezahlt werden, 
und zwar 40 Prozent der Geſammt— 
einnahmen, der Eintrittsgelder ſowohl 
wie der Konzeſſions-Abgaben. Weiter 
iſt beſtimmt, daß vom 1. Juli ab dieſe 
halbmonatlichen Zahlungen nie weni— 
ger als $500,000 betragen dürfen. So= 
bald jie einmal meniger betragen, 
fomnıt das Unternehmen in die Hände 
des Schatzſekretärs als Maſſeverwal— 
ters. Der Schatzſekretär iſt alsdann 
ermächtigt, die Erhebumg der Einnah- 
men zu überwachen Jın® alle eingehen: 
den Gelder an fich zu Behmen, und es 
fol diefe Verwaltung ke lange fortge- 
feßt werben, bis die yolle Summe von 
$4,600,000 folleftirt-und in das Bun= 
desſchatzamt eingezahlt iſt. 

Dem Geſetz gemäß wurde geſtern 
die erſte Zahlung geleiſtet. Wie der 
erſtattete Ausweis zeigt, haben in der 
erſtenHälfte dieſes Monats die ſämmt— 
lichen Einnahmen 8487,642 betragen, 
wovon die Regierung als ihre 40 Pro— 
zent $195,057 erhalten hat. Es ha— 
ben alfo die Gejammteinnahmen in 
diefer Monatshälfte no nicht Die 
Summe erreicht, welche vom näcdhiten 
Monat an die Regierung allein jeden 
halben Deonat zu beanfpruchen hat und 
erhalten muß, jofern die Maffener- 
mwalterfchaft vermieden werden foll. 

Die erzielten Einnahmen betragen 
weniger al3 ziwei Drittel defjen, mas 
in der gleihen Monatshälfte auf ber 
Ehicagoer Austellung eingenommen 
worden ift. Die Gejammteinnahmen 
haben bier im Monat unit $1,647,- 
644 und im Monat Auli $1,967,194 
betragen. Gelbjt bei den biefigen 
Einnahmen mürde alfo eine Abgabe 
bon 40 Prozent n’cht zur Befriebi- 
gung der Ansprüche gereicht haben, bie 
in St. Louis befriedigt werden müfj- 
fen. Daß fie in St. Louis erjt recht 
nicht reihen wird, fann in Betracht 
der biöherigen Erfahrung mit aller 
Beltimmtheit vorausgefagt werden. 
Der auswärtige Befuh mag in St. 
Louis jo groß fein oder vielleicht arö- 
ber, al3 er bier gemwefen ift, der Ge- 
jammtbefuch ijt bisher dort jehr viel 
geringer gewejen und mird bie nad 
aller VBorausfiht auch bleiben ange- 
ſichts der Thatſache, daß die Bevölke— 
rung der Ausſtellungsſtadt, die allent— 
halben den Löwenantheil der Beſucher 
ſtellen muß, in St. Louis nur unge— 
fähr halb ſo groß iſt wie es die Chi— 
cagoer Bevölkerung zur Zeit der hieſi— 
gen Ausſtellung geweſen. Wenn unter 
den Umſtänden die Beſuchsziffern und 
die Ziffern der Einnahmen ſich durch— 
weg auf zwei Drittel der entſprechen— 
den hieſigen Ziffern ſtellen, ſo wird 
* für St. Louis aller Ehren werth 

ein. 

Auch iſt es durchaus unwahrſchein— 
lich, daß (außer vielleicht in den aller— 
letzten Monaten) jemals mehr als 40 
Prozent der Einnahmen werden abge— 
geben werden können. Es nimmt eine 
Menge Geld, mehr als die Meiſten 
ſich träumen laſſen, um ſolche Aus— 
ſtellung im Gange zu erhalten. Die 
Betriebskoſten haben hier in Chicago 
im Durchſchnitt nahezu 8600,000 auf 
den Monat betragen. In St. Louis 
iſt die ganze Verwaltung von vornher⸗ 
ein eine koſtſpieligere geweſen als hier, 
es iſt alſo nicht glaubhaft, daß die 
Betriebskoſten dort geringer ſein wer— 
den. Es kann auch an dieſen Koſten 
geſpart werden, ohne bie 

au derringern, 
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Alles in Allem genommen iſt dem— 
nach das Eintreten des Falles, da nach 
dem Geſetz der Schatzſekretär die Ver— 
waltung der Ausſtellung zu überneh⸗ 
men hat, gelinde geſagt von nicht ge— 
ringer Wahrſcheinlichkeit. Zwar ſagt 
das Geſetz nicht geradezu, daß er die 
Verwaltung übernehmen muß, wenn 
eine der ausbedungenen Zahlungen 
nicht eingehalten wird — es „ermäch— 
tigt“ ihn nur dazu. Aber die Er— 
mächtigung kommt hier beſtimmtem 
Gebote gleich. Es iſt die Pflicht des 
Schatzſekretärs, die Intereſſen der Re— 
gierung zu wahren und er würde ſich 
ſchwerer Verantwortlichkeit ausſetzen, 
wollte er durch ſeine Unterlaſſung die 
öffentliche Kaſſe um ihr zukommende 
Gelder kommen laſſen, die ihr zuzu— 
führen in ſeiner Macht geſtanden. 


Unwetter in Süddenmifhland. 


Ein Woltenbruch zerftörte in einer 
der legten Nächte dee Mai zmifchenHeil- 
bronn und Weinsberg den Bahndamm, 
fodaß der Perfonenverfehr durch Um- 
fteigen aufrecht erhalten merden mußte. 
Der Güterverfehr nad) Crailsheim 
murde über Stuttgart geleitet. Auch 
in ber Gtabt und Umgelsung bon 
Heilbronn verurfachte das .inmetter, 
dad bier Stunden lang in unbermin= 
derter Stärke mährte und von einem 
heftigen Gewitter begleitet war, ganz 
beträchtlichen Schaden. in den füb- 
ih gelegenen Stadttheilen murben 
Keller und Parterreräume unter Waf- 
ſer geſetzt. Diele MWeinporräthe und 
Bedarfsartifel find dabei zu Grunde 
gegangen. Feuerwehr und Militär 
mußten eingreifen, um Perfonen zu 
retten und Waaren in Sicherheit zu 
bringen. Die Weinberge haben fehr 
aelitten, da viel Bodenland mit den In= 
pflanzungen fortgeriffen wurde. Aus 
den umliegenden Ortfchaften imerben 
ebenfalls Ueberſchwemmungen gemel— 
det, doch ſind Unfälle von Bedeutung 
bis jetzt nicht zu verzeichnen. Der 
Neckar iſt überall ſtark geſtiegen und in 
den Thalniederungen bereits über die 
Ufer getreten. 

Im Konſtanzer Kreiſe, in den Be— 
zirken Meßkirch und Stockach ſowie in 
der Gegend von Sigmaringen hat das 
Unwetter auch arg gewüthet. In dem 
Thale Zizenhauſen-Hoppetenzell ging 
ein furchtbarer Wolkenbruch nieder. In 
Zizenhauſen ſtieg dasWaſſer ſo ſchnell, 
daß Bölerſchüſſe abgefeuert werden 
mußten, um Hilfe herbeizurufen. Zive 
MWohnhäufer ftürzten ein. In Stodad) 
wurde ein ganzer Stabttheil unter 
MWaffer gefett. Won den Wafjermaf- 
fen wurben vier Brüden fortgeriffen. 
Die Bewohner fonnten fih nur mit 
Mühe retten. In Mepkirch wurden 
die Straßen durch die Fluth theilmeife 
einen Meter tief aufgeriffen. An vielen 
Stellen Hm» Vieh bis an denHals 
im Wafler. Eine Anzahl Schweine 
und Schafe ertranten. Mehrere Häufer 
find dem Einfturz nahe. In Leiber: 
tingen ift durch Hagelfchlag die ganze 
Ernte vernichtet. Mehrere Yabrifbe- 
betriebe haben die Arbeit eingeitellt. 
Verſchiedene Häuſer mußte geräumt 
werden. 


Zolalberigt. 


Landonkel gerupft. 


Wurde von einem liebenswürdigen „Bären— 
führer“ um $1090 gernpft. 

F. R. Jones von Larimore, N. D., 
meldete heute früh in der Hauptiwache, 
daß er von einem Tiebenswürbdigen 
Tremdling, der fich erboten hatte, ihin 
alle Sehensmwürdigfeiten der Stabt zu 
zeigen, um Schmudfaden im Werth 
pon $1090 und um eine fleine Geld= 
fumme erleichtert wurde. 

Gr babe die Belanntfchaft feines 
Führers geitern Vormittag im Ge— 
chäftsviertel aemadt. Der Mann 
Ihien eine gründliche Lofalfenntnif 
zu befiten und erbot ich in lievens: 
würdigſter Weife, ihm alle Sehens: 
würbigfeiten zu zeigen. Er habe das 
freundliche Anerbieten angenommen 
und fich föftlich amüfirt. Gegen jechs 
Uhr Abends habe ihn der Yrembling 
in das verrufene Haus Nr. 92 Cuſtom 
Houfe Court geführt. Dort jhmwan- 
den ihm plößlich die Sinne. WS er 
heute früh erwachte, war fein Führer 
über alleBerge, mit ihm feineSchmud- 
fadhen und die Baarfehaft. Er hab: 
von den Infaffen des Haufes jeine 
Habe verlangt, die aber hätten ihn 
ausgelacht. 

Jones gab an, im Majeſtic-Hotel 
abgeſtiegen zu ſein. Mehrere mit der 
Aufarbeitung des Falles betraute De— 
tektives, die ſpäter im Hotel vorſpra— 
chen, erfuhren, daß der Beſchwerde— 
führer dort nicht logirt hat. Von dem 
Gauner, der ihn geſchröpft hat, fehlt 
bisher jede Spur. 

„Der Mann heißt nicht Jones, fon= 
dern J. B. Streeter,“ ſagte Inſpektor 
Lavin ſpäter. „Er befindet ſich zur 
Zeit mit Detektives auf derSuche nach 
dem liebenswürdigen Herrn, der ihm 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt ge— 
zeigt hat.“ 

Angeftellte des Majeltic-Hotel3 er- 
Härten, daß Herr GStreeter dort fett 
mehreren Tagen mit feiner Gattin lo- 
girt, aber geitern Abend nad Lafa- 
nette, Ind., gereift und noch nicht zu- 
rückgekehrt ſei. 

Der Gauner beſtahl ihn um eine 
goldene Uhr, einen Diamantring und 

0. 


— — —— — 
Tödtlich verlaufen. 


Der Baufchreiner Edward Moun- 
tain, welcher am Dienftag bei einem 
Neubau auf dem Grundftüde Nr.2174 
N. Alhland Upenue infolge Zufam- 
menbrechend eines Gerüftes ſchwere 
Berlegungen erlitt, ift diefen heute im 
Alerianer-Hofpital erlegen. DerMann 
war 39 Jahre alt und mohnte Nr. 607 
Chicago Avenue, 

: m ber Nähe von Desplaines i 
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NORTH AVENUE ? amei Süden in $ 63. STRASSE 


UND 
LARRABEE STR. 


Chicago. 


UND 
$ HALSTED STR. 


Der bemerfenswertheite 
Anzug:Berfauf, der je in 
Chicago ftattfand 


ift jeßt in unferem Laden im Gange. 


Ihr werdet dieſe That— 


ſachen völlig würdigen, wenn Ihr unſere Anzugs-Werthe ſeht, die 
Euch eine poſitive Erſparniß von 84, 85 und 86 an jedem Stück 


bieten. Dies iſt nicht einfach eine „Anzeige — 


Geſchichte“, ſondern 


eine abſolute Thatſache, und wir fordern jeden Laden in Chicago 
oder Amerika heraus, ſolch' elegante Kleider zu ſolch' auffallend 
niedrigem Preiſe zu verkaufen. Die Saiſon iſt diesmal ſehr ver— 
ſpätet, das Wetter war unfreundlich und unſicher, das Publikum 


hat keine Sommer-Sachen gekauft, 


wie 


ſonſt — wir müſſen 


unſer rieſiges Lager räumen, und da dies ein fortſchrittlicher La— 
den iſt, ſo adoptiren wir auch fortſchrittliche Methoden. Wir glau— 


ben an das Herabſetzen von Preiſen, 


preiſe wenn nöthig, wir thun Alles, 


verkaufen ſogar zum Koſten— 
nur um mit dem Lager auf— 


zuräumen. Braucht Ihr einen neuen Sommer-Anzug? Wenn dies 


der Fall iſt, dann wohnt dieſem Ver— 
kaufe bei und kauft einen dieſer ele— 
ganten modiſchen Anzüge, werth bis 
zu $12, $13.50 und $15, alle mar: 
firt, um rafch verfauft zu werden— 


zu 


Eucht feine Nadıe. 


Entlaffener Botenjunge der American 
Diftrift Telegrapı Co. als Belagerer. 


Der 14jährige Frank Lauer, ein ge= 
ftern in yolge Streites mit einem An- 
geitellten entlajjener Laufjunge der 
American Diftrict Telegraph Compa: 
ny, belagerte nach feinem Abzug vie 
Geſchäftszimmer der Geſellſchaft, in— 
dem er ſich auf einen Kohlenwagen vor 
der Thür ſetzte und jeden mit Kohlen— 
ſtücken zu bombardiren drohte, der ſich 
dem Eingang näherte. Der Betriebs— 
leiter der Geſellſchaft, der mit dem 
Jungen zu verhandeln verſuchte, zog 
ſchleunigſt den Kopf zurück, als ein ge— 
waltiges Kohlenſtück geflogen kam. 
Schließlich mußte die Polizei geholt 
werden, welche Lauer, der ſich unge— 
rechterweiſe entlaſſen glaubte, ein— 
ſperrte. Er ſoll ſich vor dem Jugend— 
richter verantworten. 

— ——— 


Noch zweifelhaft. 


Die Leiche einer Ertrunkenen angeblich die 
einer Frau John Horris. 


Frank Poyſer, Nr. 321 Fifth Ave., 
ein Angeftellter der Arthur Diron 
Iransfer Company, fprach Heute in 
der Courty-Morgue vor und erklärte 
zu glauben, daß die Leiche der junaen 
Frau, melde am Mittwoch früh an der 
16. Straße aus dem Fluffe gezogen 
wurde, die feiner Tochter, Frau Yohn 
Norris, früher in Toledo, D., :vohn: 
haft, fei. Frau Norris war 21 Jahre 
alt. Hilfs-Koroner HHyland bemüht 
fich, eine bejtimmtere Feſtſtellung der 
Perſonalien der Todten zu erreichen. 


Fechten Das Teftament au. 


Charles Beilefen aus Marion, Jnd., 
und andere Blutävermwandte des hier 
bor zwei Jahren verjtorbenen George 
I. Beflejen fechten im hiefigen Kreis: 
gericht deflen Tejtament an. Sie be> 
haupten, es jet unlauterer Beeinfluj- 
fung des Erblafferd zuzufchreiben, daß 
diefer den meitaus größten Theil fei- 
ned Vermögens normwegifchen Wohl: 
thätigfeits-Anitalten u. feiner Pflege: 
tochter Nofephine Hinterlaffen habe. 
Als einer bon denen, melde bdiefen 
Einfluß angeblid ausgeübt, wird der 
Bankier Helge Haugan namhaft ge= 
macht. 


me 


* Im Nachtgemande, und laut um 
Hilfe fchreiend, eilte heute früh die ju- 
gendliche Annie Miller die Wella ur) 
benabarten Straßen entlang. Die 
Unglüdliche mwähnte fi von Geifte:n 
auf Elephanten verfolgt. Das Mänd- 
chen gab auf der Polizer 121 Chicago 
Ave. und 120 Wells Str. al3 Woh- 
nung an. Gie fand im Detentions- 
Hofpital Aufnahme. 


— Aus der guten alten Zeit. — 
Bürgerwehr-Hauptmann: „Leute, da3 
geht nicht, daß meldhe das Geitenge- 
mehr an die linfe—andere an die rechte 
Seite binden. Entweder tragt |hr den 
Säbel alle an der linfen oder alle an 
der rechten Seite!“ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Wilhelm M. Heins 
am 15. d. M. im Alter von 44 Jahren und 5 
Monaten zur ewigen Rube eingegangen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 19. 
uni, um bald zwei Ubr, vom Trauerhaufe, 
7809 Bond Ave., nah Dafmoods, 
Aoiephine Hein, Wittme. 
Torot ea, Wilhelm, Emma u. Nlara, 
K 


inder. 
W. Harders und Frau W 


*9 dfrfa 


Bruhn, Eeoweltern. 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab uniere geliebte Gattin u. Mutter 
Bertha Lafer geb. Scheffler 
im. Alter von 45 6 Mon 

f 
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Undere außerordentliche Werthe zu $1O, $12.50 und 815. 


Tode”-Anzeige. 
Katler Wilhelm Dentiher Gegenieitiger 
Unterftüsungeverein. 
‚Ten Beamten und Mitgliedern zur traurigen 
Nachricht, das Schweiier 
Bertha Lafer 
geitorben_ iit. Beerdigung findet ftatt Samitag, 
den 18. Juni, Nam. 1 Ubr, vom Irauerbaufe, 
990 NR. Sancok Ade., nah Waldheim. Die Be 
amten find erjucht, punlt 12 Ubr in der Ver: 
einsballe zu ericheinen, um der deritorbenen 
Echmeiter die lekte Ehre zu erweifen. Um ftiles 
Berleid bitten: — a er 
Dura Haaie, Yräfidentin. 
Joſeph Traub, Setretär, 560 
Haddon Ave. 


AF Zeitungen ä— 


Zeitſchriften und Lieferungswerke in allen Sptachen 
beſorgen ſchnell und billig: 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Randolpb Str. 


Adiesul! 
“ 

Allen Freunden und Belannten, die ih bor 
meiner Abreife nah Deutfchland nicht mündlich 
ipreden fonnte,,zufe ih ein herzliches Lebewohl 
zu. — Auguita Koidnid, Hebamme, 668 N. 
Aibland Ave. 


Eden Friedhof. 


Gdangeliiher Sottesader. 

An Irving Bart Boulevard, nahe Kolze-Station. 
31%, Meilen weitlih von Dunning. 
Ausgefuchte Lotten für 4 Leihen $8. Yür 6 
Reiben $35. Einzelne Gräber $7, $5 und 33.00. 
45 „ Verbindung für PBelucher 
Gilenbahn : und Seihenbegängnifie: 
Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 
Ave. und 12. Eir. Züge 8.35 Morgend und 

1.50 Nadmittags. ö 
Bus Verbindung von Dunning, Sonntags 9 
— “ und 11 Ubr Morgens und 1.30 Nach» 
Montags 1.30 Nadinittags, andere 
Tage 10 Uhr Morgen3 und 1.30 Nachmittags. 
Rundfahrt 10 Cents. 

Ghicago-Dffice: 


W. H. Giesecke & Bros,., 


2393 Milwanfee Ave. Tel. Weit 1438, 
lrin,fr,ion,di,imo 


mittags, 


— Die — 
Washington Park Glub 


rennen 


beginnen am 


‚Derby -Tag 


' Samflag, 18. Juni, 


(Negen oder Sonnenidein.) 


Anfangend Punkt 2:30 Nachmittags, 
Dauernb bie: 


Samitag, 16. Zuli. 


Bor: und Gäjte-Tidetd jest zum Verkauf in der 
Wellington Hotel Rotunde. 


Deröy-Tag . . 


Eintritt‘ 2.0 


An anderen Tanen $1.00 


Vierzehntes großes 


Volksfest 


— dei — 
Bayriih-Ameritaniihen Vereins 


von Goof Gounth, 
in C8walds Garten, 52. und Hallted Str., am 
Sonntag, den 19. Juni 1904. Zidet3 25 Gent3 
die Berfon. in12,18 


Bismarck (Garten. 


— 
Ersffnungs— 
Konzert. 


* 
* 
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samstag 


LEWERS 


| * HATS 


Beltberühmt für nenefte Mode und guten Werth. 


torben m Die — findet Ka 5 
18. . dom Trauer € 
2 EEE EN 


EMIL H. SCH! 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Clark und Evanfion Ave, I 


BER KONZERT "GR 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
menift® EMIL GASCH. 


Hillinger’s Garden Theatre, 


Beimont und Sheffield Ave, 
Set für die Saifon geöffnet. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 158. 
Seden Abend und Sonntag Matinee. 

23mai*2 


Ammer populär 


229-231 State Str. 


Zweig- 


Jbalbs: 
105 Of 
Madifou St. 


151 Weft 

Nadifon St, 

79-81 Oft 
Ban Buren St. 
EEE ENTE ENT 


Unsere Gafes 

— im — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäfte offen. 
Nachmittags Kaffeekrünz⸗ 
chen unſere Spezialität. 


Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
in, 3mo, tx 


Aug. Benz. Henry Kamp. 
Dem geehrten PBublifum und unferen Belanne 


2 — 


ten zur Nachricht, daß wir die Weinſtube 


KRrheingold, 
No. 73 Dearborn Str,, 


übernommen haben. Belte importirte und Ca» 
lifornia Weine in größter Auswahl ftet3 ar 
Sam. Retail und Wholefale. 

Keller Nr. 526 N. Elarf Str. 


Benz & Kam 


13i1n,momife, im 


Zur Eommerfriidhe nad 


3 
POWERS’LAKE, WISCONSIN, 
Hotel Rreundesruh. 

Herrlihe Luft und Natur, Mineralguellen, 
Rrüdtiger See zum Bootfabren, Fifhen u. Bas 
den. Großer icattiger Park. Kegelbabnen und 
Zanzhballe. Belle deutihe Küche. Hotel mit al» 
len modernen Einrichtungen. Nortdweitern na 
Geneva Junction Augnft Rothe, 
Sin,friodt,imt 


Telephone North 1325 Etablixt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Zchindeldäder - Kroniraklor 


Altfreie3 California Rothhols und Wafldingto 
Rotb-Beder. Die einzigen nn eriter $ı 
fe. Gutter3, TZud Printing. Dächer reparirt u 
Boranidläge geliefert. ap11,65m3 


80 HUDSON AVENUE. 


These Numberson StraetCars 


INDICATE 


O.A.LEWIS & CO. 


Quick Sellers of Real Estate 
(105-1109 MILWAUKEE AVE, 


TO BUY ONE OF THEIR MAHY BARGANKS: IM GENCASO PROPERTY 
mat, im,t? 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezakit id. 13ap, 2,14 


245 Sodgwick Str. 


© 


Nur für Damen, 


Dr. NR. G. NRaymondd monatliher Regulator 
bat hunderte bejorgte gas glüdlih gemadt, Keis 
ne Schmerzen, feine Gefahr, keine WUbhaltung ner 
der Arbeit. Linderung in drei bis u. gen. 
at nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

ienung. Zu haben nur im der Office oder 

Dre.RG.RaymondReme 

Go., E. Adams Gtr., Zimmer 22, yimeiler 
gen. Gegenüber der Parr. Gtunden bon 9-7. 
Conntag3 10 bi3 12 Borm. 20ma,1i2 


N. WATRY& CO,, 
ADITEBP- "55 or Ranıns ein, 
—— Deutsche Optiker, 

Briffen und Wugengläfer eine 


Kobals, Samerad und vhotogr. Va torial. 
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Vorſchlag zur Güte. 


—. 


Ummodelung aller Freibriefe der 
City Ry. Co, in einen einzigen. 


Bun 


Epäter neue Bedingungen. 


Ein Dorfchlag des Heren foreman, der die 
Suftimmung des Bürgermeifters findet.— 
Der Kuddelmuddel der Union Craction 
Co.—Der Boulevard: Bau. 


Vorſitzer Foreman vomStadtraths⸗ 
ausſchuß für örtliches Verkehrsweſen 
hat dieſem einen Plan zur Regelung 
der Straßenbahnfrage unterbreitet, 
und zu demſelben nicht nur die Zu— 
ſtimmung der Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes, ſowie des Bürgermeiſters, 
ſondern, wie es ſcheint, auch der Chi— 


cago City Railwah Co. erlangt. We-⸗ 


nigſtens läßt auf letzteres die befriedi— 
gende Aeußerung des Hauptanwalts 
der Geſellſchaft, Col. Bliß, ſchließen. 
Der Vorſchlag geht dahin, daß dieZeit 
der noch in Kraft befindlichen Frei— 
briefe der Geſellſchaft für ihre einzel- 
nen Linien zuſammengezählt werden 
ſoll, für den 99 Jahr-Freibrief eine 
Zeitdauer von ſechzig Jahren in An— 
ſchlag gebracht, und dieſe Geſammt— 
ſumme im Verhältniß zur Meilenzahl 
der einzelnen Strecken auf das ge— 
ſammte Schienennetz der City Rail— 
way Co. vertheilt werden ſoll. Für 


die fich dann ergebende Durhfchnitts- | 


dauer fol ihr.unter den bisherigen Ab- 
gabebedingungen ein Yyreibrief für das 
ganze Shitem ausgeftellt werden, tmo= 
hingegen fie auf alfe in Kraft befind- 
lihen Freibriefe verzichtet, auch auf 


ihre Anjprüche unter dem 99 Jahr- 


Freibrief, und fich ferner verpflichtet, 
entiweber nach jener Zeit auf die Dauer 
bon acht Jahren, höhere Abgaben an 
die Stadt zu entrichten, diefer die An- 
lagen zu deren mirflidem Werth zu 
verfaufen, oder einem anderen Liebha- 
ber, welchen die Stabt beftimmen mag. 
Man veranjchlagt die Zeit, für melche 
die City Railmay Co. unter Ddiejem 
Plan einen neuen Freibrief unter ben 
bisherigen Bedingungen erhalten wür- 
de, auf etwa zwölf Jahre. Sollte die 
Union Traction Eo. Willen? fein, auf 
eine ähnliche Abmachung einzugehen, 
fo wird fie nicht3 daran hindern. 

Der Ausfhuß beichloß aud, den 
Widerruf des Freibrief3 der verbliche- 
nen Northern Electric Co. für die alte 
Straßenbahn an der Cragin Str. zu 
empfehlen, da die Gejellichaft dieSchie- 
nen verfauft und die Bahn nie in Be- 
trieb genommen hat. Gie war ver 
pflichtet, in der Mitte jener Straße 
einen fechzehn Fuß breiten Streifen zu 
pflaftern, da3 hat fie aber nicht ge= 
than, und während die Straße auf bei- 
den Seiten jenes GStreifens either ge- 
pflaftert worden ijt, blieb diefer im 
Urzuftande, da au) fonftNiemand das 
Recht hatte, die Arbeit vorzunehmen. 
Sn der Stadtfafje find $2500, melche 
die Northern Electric Co. ald Garan= 
tie für Die Ausführung des Bahn- 
baue8 ud anderer Verpflichtungen 
binterlegt hatte. 

Ein Gefud der Union Traction Co. 
um Erlaubniß zur Verlängerung ihrer 
Linien ai der 40., Grand und Mil- 
maufee Ave. wurde abgemwiefen, weil 
die Gefellfchaft diejelbe unter dem 99 
Sahr = Freibrief verlangt, bingegen 
wurde der Eity Railway Eo. die An 
lage einer Weiche an der Yndiana oe. 
und 47. Str. geftattet, damit fie ihre 
Magen von der Indiana oe. über die 
47. Str. bis zum See laufen lafjen 
fann. 

Am 27. Juni wird Richter Groß- 
cup über die Forderung der Aktionäre 
der Stammgefellfchaften der Union 
TIraction Co. um Anmeifung ber feit 
fünf Monaten fälligen Dividendenzah- 
lungen verhandeln. E3 mwirb behaup- 
tet, daß die Linien auf der Norbfeite 
allein $84,000 AReinertrag mährend 
ver leßten drei Monate ergeben haben, 
und daß die Einnahmen, jtatt zur 
Tilgung der gejeglihen Schulden, zu 
Neuanichaffungen verwendet würden. 

Mit Sübdparffommiffär Yoreman 
als Vorfiger, Ad. R.R. MeCormid 
als Gefretär und Bürgermeifter Har- 
rifon ald Mitglied von Amtömwegen 


Der Chef eined Departements der 


Ver, St. Regierung 
fat ORRINE eilt 
Trunkſucht. 


Office der Regierungs⸗Druckerei. 
Office des Regierungs s Druders, 
BWaihington, D. E., 18. April 199. 
The DOrrine Company, Inc. Weihingten, ©. €. 
reine rem: Kürzlich wurde meine WUufmer!s 
fanıfeit ee einen Angeftellten in biefer Office ges 
Ientt, melder m beraufbende Getränke jo uns 
tühtig wurbe, dab fi e 1 
ftand. E3 mırd &ie interefjiren zu erfahren, dak 
in fe. Wochen nicht nur ber Wppetit, fonberu 
thetjäßlih auch alles Verlangen nah Wusichiweis 
fung verihiwanden und mir wird gejagt von denen, 
die jih dafür intereffirten, dab biejes gute Refuls 
tat dur „Orrine“ erzielt wurde. 
gebe ich meine Anerkennung einem Mittel, ive 
io jegensreihe Mefultate erzielt. ———— 
F. W. Palmer. 
Regierungss Druder, 
Keine eg ge 
Um einen Vatienten ohne fein Willen zu heilen, 
fouft Drrine Re. 1; für freimillige Behandlung 
lauft Orrine Nr. 2. 
Preis, $1.00 per Schaätel. 
Heilung erzielt oder Geld surüderftattet. 
Wegen freiem Buch über Truntjucht ſchreibt an 


The Orrine Co., Inc., Washington, D, C, 


oder fpredht dor in 


Public Drug Eo., 150 State Etr. 
Berfaufd-Agenten für Chicago. 
Zrein & Seoting Co. Gentral Ave. und South 
u . 
3.8 Gral, 104 N, Elarf Str., Chicago, 
ger, 465—467 Milmanlee Ave. 
Fra 354 €. Rorth Ave. 266 €. North 
De 1 E Necs Ban. 110 5 Sei 
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eine Entlaſfſung nahe bevor 


| fier 


ruch der Geſundheit 
an jedem Stück von 
Lifebuoy Seife. 
Nicht gewöhnliche 
Seife, ſie reinigt. 

Fabrizirt in zwei Größen. 
„Laundry‘“ und „Toilet‘‘ 


| 


| hat fich der gemeinfame Ausjhuß der 


; Barfbehörden der Nord: und ber 
: Südfeite und des Gtabtrathes jeht 
; feit organifirt, um die Frage der Ber- 
| bindung der Parkfyfteme der Nord 
ı und Gübdfeite durch einen Boulevard in 
| Erwägung zu ziehen, einen Plan aus- 
| zumählen und venjelben zur Dutchfühz 
rung zu bringen. Die Herren be- 
: fchlofien, fobald die Koftenvoranfchläge 
ı für die Pläne vorliegen, die mit be= 
| ren Ausarbeitung betrauten gipilin- 
| genieure,’fowie die Rechtsberather der 
| Stadt und der beiden Parkbehörben zu 
| einer Berathung einzuladen, um alle 
ı Phafen des Unternehmens, des Enteig- 
ı nungsverrahrens, die Vertheilung der 
Koften ufm., zu befprechen. 
| Die drei Pläne find folgende: 
| Ermeiterung der Michigan Avenue 
vom Hubbard Court big zum Fluß auf 
'25 Fuß, und Bau einer Klapplrüde an 
| der Pine Straße über den Fluß. 
Erimeiterung der Michigan Avenue 
bi3 zur Randolph Straße, wo derBou= 
levard öftlich in die Central Avenue 
abbiegen und nad dem Fluß nördlich 
ausgebaut werben würde. Eine Klapf— 
brüde über den Fluß, und eine Ueber- 
führung der Central Avenue find 
Theile diefes Plane2. 


* * * 


Ald. Mahypole hat bei der bereits be- 
enbigten Nachzählung der in der 14. 
Mard abgegebenen Stimmen nod) 
neunzehn Stimmen gewonnen, und 
fein „Gegenfüßler” Caton ift bei ber 
Anfehtung des Wahlergebniffes jo- 
mit unterlegen. 


Präfident Bang3 von der Weſtpark⸗ 


behörde will ſich kurze Raſt gönnen, 
ehe er die Maſſenentlaſſungen von 
Parkangeſtellten fortſetzt. Die Poli— 
zei ſoll zunächſt an die Reihe kommen 

In den Schulen ſind die Prüfungen 
im vollen Gange. Nächſte Woche fol— 
gen die Verſetzungen, und der Beginn 
der großen Ferien. 

* * * 

Obwohl gegen Leut. O'Connor das 

Disziplinarverfahren ſchwebt, hat der 


Polizeichef ihn doch durch Verſetzung 


nach der Hauptwache ausgezeichnet, 
ferner hat er Sergeant Gorman, der 
unlängſt in der Bezirkswache, zu 
Brighton Vark ſich an dem Schulbor⸗ 
ſteher Byrnes ſchmachvoll vergriff, 
aber mit 25 Tagen Lohnabzug davon— 
kam, zum Leutnant befördert! Ferner 
hat er Leutnant Howard-von der 21. 
nach der 27. Wache verſetzt, Sergeant 
Doherty von der 37. Wache zum Leut— 
nant befördert, und die Leutnants 
Quinn oon der 37. und Gallagher von 
der 1. Wache nach 34=, bezw. 32jähri- 
ger Dienſtzeit penſionirt. 

Infolge der Hunderte von Anmel—⸗ 
dungen zur Lehrerprüfung am 27. und 
28. Juni findet dieſe in der Weſt 
Diviſion-Hochſchule ſtatt, und zugleich 
in der Richard T. Crane-Handfertig⸗ 
keits⸗Schule die Lehrer-Beförderungs— 
Prüfung. 

Bürgermeiſter Harriſon droht, ob— 
wohl er, wie er ſagt, nicht weiß, ob er 
dazu ein Recht hat, die Lizens für jede 
Wirthſchaft zu widerrufen, in welchen 
Frauen an den Schanktiſchen krinken 
dürfen. 

Mit 44 Mann und der Hilfe von 3 
Geſpannen wurde in der letzten Nacht 
das ſüdöſtliche Viertel des Hauptge— 
ſchäftstheils geſäubert; heute began— 
nen 25 Kehrer den Tagesdienſt. So— 
bald Supt. Fox mehr Fuhrwerke zur 
Fortſchaffung des Mülls bekommen 
kann, wird das Reinigungswerk aus— 
gedehnt werden. 


Gegen den Gift⸗Epheu. 


Aus verſchiedenen Theilen der 
Stadt ſind beim Geſundheitsamt wie— 
der Klagen über Hautvergiftungen 
eingelaufen, die durch den tückiſchen 
Gift-Epheu verugfaht morben find. 
Man hat nun Andrbnungen getroffen, 
meldhe darauf abzielen, diefes gefähr- 
liche Unfraut möglichft auszurotten. 

Da angeitellte Unterfuchungen er- 
geben haben, daß Eis, welches in ber 
Nähe von Vorkoille dem For River 
entnommen imorben ift, gefunbheit3- 
Thäbliche Bazillen enthält, fo ift vom 
Gefunbheit3amt verfügt morben, daß 

| biefes €i3 hier nur für Kühlzmede ver» 
fauft werben darf. 

Milhhändler, die noch feinen Ge- 
merbejchein gelöft Haben, dürfen fich 
bon nun an auf ftraftrechtliche Ver- 
folgung gefaßt machen. 


Kurz und New. 


Der . Franzofe Charles Matern 
| wurbe dem rrenrichter borgeführt. 
Seine Frau und Tochter ſagten 
aus, daß er verjchiebene Male verjucht 
babe, das Haus in Brand zu fteden. 
Matern fang im Gerichtsfaal fortwäh- 
rend bie Marfeillaife. Er wurde nad 
Kankakee geſandt. Er wohnte 4301 
Wentworth Abe. 

* Im Stratford Hotel haben heute 
bie Beamten bet „American Protective 
Tariff League,” des Verbai.veö ber 

—— mit Präfident Charles N. 
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geigten die Zähne. 


Auf frifcher Chat ertappte Einbrecher fnall« 
ten den Störenfried nieder. 


Diebiihe Weltausftellungsfhwärmer ver: 
haftet. 

Zmei Einbrecher, die heute zu frü- 
ber Morgenftunde von dem Privats 
mwächter red Lempfe überrumpeli 
murden, al3 fie im Begriffe waren, 
eiferne Gitterftäbe am Hinterfeniter 
bes vom Pfandleiher M. Golditein im 
Gebäude Nr. 91 Halfted Str. betrie- 
benen Ladens zu durchfägen, fnallten 
den Gtörenfried nieder und bemert- 
ftelligten ihre Flut. Die Schüffe 
wurden bon Poliziften der Bezirkö- 
made an Desplaines Str. gehört. Die 
Beamten fanden Lempfe mit einer 
Schußmunde im Bein, unterhalb bes 
Knies, auf dem Bürgerfteige liegend, 
bor. Der Vermundete fand Auf: 
nahme im County=-Hofpital. Er mohnt 
Nr. 39 Green Str. _ 

Seinen Angaben gemäß überrum> 
pelte er die Sterle um zmwei Uhr Mor> 
gend, ALS er ihnen zurief, fich fort- 
zufcheeren, hätten fie ihre Revolver ge> 
zogen und je zwei Schüffe auf ihn ab» 
gefeuert. Er babe das Teuer er: 
widert, Die Verbrecher hätten fi) zur 
Flucht gemandt, aber Kehrt gemacht 
und nochmals gefchoffen. Won einer 
Kugel \getroffen, fei er zwfamınen- 
gebrochen. Die Polizei hofft die Miffe- 
thäter in Kurzem hinter Schloß und 
Riegel zu haben. 

Drei jugendliche Diebe, welche Mar- 
tin Yinerty, South Chicago, um $187 
beitohlen hatten, wurden gejtern ber= 
haftet, als fie im Begriffe waren, auf 
dem Union-Bahnhof einen nad ©t. 
Louis fahrenden Zug gu beiteigen. 
Sie entpuppten fich ala Edward Con- 
ley, 16 Sahre alt, Nr. 9852 Avenue 
H; Walter Dahl, 17 Sabre alt, Nr. 
10223 Avenue L, und Wm. Bierfon, 
Nr. 10430 Avenue L. 

Während Finerty fich in der Küche 
feiner an 111. Str. und Ave. M ge> 
legenen Wohnung befand, ftahlen die 
Burichen das unter dem Teppich im 
Borderzimmer verftedte Geld. Gie 
begaben ſich dann nach einer „Tin— 
type“Gallerie und ließen ſich photo— 
graphiren. Pierſon trug einen Poli— 
ziſtenhelm und Conley und Dahl eine 
Angſtröhre. Das hatte ihre Verhaf— 
tung zur Folge. Conley gab an, daß 
ſie das Geld geſtohlen hätten, um die 
Weltausſtellung beſuchen zu können. 

Einbrecher verſuchten zu früher 
Morgenſtunde den Geldſchrank im Ge— 
ſchäftszimmer der South Chicago 
Brauerei in Colehour zu ſprengen, 
wurden aber verſcheucht, ehe ſie ihr 
Vorhaben ausführen konnten. Am 
Nachmittag wurde Frau J. Morey in 
der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 100 
Avenue L, von zwei Wegelagerern 
überfallen und um ihre 86 enthaltende 
Börſe beraubt. 

Unter der Anklage, im Verein mit 
Spießgeſellen in Oak Park den Kut— 
ſcher eines Wagens der Lawrence 
Expreß Co. überfallen und ihm einen 
Revolver an den Kopf geſetzt zu haben, 
während ſeine Kumpane eine Kiſte 
Chokolade vom Wagen ſtahlen, wurde 
geſtern der 14jährige Alexander Gra— 
nat, Nr. 446 29. Str., verhaftet. 

An Campbell Ave. und Jackſon 
Boulevard ſtießen geſtern zwei Bug— 
gies zuſammen, bei welcher Gelegen—⸗ 
heit zwei Frauen mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen erlitten. Die 
Verunglückten ſind: 


Frau J. Campbell, Nr. 2183 Weſt 
Van Buren Str.; Bruch einer Rippe. 
Sie befindet ſich in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Frau Anna Delmar, Nr. 1219 
Armitage Ave; Bruch der rechten 
Schulter und Verlegungen am rechten 
Ohr. Die Patientin murde in einer 
Ambulanz nad der Wohnung ihrer 
Schmeiter, Nr. 357 N. Troy Str., ge 
ſchafft. 

Die Polizei behauptet, daß Frau 
Delmar ein Pferd kutſchirte, welches 
Thomas D. Brady, Nr. 1190 Harri— 
jon ©tr., gehört. Das Pferd habe 
plöglich den Weg nad dem Stalle 
eingejchlagen, wodurd der Zufammen- 
ftoß mit dem Buggy, in dem fich Frau 
Campbell und zmei Freundinnen bes 
fanden, herbeigeführt murbe. 

Die Polizei hatte feit 24 Stunden 
nach dem Pferde gefuht. Frau Del- 
mar erklärte auf Befragen, es furz zu- 
bor bon einem Manne gelauft zu 
haben, deilen Namen die Polizei nicht 
preißaeben will, 

——s1. — 


Chwahe und nervöfe Männer! 


Leder Mann, der nervenleibend: ift 
oder kei dem fih Symptome mie 
Schwächezuſtände, Rückenſchmerzen, 
Mattigkeit, Gedächtnißſchwäche, Ner— 
voſität, geſchlechtliches Unvermögen 
uſw. zeigen, wird ſich freuen, zu hören, 
daß es endlich dem befannten Nerven- 
arzt Profeffor Dr. Riedel au Wien, 
jetzigem Leiter des Dambach'ſchen In— 
ſtituts für Nervenleiden in New VYork, 
gelungen iſt, durch ſeine neue Heil— 
methode dieſe Leiden auch in veralteten 
Fällen ohne jede Berufsſtörung völlig 
zu heilen. Großes Aufſehen erregte 
unter Aerzten und Kranken ſeine 
ebenſo eigenartige, als wirkungsvolle 
und dabei ſe einfache Therapie. Der 
Andrang zu ſeinen Sprechtagen in 
Chicago war ein großer, und auf viel⸗ 
fachen Wunſch wird Prof. Dr. Riedel 
Sonntag, den 19. Juni, 9 Uhr Mor: 
gene bi3 3 Uhr, im „Saratoga= 

otel,“ 155 Dearborn Str. (zwifchen 

abifon und Monroe), no einen 
Spredtag abhalten, um feine erfolg- 
reihe Spezial-Methode mweiteren Pa= 
tientenfreifen befannt zu machen. Mö- 
gen alle Nervenleidenden biefe feltene 
Gelegenheit wahrnehmen, zumal ber 
Profefior an diefem Tage für Konful- 
tation und Unterfuchung fein Honorar 
annimmt. am 


— Prattifh. —Kollegin: „Daß Du 
immer jo -rajch wieder einen neuen: 


— 


er 


ee ee np sms; 


— 


‚ Chicago, Freitag den 17. < 


— — 
Dieſer 


ni 1904. 


— 


AN 
HEN 
N - | 


N 
VBerfauf von Männer Anzügen 


linfere regulären 15.00 Werthe Samjlag zu 9.50 


en 


verurfacht Aufregung 


Noch immer Zeit, Such für das Derby auszuftatten 


Die Arbeit in biefen 


Anzügen überrafcht die Käufer am meiften. Die Arbeit ift fuperb. 


63 ift die Sorte, welche mir regulär zu 15.00 verkaufen, 


Eine wirklich elegante Auswahl von 15.00 Anzügen zu 9.50. In jedem gemünfchten Stoff. in fat jeder beliebigen 
Farbe. Anzüge, die irgendivo 15.00 werth find. Ahr könnt fie ficher nirgends unter dem regulären Preis, 15,00, 
befommen. Samitag ijt unjer Preis 9.50, E3 ift eine Fortfegung unferes großartigen Verfauf2. 


Darunter find Anzüge in allen Größen, allen Farben und allen Stoffforten. Shliht jhmarze und Blaue, fanch 


Mifhungen, Streifen, hübfhe Overplaid-Effekte uf. 
neueften, forretten Schnitt und prachtvoll gefchneidert. 


| Sehr feine Anzüge für Männer zu 12.50. Einfach wie dop= 
pelfnöpfige Facons, Fancy Worſteds, Caſſimeres, Tweeds und 
ſchottiſche Cheviots. Alle Größen. Speziell Samſtag für 


geben, und Eure Freunde können den Unterſchied nicht entdecken. Dies ſind Anzüge von den feinſten Kammgarnen, in 
Streifen, Karrirungen und die modernen ſchlichtgrauen Effekte. Serges, Homeſpuns, Tweeds, blaue u. ſchwarze unfiniſhed 
Kammgarne uſw. Einfach- u. doppelknöpfige Facons. Starke, ſchlanke u. reguläre Größen. 


12.50 


Sämmtlih Kleider diefer Saifon. 
MWirkliche 15.00 Anzüge für 9.50. 


Dies bedeutet, bag ‘hr hier ebenfo Gutes befommt, zur Hälfte des Preifes, den$hr Eurem Schneider bezahlen müßtet. 
9 = >0 


Sämmtlid in dem 


Blaue Serge = Anzüge für Männer, von reinwollenen mari⸗ 
neblauen Serges gemacht. Schnitt in den korrekten Sammer 
Facons. Auch ſchott. Tweeds, Cheviots uſw., Samſtagfür 


7.50 


20.00, 22.00: und 25.00-Anzüge fir Männer. Kein Kundenfchneider kann einen befjeren Werth für den doppelten Preis 


Speziell Samjtag für $15, 


$15 


Tourijten-Unzüge für Männer. Wir möchten Eure fpezielle Aufmerffamtfeit auf unfere elegante Auswahl von Touriften-An- 
zügen Ienfen und laden Euch ein zur Befichtigung einiger der hübfchen Tyacons, welche wir jet für die gegenwärtige GSaifon zeigen, 


In Flanellen, Homefpuns, Imeeds und Tropical Worfteds. Preife rangiren zu 5.00, 7.50, 10.00, 


Männer = Hofen. Sämmt- 
liche neueften Sommer: TFa= 
cong, ertra gut gemacht 
bon guten, 
reinmollenen Caffimeres u. 
Chepiot3, in hübjchen, ele- 
ganten Streifen. 


$2 


dauerhaften, 
ere und dunfle 


in 


83 


Männer-Hoſen. 
und elegante Muſter, 
Kammgarnen, Caſſimeres 
und Cheviots, helle, mitt— 


Streifen, Miſchungen 
und ſchlichtfarbig. 


Hübſche 
in 
Stoffe. 


Effekte, 


83. 95 


Männer-Hoſen. Sämmt⸗ 
liche hochfeine importirte 
Fancy Streifen 
und broken Plaid Kamm— 
garn, Caſſimeres und eng⸗ 
liſcheCheviots, in den neue— 
ſten Geweben und Farben. 


12.50, 15.00tund 18.00, 


Männer-Hofen. Diefe 
find von den hochfeinjten 
importirten unb biefigen 
Stoffen gemadt, in al- 
Ien neueften u. ausſchließ⸗ 
lihiten Kundenfchneiber- 
Muftern. 


85 


Kauft einen Sommer-Anzug für den Knaben 


83 


Blaue Serge 3 Stück-Anzüge für Knaben, doppelknöpfige Anzüge u. Eton— 
Anzüge; auch ein ungeheures Sortiment von fancy Cheviot-, ſchottiſchen 
Tweed- und fanch Cäaͤſſimere-Anzügen, in allen beliebten Farben, 3.95. 


Etablirt 1882 


und 


Jackson 


Südweſt⸗ Ecke 


Gezwun 


Kniehofen-Anzüge für Knaben, alle Größen 7 bis 16. Einfadh-fnöpfige Anzüge mit Gürtel an Hofen. Doppelfnöpfige Anzüge und Norfolt: 
Anzüge, hunderte von Muftern zur Auswahl; helle, mittlere u. duntle Effekte, wirkliche 5.00-Werthe, peziel Samftag für 3.00. 


33 


Yeinfte Kniehofen-Anzüge für Knaben, alleGrößen 3 bis 16, Partie enthält 
Yacons, welche früher in der Saifon für 7.95 und 8.50 verfauft wurden, alle 
Mufter, alle Stoffe und alle Farben, [peziell Samftag für 5.00, 


@tablirt 1882 


State 


nd 


Jackson 


@üdweft:Ede 


en zu raumen 


ö Unfer Gebäude foll abgeriffen werden, um Plaß für einen weiteren riefigen „Woltenfchaber“ 


zu machen. 


Dieszwingt ung die Nothmenbigfeit auf, mit unferem Lager zu räumen. 


t 
Unfer ganzes Frühjahrs- und Sommer +.Lager von eleganten, hochfeinen Männer:, Knaben: und Kinder-SKleidern, Hüten und Ausftats 
tungswaaren muß fofort verfchleudert werben. .$225,000 mwerth der feinften handgemachten modernften Kleider werben verfauft zu 


Fünfzig Sents am Dollar 


Herabfeßungen auf den Driginal = Preiszetteln marfirt. 


erfparende Ereignißinder Gefhichte des Kleidergefhäfts in Chicago. 


Neue Stapel:Waaren, gefauft für das Gejchäft diejer Saijon, die neueften Facons und Stoffe. 


Ale berühmten 


Firmen, die einen nationalen Ruf als Verfertiger der feinften Kleider haben — jind in unferem Lager vertreten. 


Jedes Stüde garantirt. Euer Geld zurüd, wenn verlangt. Das größte Geld 


TFabrifanten — 


Dentt einmal 


— die allerfeinften Kleider von einem zuverläfjigen Gejchäft zum Anfang der Saijon zu 50c am Tollar, wenn fofort genommen. 


Su verfanfen 


Große Thurm-Uhr, alle Laden-Fixtures, 


Fenſter-Ausſtattung -Fixtures, 


faufstiiche, Schaufäften etc., etc., zu einer 


großen Verſchleuderung. 


. * 


Aus dem Appellhof. 


KUonſtablers Uebereifer koſtet ihn 3660. — 
Mit Advokaten iſt nicht gut ſtreiten. — 
$10,000 für ein fteifes Knie. — 

Die Bahn foll aufpaffen. 

Die zweite Appellhofs-Abtheilung 
bat dem jchon vielfach wegen angeblich 


Amtsüberfchreitung verflagten Kon- | fchreiber im Ariminalgeriht, Ada | 


ftabler Zoui3 Greenberg anheim gege- 
ben, an Frl. Agnes Stevens $660 aus⸗ 
zuzablen, da er ihr Gigentbum mit 
Beichlag belegte, ald.er ein Urtheil ge: 
gen ihren Stiefpater D. W. Treefe zu 
pollitreden fuchte. Die gejchah vor 
etwa zwei Jahren in 275 Bilfell Str., 
ald Sreenberg troß der Protefte von 
Frl. Stevens deren Eigenthum fiftirte. 
Sie perflagte den KRonitabler und Ge- 
fhmorene in Richter Hutchinfons Ge- 
richt Tprachen ihr $2200 Schadenerfag 
zu. Bei der Wiederaufnahme bed 
Verfahrend wurden ihr nur $660 be- 
willig. Richter Stein . bezeichnete 
Greenberg als einen bewußt Unrecht 
zufügenden Beamten. 

Daffelbe Appellationsgericht hat in 
einem Urtheil’ des Kreisgerichtd, das 
der Abpofatenfirma Kruje & Pobon 
$1900 zu Ungunften von YohnGrauat 
zuſprach, entſchieden, daß Vereinba- 
tungen von Gebühren, die von ber Ar- 
beit der Rechtsanmälte abhängen, nicht 
mwillfürlich von dem Klienten gebrochen 
werben bürfen. Grauat hatte die ges 
nannten Rechtsanwälte für eine Scha= 


x aedungen m 


| Bererfatiag gegen bie Branböreming 


Per: 


| nahm er $3800 bon der Brauerei an 


und meigerte fich nachher, die Hälfte 
davon ſeinen Rechtsbeiſtänden abzu— 
treten. Dieſe klagten im Kreisgericht 
und erhielten obengenanntenBetrag zu= 
efprochen. 

Geihmworene in Richter Goodmin's 
Gericht hatten dem früheren Hilf3- 


Zauth, deffen Kutfche von einer Car 
ber Union Zraction Co. über ben 
Haufen gefahren worden war, mobri 
er eine dauernde Gteifheit des rechten 
Knie dapontrug, einen Schabenerjaß 
von $15,000 zugefproden. Die Stra: 
Benbahn = Gefelfhaft appellirte und 
hatte die Genugthuung, $5000 zu 
retten. Richter Stein entfchied näm- 
ih, daß der Schaden mit $10,009 
hinreichend gutgemadht jei. 

Für den Tod Patrid Eurrand, der 
por drei Jahren an Weitern Ave, und 
39. Straße von einer Lokomotive der 
Chicago Yunction-Bahn überfahren 
worden war, muß die Bahn dem John 
MeXurpw, dem Bermalter des Cur—⸗ 
ran’schen Nachlafjes, $5000 zahlen. 
Das Appellationsgericht enifchieb, daß 
ed nicht die Pflicht Curranz mar, erit 
auf ein Pfeifen der Lofomotive zu 
hören, fondern daß der Bahnmärier 
an dem Uebergang die Paſſanten vor 
einem herannabenden Zug zu warnen 
gehabt hätte. 


* Fünfunbzwanzig MWeltausftel- 
Iungsbefuger aus Deutihland, auf 


Der Belauf beginnt 


Samftag, den 18. Juni, 


um 9 Uhr Vormittags. 
“ Zaden offen Abends bis 10:30. 


Geihästsübertragung. 


Die von Herrn Guftan Berfes in 
dem Gebäude Nr. 73 Dearborn Etr. 
eingerichtete Meinftube „Rhein- 
gold” ift durh Kauf in den Befik 
der Kerren Aug. Benz und Henrh 
| Kamp übergegangen. Die neuen In— 

haber de& Lofalö werden in vbiefem 
neben importirtem NRebenfaft auch bef- 
fere falifornifche Weine ausfchänten, 
fomie mit dem Ausfchanf einen Groß- 
| handel mit einheimifchen und impor- 
| tirten Meinen verbinden, 


Drei Saden, die Babh3 Leben bedrohen. Cho- 


Iera Infantum, Rubr, Abweihen. Dr. Fomlers | ſi 


Ertract of Wild Strawberrh verfehlt nie es 


u 
beilen. monik 


See 
* Herr Luther D. Rice berichtet al3 
Maſſeverwalter der Ferris Wheel 
Eo., daß ihm zur Befriedigung von 
Anſprüchen im Betrage von mehr als 
840,000, die gegen die Geſellſchaft ein⸗ 
gereicht und anerkannt worden ſind, 
kaum 87000 zur Verfügung ſtehen. 

* Der bekannte Anwalt A. S. Trude 
hat geſtern vier Grundſtücke an ſeine 
Kinder überſchrieben, und zwar eines 
an ſeinen Sohn Walter und drei an 
feine Tochter Algenia, die ſeit Qurzem 
mit dem früheren Staaisanwalt Kern 
verheirathet iſt. 


— —— — 

— Der Zigarrenfabrikant. — Sie: 
„Du, Eduard, unſer Kleines muß ein 
anderes Wickelkiſſen haben.“ — Er: 
Was koſtet denn ſo ein neues Deck⸗ 
blatt?“ 


enau wie angegeben— Qualität, 
eit und P 
tie, jeden nicht befriedigenden Einlauf ums 
zutaufgen oder das Gelb zurüdzueritatten. 


Jedes Kleidungsitüd 


garantirt 


Facon, Ars 
3 


Preis, ch gebe perfönlide Garans 


Die deutihe Shnelbahn auf Der 
Deltausftelung. 
Die Studiengefelfchaft für eleitriche 
Schnellbahnen wird au auf der Welt: _ 
ausftelung in St. Louis außflellen. 


i Die bafür beftimmten Gegenftänbe na- 


ren kürzlich in Berlin zu einer Leinen 
Sonderausftelung im großen Gig- 
ungsfaale der Deutfchen Ban per 
einigt und find feither nad Amerika 
abgegangen. Die beiven Schnellbahn- 
mwagen, bie nicht gut übers Meer ger 
ſchidt werden können, ſind durch 
photographiſche Aufnahmen 
eh Quadratmeter Größe 


anfhauliches Bild der Wagen. ⸗ 
ner ijt basDrehgeftell von jebem ber 
beiden Wagen, dem von Giemend und 
Haläfe und dem der Allgemeinen Glel- 


trizitäts = Gefellihaft, photoeruphifh 


aufgenommen. Auch die Führe 

ber beiden Wagen in ihrer verfchiebe- 
nen Unordnung find m 
Am meiften@indrud werben aimei 
Zafeln maden, auf benen pie 

gen der Wagen an ziveiXagen grap) 
bargeftellt werben. &3 ift barau 
Verfuchäfahrt des Siemens » U 
bom 23. Ditober fowie bes U. 
Magens vom 28, Oftober 19 
Widerſtand. Kraftverbrauch 


verhältniſſen und d 

It. Un beiben ns die Rur 
* —2* Hy 2 
trag von R 


in ber Stunde, 


un 


von je 
geben. DieDarftellungen geben ein fehe 4 





Milton RB, Wife’s (Shell Rod, Jowa) ganzes 
831,700 Lager von 


Minnr, Raben: und Kinder: Kleidern, Schufen, 
 ... Zülen und Ausflallungswaaren 


zu 35 Cents am Dollar 


Beitehend aus B. Kuppenheimer und u 
Schaffner & Marr (bejjer befannt als 
9. ©. &M.) Kleidern, zum Verkauf im 


- Manufacturers’ Clothing Store, 


Work Bros.’ altes Gebäude, 
Jackſon Boulevard und Fifth Ave. 

Erklärung. 36 habe an diefem Tage nein ganzes Lager von Männer: 

leidern und Ausftattungswaaren in Shell Rod, Ja. im 
im Rehnungsiverth = $31,700.00, an den Fabritanten-stleider-Laden in Shi 
cago zu 38c am Dollar verfauft, was ich für den niedrigften Preis halte, zu wel 
em erfte Klajje zuverläjjige Kleider jemals verkauft wurden. Tiejes Lager be: 
fteht aus jolhen wohlbefannten Kleidern wie B. K uppenheimer, Hart, 
Schaffner K Marx, beſſer betannt als H. S. & M., und vielen anderen 
ebenjo guten Marken. Dem Fabrıfanten - Kleider = Laden für jeinen Baargelp- 


.‚ Eintauf meinen Dank ausjprechend, verbleibe ich 
Ergebenſt Milton R. Wiſe. 


Männer-Geſchäftsanzüge in netten (€ 
M.R.Wiſe's Retalipr. 58, un. 2. 95 


Reinmwoll. 


Feine GCaifimere, Cheviot und W vorfted Männeranzüge, 
Cergefutter, Hairclotb Fronts—M. R. Wife's 54 C 
Preis $12.00, unfer PBreiß......cencocnnenceneee Dre 
Feine Männeranzüge in blauen Cerges, Clay Woriteds, 
—— erg * —— jed. Stuc m Cerge: 
utter u. auf3 Belte geihneidre—M. R. Bile' 

Preis 318.00 — unſer Preis .............. 87. 48 
Allerfeinſte handgeſchneiderte Männer-Anzüge in großer F 
Auswahl don Muitern—M. R. Wije Fresg 

522.50, unjer Preis . 


Anzüge für junge Männer, teilt reinwollen, in 


netten Cheds — M. R. Wife Preis 52.68 


BU EIER RD Da 
Feinste Anzüge für junge Mänı *. an „einer Aus 
wahl bon Wuitern—M. R. Wife 

# 312.00, unfer Preis 


Reinmwollene Siniehojen-Anzüge für — — 
5—15 Sabre, belle u. dunfle Karben, M, *8 35 
R. BWife Preis $3.00, unfer Breis....... Be 
‚Beinite Worfted Männerhojen, alle bandgej Ihneidert, 
in netten Ctrei en und Tarrirt—M. 1 95 
Nife Preis $4.50, unjer Breis............ +.) 
Seinite Fedora und fteife Ränncchiite, in bien Schat⸗ 
tirungen und Facons — M. R. Wiſe Preis 83.00, 9 
unſer Preis 
Negageehemden für Männer, in allen neuen fei⸗ 25 
nen Muftern—M. R. Wife Rreis Töc, —* vreis. * 
Feine Dreßhemden ſür Männer —M. wiſe 40 
— 49 
Gute Hofenträger für Männer—M. R. Wife Preis 9e 
Männer-Strohhüte in allen verſchiedenen Facons 
M. R. Wife Preis 50c, unfer Preis 
Geintie Dans * ſteife anzzat den neueſten Fa— 
cons dieſer Saiſon — M. R. Wiſe Preis $4, q Bi 
— este nstsiechnenenen J 93e 
——— für ———— alle Größen u. Facons, 1c 
Mi PrEIB BC, "Mmjer. PIBIS.2.0-0000000000 ö 
Feine Männer-Hals — in allen Facons —M. eh 
Di. ZSe Wreld 2br, 7 
en rg für Männer, in 
fanch Streifen—M. R. Wife Preis 39c, 
unfer Preis 15c 
Beine Baldrigganfemden und Unterhofen für Männer, in 
einfachen und Janch Zarben—M. R. Wife Preis 3 
2 —— 
Kalbleder Mannerſchuhe zuverläſſiges Fabrilat — 
M. R. Wiſe Preis 50, unſer Preis 98e 
Feinſte Bor Galf u. Watentieder Männerichube, 1 Grö⸗ 
Ben umd Facons—M. R. Wife Preis $3.50, 1.98 
— Preis . 
Ungebügelte Männerhemden—M. R. Wije | Schwere blaue Denim Overalls für März 
% 


ner—M. R. Wife Breis 60c, 
unfer Preis 


Breis 50c, 
unfer Preis 


Wir garantiren jedem einzelnen Käufer abfolute Zufrie⸗ 


Unſere Garantie. denſtellung. Wir garantiren jedes Kleidungsitüd, jeden 


Preis und jede Behauptung, die von uns gemacht wird, und wir nehmen das Gelaufte zu: 
rüd, tauchen es um oder geben das Geid zurüd, wenn cS aus irgend einem Grunde nichr 
zuftiede nftelt. Wir prejien und repariren alle Kleidungsftüde, die von uns gekauit wer— 
den, ein Jahr frei. Manufacturerg’ Aſſociation. 


Alle Hochbahn⸗Züge halten vor unſerer Thür — Quincy Str. 


Manufacturers’ Glothing Store) 


Sadion Boulevard und Filth Ave. 


J abzuſchließen, 


mMen. 


Offen jeden Abend bis 6:30. Samſtag bis 10:30. 


(3 Worf Bros.’ altes Gebäude. 


Eokalbericht. 
Recht erbanlich. 


Die auf hieſigen Dampfern befindlichen 
Rettungsgürtel amtlich geprüft. 


Die Dampfer in guter Verfaſſung. 


Die aus Kork beſtehenden Lebens— 
rettungsgürtel auf hieſigen Exkur— 
ſionsdampfern find auf ihre Brauch⸗ 
barkeit nicht geprüft worden, ſeit ſie 
in Chicago eintrafen. Dieſe Ausſage 
machten geſtern die Dampfſchiff > In⸗ 
ſpekioren R. L. Peck und J. B. Mans— 
field. Nachdem die Rettungsgürtel 
in der Fabrik, in welcher fie heraefteiit 
tourden, geprüft worden jind, können 
fie hier an ihren verftedtenPläßen un- 
ter den Kojen in der Kajüte oder in 
Kiften ziwijchen den Deda liegen, bis 
eines Tages ein \nfpektor fie zufällig 
in Augenfchein nimmt, als veraltet 
bezeichnet und ihre Erneuerung ar- 
orbnet. 

Gefetlih ift eine meitere Prüfung 
biefer Rettungsaürtel nicht vorgefehen. 
Sie werben niemald mit Gewichten 
beiämert in das Waffer geworfen, un: 


= Ähre Tragfähigteit feitzuitellen. 


„Wenn wir ung all diefe Mühe mc» 
hen foliten,“ fagte Inſpektor Mans— 
field, „jo müßten wir unfere ganze 
Zeit mit der Prüfung von Rettungs- 

In ausfüllen und hätten feine Ge- 
ebene bie Keſſel und Schiffsräume 


zu beſichtigen.“ 


> Das Gejeh fchreibt eine jährliche 


WBelihtigung der Dampfer vor, dom 

Hleibt e3 den Beamten unbenommen, 

“auch-in der Zmifchenzeit, falls fie es 

> Fir geboten halten, derartige Jnfpizt- 

= zungen borzunehmen. 

m Wir haben e3 uns zur Aufgabe ge- 

mad}, ivenn immer möglich Dampfer 

Zu befichtigen,“ fagte Infpektor Ped. 

follten. hier mehrere SHilfsin- 

eftoren haben. In Nem York, mo 

lich 500 Dampfer befichtigt mer: 

‚ gibt e3 18 Hilfsinfpektoren, bier 

feinen, obaleich wir 250 Daıt- 
üblich befichtigen.“ 

Die Ynfpeftoren mollten heute bie 

3 fämmtlicher Perfonendam- 

m Chicagoer Bezirt fchriftlich 

die „geuer- Drill” -Beftimmunaen 

cf —* ihnen die größte 

ıng bon entzünt- 


halt bat, infpizirt. In der Kajilie 
wurden 20 Rettungsgürtel gefunden, 
die mit den Fingernägeln aufgejchlitt 
werben fonnten. Sie wurden für un- 
tauglich erflärt. Gleichzeitig murde 
die Bejhaffung neuer Gürtel in grö- 
Berer ‚als der gejehlich borgejchriebe- 
nen Rah, angeordnet. Sämmtliöye, im 
Fluſſe liegenden Perfonendampfer 
wurden inAugenſchein genommen. Sie 
waren ziemlich aut mit Rettungsgür- 
teln und Feuerlöfchporrichtungen ver: 
feben. 

Der Dampfer „Manitou“, 
nur 400 Berfonen befördert, hatte 
1000 Rettungsgürtel an Bord; ber 
„Argo“, welcher bis 1000 Bafjagiere 
befördert, deren 926; die „Alice Staf- 
ford“, der einzige große hölzerne Darn:= 
pfer, der vom hiefigen Hafen aus Ver— 
snügungsfahrten unternimmt, mar 
mit fünf Rettungsflößen, fünf metal- 
lenen Rettung3booten und 225 neuen 
Rettungsgürteln verfehen. 

Die „City of South Haven“ ift mit 
elektriſchen Feueralarm-Signalen, vor⸗ 
züglichen Rettungsbooten, die im Au— 
genblick hinuntergelaſſen werden kön— 
nen und mit einer großen Menge von 
Rettungsgürteln, die in die Augen 
fallend und leicht erreichbar auf dein 
Ded angebracht find, verjfehen. Wei- 
tere Rettungsgürtel Jind unterwegs. 

An Bord des „Holland“, der zur 
Graham & Morton Linie gehört, be- 
fanden fi Rettungsgürtel und Feuer 
löſchvorrichtungen in hinreichender 
Anzahl; außerdem acht Rettungsboote 
und vier große Rettungsflöße. Er be— 
fördert bis 2000 Paſſagiere. 


—— 
* Sohn Jenkind, Nr. 705 Noble 
Str., wurde geftern Abend, während er 
auf der Schwelle ſeines Wohnhauſes 
ſtand, von einem muthmaßlich tollen 
Hunde angefallen und gebiſſen. 

* Schiffskapitäne, welche denKampf 
gegen den Rhederverband aufgegeben 
haben und in den Dienſt zurückgekehrt 
find, beklagen ſich beim Chef der 
Feuerwehr, daß ſie beim Paſſiren der 
ſtädtiſchen Löſchboote von deren Mann⸗ 
ſchaften geſchmäht und beſchimpft wer⸗ 
den. 


—— —— 

— Aſtronomie. — Dame: „Nein, 
da irren Sie, Heute bin ich erft gegen 
10 Uhr aufaeftanden.” — Herr: „Ab, 
parben, Gnäbigjfte, hätte nie aealaubt, 
Sonne im Sommer fo fpät auf: 


welcher 


daß 


&bendyoit, Ghicano, Freitag, — 


wellerleumlen. 


_—- 


Der Arbeitgeberverband wirft den 
Fuhrlenten den Fehdehandichuh zu. 


Furdtbare Schlappe. 


Der Sabr.fanten-Derband aus dem Kampfe 
mit den Meifingbearbeitern fiegreich her: 
vorgegangen.- Ablieferungswagenfuticher 
erlitten eine Xiederlage. 


Der hiefige Arbeitgeber = Verband 
bat befchloffen, am 1. Mai 1905 ber 
Fuhrleute-Union den Fehdehandfchuh 
binzumerfen. in einer fürzlic) vom 
Bolziehungsausfhuß abgehaltenen 
Verfammlung murde folgender Be- 
Thluß angenommen: 

„Beichloffen, daß diefer Verband 

| feine Mitglieder inftruirt, irgend wel⸗ 
che Kontrakte, welche eine „geſchloſfene 
Werkſtätten“⸗ Klaufel enthalten, mit 
irgend einer hieſigen Fuhrleute-Union 
einhält, daß aber kein Kontrakt irgend 
welcher Art mit ihnen abgeſchloſſeſn 
werde, der nach dem 1. Mai 1905 er⸗ 
liſcht.“ 

Seit der Gründung des Verbandes 
haben ihm die Fuhrleute die größten 
Schwierigkeiten bereitet. Dank ihrer 


J | ftrategifchen Lage war e3 ihnen faft in 
| jedem einzelnen Falle 


gelungen, „ges 

ſchloſſene“ Werkſtätten durchzuſetzen 
und häufig Lohnaufbeſſerungen zu er— 
zwingen. 

Ein Grundſatz des Verbandes iſt, 
für „offene“ Werkſtätten einzutreten. 
Mit einer oder zwei Ausnahmen muß⸗ 
ten die Mitglieder ſich aber auch in 
dieſem Jahre dazu verſtehen, Ueberein— 
kommen zu unterzeichnen, welche die 
Klauſel enthalten, ausſchließlich 
Union-Fuhrleute zu beſchäftigen. 

Die Haltung des Verbands findet 
eine Parallele in dem in Vorſchlag ge— 
brachten Zuſatz zu den Statuten der 
Federation of Labor, demgemäß 

ſämmtlichen Gewerkſchaften zurpPflicht 
| gemacht werden follte, nur Kontrafte 
die im Mai erlöjchen, 
um auf diefe Weije für einen allgemei- 

I nen Streif gerüftet zu fein. 
Sn derjelben Situng des Vollzieh- 


| | ungsausſchuſſes des Verbandes wurde 


beſchloſſen, im Vergnügungs-Pro— 


gramm von Arbeiter-Organiſationen 


keine Anzeigen mehr zu erlaſſen und 

für derartige Feſtlichkeiten in Zukunft 
auch keine — mehr zu er—⸗ 
ſtehen. 

Als Grund für diefe Maßnahmen 
merden die „unvernünftigen Forderun⸗ 
gen vieler Arbeiter-Organiſationen“ 
angegeben. 

Die Bemühungen der Chicago Braß 
Manufacturers' Aſſociation um das 

| Zugeltändniß von offenen Werkftätten 
fin von vpolljtändigem Erfolge gefrönt 
| worden. Nach einem über drei Mo- 
nate mährendem Kampfe find füämmt- 
liche betheiligten Gemertfchaften be: 
fiegt und gezwungen worden, unter 
bon den Arbeitgebern; geftellten Bedin- 
gungen die Arbeit iwieber aufzuneh- 
Geſtern wmurberbefannt gegeben, 
| daß die Gelbgießer-Union, Lokal Nr. 
88, den Streit filfWendigt erklärt 
und ihre Mitalieder"älffgefordert habe, 
unter den bejtmöglichen Bedingungen, 
die fie erlangen fünnen, zur Arbeit 
zurüdzufehren. Ausfſchuſſe der alten 
Angeſtellten ſprachen geſtern in den 
verſchiedenen Werkſtätten der Ver— 
bandsmitglieder vor und theilten den 
Betriebsleitern mit, daß ihre früheren 
Angeſtellten in beliebiger Zahl zur Ar— 
beit unter den Werkſtätten-Regeln des 
Unternehmer-Verbandes zurückzukeh— 
ren bereit ſeien. 
Den Angaben von Win. M. Web— 


CUTICURA 


Seife, Salbe und Piffen der 
Welt größte Hautkuren, 


Preis für den Sak SIM. 


Bollitändige Behandlung für jede Hant- 
Unreinigfeit von Finnen bi® zu 
Stropheln. 

Das qualbolle Suden und Brennen der 
Haut, wie beim Eczema; die entjeglichen 
Eduppen, wie bei Pjoriajis; der Haar: 
berluit und die Schorfbildung auf der 
Kopfhaut, wie beim Grind; die Gefichts- 
entitellungen, tie bei Rideln und Mit- 
ejlern; das jchredliche Leiden bon Sins 
dern und die Yengitlichleit von abge- 
jpannten Eltern, wie bei Milchausichlag, 
Slechte und Galzflug — Alle bedingen 
ein Mittel von fait übermenfchlichen 
Eigenjdhaften, um zu ihrer erfolgreichen 
Befämpfung fommen zu fönnen. Daß 
Guticura Seife, Ointment (Salbe) und 
Pillen ein foldhes Mittel bilden, jteht über 
alle Ziveifel eriwiefen da. An Betreff 
derjelben wird feine Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, die nicht durch das ſtärkſte Beweis⸗ 
material gerechtfertigt iſt; die Kraft, jos 
fortige Erleichterung zu fchaffen; die Ge⸗ 
wißheit ſchleuniger un permanenter Hei⸗ 
lung; die abſolute Sicherheit und große 
Erſparniß haben ſie zu den Haupt-Haut⸗ 
kuren und Ausſchlag-Heilmitteln der ci— 

viliſirten Welt gemadht. 

Das größte Zeugniß, das für die Cuti— 
cura Mittel beigebracht werden fann, it 
ihr Perfauf in der ganzen Welt, Dant 
den perfönlichen Empfehlungen Sener, 
welche jie gebraucht haben. : Won einem 
Heinen Anfang in der einfachiten Form 
haben die Cuticura Mittel gegen Pbr- 
urtheile und — —— gegen erbitterte 
Feinde, zahlloſe Rivalen und Indifferen 
des Handels kämpfen müſſen, und ſin 
die größten Heilmittel ihrer Zeit und 
thatſächlich aller Zeiten geworden denn 
nirgend‘.> in der Gejdhichte der Medizin 
wird ein anderes gefunden, da8.ihnen im 
Verlauf ınd in der Beliebtheit gleiche 
tommt. Ir jedem Klima und bei jedem 
Volt haben ie diejelbe Aufnahme gefun- 
den. Die Grengen der Erde jind die ein- 
um — ihres Sanegua 


Bert 


in der Belt, | 
50x. (im Form don PR 


Pilen, die mit Ghota 
"Fiälhgen von © 


F 


fter, Kommiffär bes @ des "Verbandes, ge 
mäß, gehört die gefchloffene Merkftätte, 
fomeit der Verband inBetraht fomme, 
zu den gemejenen Dingen. Hinfort 
würden feine Hebereintommen mit den 
Meffingarbeiter-Gemerkfchaften abge- 
ſchloſſen werden. 

Der Kampf, welcher mit einer voll— 
ſtändigen Niederlage der betreffenden 
Gemerkjchaft endigte, murde von der 
Gastronen-Arbeiter-Union begonnen 
und 309g bie übrigen Meffingarbeiter- 
Gemwertichaften in Mitleivenfchaft. 
Die Gelbgießer ftreiften aus Sympa- 
thie mit den Gasfronen = Arbeitern. 
Letztere warfen nach kurzer Zeit die 
Flinte in's Korn und ließen die Gelb— 
gießer ſchmählich im Stich. 

Da die Kaſſe der Gelbgießer-Union 
erſchöpft war, ſchien der Kampf von 
vornherein ausfichtalos. Die Stellen 
der Gtreifer wurden von den Fabri- 
fanten mit Nichtgewerkſchaftlern be⸗ 
ſetzt. Je mehr fich der Kampf in die 
Länge zog, deſto mehr Streiker wur— 
denden fahnenflüchtig und kehrten un— 
ter den von den Fabrikanten feſtgeſetz— 
ten Beſtimmungen zur Arbeit zurück. 

Die Gaskronenarbeiter-Union iſt 
infolge des Streiks faſt gänzlich auf— 
gelöſt worden; die Gelbgießer ſollen 
nicht viel beffer daran fein, da ihre 
Kaffe leer if. Da die Gtellen der 
Streiter, wie gejagt, ohne Schwierig: 
feit mit Nichtgewerkfchaftlern und 
Yahnenflüchtigen befekt murden, fo 
werben die bejiegten alten Angeftellten 
ihre liebe Noth haben, bei ihren frühe- 
ten Arbeitgebern wieder Beichäftigung 
zu finden. 

Die Kolonial- und Fleifchiwaaren- 
Ablieferungsmwagentutfcher bemühten 
fich geftern, nachdem der Verband ver 
Kolonial- und Fleifehmaarenhändler 
Jich gemweigert hatte, das ihm vorge— 
legte Uebereinfommen zu unterzeich- 
nen, mit den einzelnen XWrbeitgebern 
Sonderabfommen zu treffen, hatten 
aber nur geringen Erfolg. 

Geihäftsagent Kelly befahl vier in 
Dieniten von M. ©. McGee, Nr. 207 
N. Clark Str., jtehende Ablieferungs- 
magenfutjcher an den Streik. DieLeute 
fehrten aber fhon nach furzer Zeit zur 
Arbeit zurüd. Da faum ein Drittel 
der betreffendenKutfcher organifirt ift, 
lo fann die Union feinen allgemeinen 
Streit mit Ansficht auf Erfolg ver- 
hängen. 

Sn der Anlage von E. Goldmann & 
Co. gingen geftern Abend 65 Union- 
Mafchinenbauer an den Streit. Die 
Union gibt zu, daß zurZeit 2000 ihrer 
Mitglieder beichäftigungslos find und 
hat in diefem Sinne dem Baugemerf- 
Ihaftsrath Bericht erftattet. 

Die Leute in der Goldmann’schen 
Anlage hatten unter den alten Bedin- 
gungen gearbeitet. AI3 gejtern befannt 
wurde, daß die Firma die bon ber 
Chicago Metal Trades’ Affociation 
aufgejegten Arbeitsregeln einzuführen 
entichlofjen fei, wurde der Streik yer— 
hängt. Die Arbeitszeit. in der Gold- 
mann’fchen W:lage wird binfort aus 
54 Stunden dieWoche, anftatt wie bi3- 
her, aus 9 Stunden den Tag bejtehen. 

Das Eintreffen eines Babys hat 
die Pläne der Wäſchewagen-Kutſcher 
vereitelt und die Erfolge, welche ſie im 
Kampfe gegen die Fulton-Wäſcherei, 
Nr. 1324 Wrightwood Ave. erzielten, 
in Frage geſtellt. 

„Ich mußte meinen Streikerpoſten 
verlaſſen,“ ſagte geſtern der Geſchäfts— 
agent, Fred Goggin, „als von Hauſe 
die Nachricht eintraf, daß der Storch 
eingekehrt ſei. Kaum hatte ich den Rü— 
cken gewendet, als auch die übrigen 
Streiker raſch das Feld räumten. 
Die günſtige Gelegenheit nahm der 
Beſitzer wahr. Er ließ zwölf Tonnen 
Kohlen heranfahren. Jetzt iſt er mit 
Brennmaterial verſehen, und wir ha— 
ben den Kampf noch einmal durchzu— 
kämpfen.“ 

Die Kutſcher hatten ſeit zwei Wo— 
chen die Anlage mit Streikerpoſten um— 
ſtellt, um den Beſitzer J. F. Reifſneider 
zu verhindern, Nichtgewerkſchaftler an— 
zuſtellen. Die Streikerpoſten hatten 
Unionfuhrleute zu veranlaſſen gewußt, 
weder Kohlen noch Futter in der An— 
lage abzuliefern, bis Goggin heimge— 
rufen wurde. 

Zwei Unionſtreiker, J. J. Keppler 
und Charles Kirkpatrik, erſchienen ge— 
ſtern Nachmitag vor Richter Brentano 
und erhoben Einſpruch dagegen, daß 
der Chicago Metal Trades Aſſociation 
Einhaltsbefehle gegen einzelne ſtrei— 
kende Maſchinenbauer und Metallbe— 
arbeiter ausgeſtellt werden. 

„Falls Sie kein Unrecht begehen, jo 
ſchadet Ihnen dieſer Einhaltsbefehl 
nichts,“ antwortete der Richter; „falls 
Sie aber Leute niederſchlagen, wie be— 
hauptet wird, ſo wird dieſer Gerichts— 
hof einſchreiten.“ Mit dieſen Worten. 
unterzeichnete der Richter einen von 
der Link Belt Manufacturing Com— 
pany, einem Mitgliede der Chicago 
Metal Trades“ Aſſociation, nachge— 
ſuchten zeitweiligen Einhaltsbefehl. 
Keppler und Kirkpatrik waren zur 
Stelle, als der Anwalt 3. H. Wilter: 
ſon, von der Anwaltsfirma Tenney, 
Caffern & Harding, den Antrag auf 
Gewährung des Einhaltäbefehls jtellte. 
Keppler, melcher Gejchäftsagent des 
internationalen Mafchinenbauer-Ber- 
bandes, Diftrift3-Loge Nr. 8 ift, er- 
Härte, daß die Union ji nicht die 
Dienfte eines Anmalt3 gefichert habe 
und feinen Einjpruch gegen die Aus- 
ſtellung des Einhaltsbefehls erhebe. 
Aber,“ fuhr er fort, „wir wünſchen, 
daß der Einhaltsbefehl gegen unſere 
ſämmtlichen Mitglieder erlaſſen wer— 
de, damit wir nicht jeden Tag im Ge— 
richt zu liegen brauchen. Dieſe Ein— 
hatlsbefehle werden auf Veranlaſſung 
des Verbandes erwirkt und wir wün— 
ſchen, daß er einen für ſämmtliche 
Werkſtätten der Stadt, ſtatt immerwä— 
rend ſolche für Individuen erwirkt, 
nur um uns zu zwingen, beſtändig vor 
—* au erſcheinen“ 

erder 


fiel Kirlpatrick ein, 
daß ein Streit. 


Antraa 


State, Adams und Dearborn Str. 


Telephon Erchange 8. 


PVoftbeitelungen ausgeführt. - 


Echte Ballybo Homeſpun Touriſten— 
ange für Männer, 12.50 


Sie fommen von einem Fabrikanten, der wohl die eleganteften Touriften-Anzüge im Lande hergeitellt. 


Sie find 


prachtvoll bei Hand gefchneidert, mit Kragen und La- 


pels, die Jo glatt paffen, als wären fie 
Euch modellirt worden. 


Die meiften derfelben find 
doppelfnöpfig, die Facon, wie fie gegenwärtig * 
den theuerſten Kundenſchneider hergeſtellt wird. 


ſpeziell für 


12.30 


E3 märe eine fchrierige 


Aufgabe für Euch, einen hübfcheren Sommer-Anzug zu finden, mie es biefe 


Ballybo Homefpuns find — mögen fie noch fo theuer jein. 


mern, 33 bis 40, nur 12.50, 


In allen Num— 


Touriſten-Männer-Hoſen, 82 


Für's Geſchäft wie für die Ferien paſſend. Sie ſind beliebt, da ſie kühl und 
komfortabel ſind; und haben zudem ein ſehr elegantes Ausſehen. 


Dieſe ſind aus Tweeds und Homeſpuns, 
und in zwei Facons gemacht, mit und ohne umgekrempelten Bot— 
Jedes Taillenmaß, 30 bis 40 Zoll, und Längen 30 bis 34, 


tom3. 
Preis $2. 


in ausgezeichneten Mujftern, 
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Schuhe und Orfords für Männer, $2 
Ausfchliehliche Schuß: Verkäufer verlangen das Doppelte 


Eintaufend Paar, einige von unferem regulären Lager, mit einer herabgefekten Preisziffer, 


einige mit Berluft 


pom Fabrifanten verkauft, feine alte Facon oder minderwerthige Qualität, Schuhe, welche gut pafjen und nie 


den Füßen — bereiten. 


Hohe 


Mänı 


Schuhe. 


SI 


Niedrige Schuhe und Orfords für 


2.30 


zu 2.50, 


gedreht und Goodyear Welt, 


ner⸗ 


— Batent soffin, 
Beſtes Patent Coltjfin, 
Lohfarbiges ruf). Calfikin, 
Weiches Velour Calfſtin, 


Damen, 


Die Leiſten ſind perfekt paſſend, die Sohlen ſind leicht, biegſam, hand— 
mit hervorſtehenden Kanten. — Speziell 


| I 


! il 
A 


LEE | 
hr il 


= II 
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Niedrige 
Männer: 


Schuhe. 


Mm. 82 


in allen Lederforten und Zehen und Facons diefer Gaifon. 


2.50] 


Canvas Touriften-Schühe, Golf-, Tennis-, Bafeball- und Bichele - Schuhe jegt auf Lager. 


Elegante Stroh- Hüte für Männer 


Wir zeigen die vollitändigfte Partie von Panamas und Gtrohhüten in der Gtabdt, 


Werthe unvergleich- 5 % bis 15 


find die niedrigjten. 


Unfere Partie von Panamas umfaßt die neueltien Yaconz, 


lich. Preiſe ‚rargiren von 


Milan Sailor Nachts, für Männer, 


2.50, $2 und 1.50. 


Weiche Milan Blods, für Männer, $3, 2.50, 52, 1.50. 
 Semnit Sailor Yachıts, für Männer, 2.50, 52, 1.50, $1. 
Canton Sailor Nachts, für Männer, $1, Te nnd 50c. 
Weihe Canton Blods, für Män 
Javas Javas Pan⸗Touriſts, für Männer, 1.50 und 51. 
Javas Sailor Yachts, für Männer, 1.50. 


Hüte. aller Arten aus wir und in allen TFacons, 


75e und 


Strohhüte für Knaben, 
2560 aufwärts bis 


in allen Facons und Sorten, 


ner, 81, 756 und 50c. 


0c 
1.50 


und unfere Preije 


Alle Arten Fiſhing-, Outing— und GolfingsHüte und Kappen, 250 aufwärts bi 2.30. 


Groceries: 


— — — — —— 
Hühner, junge, friſch gerupfte, Pfd. 130 
Apfelſinen, ſüße California, Dutz, 25e 
Pineapples, große Florida, d. Stück, 120 
Bananen, fancy große, per Dutzend, 100 
Frankfurts, Singer's koſchere, Pfd., 120 
Corn Beef, koſcheres, auf Wunſch auf— 

geſchnitten, 280. 
Gekochter Schinken, Armour’s Star, auf 
Wunſch aufgeſchnitten, Pfd. 250 





Veal Loaf, ertra fancy, auf Wunſch auf— 
geſchnitten, 180. 

Roaſt Beef, auf Wunſch aufgeſchnitten, 
per Pfund, 180. 

Honig, Yort's Strained, per Glas, 180 

Dt., 350 
3:Pfun) 


tiven, große jpaniihe Tueen, 

Rotted Schinten oder Zunge, 
Püchje, Se. 

Kaffee, CId Government Java und Mo: 
cha, 34 Pfund $1: per Pfund 29c, 


Sträuder, Bäume etc. 


NRoienbüjche. American Beauty, Das 
Stüd, 7e. 
Kirichenbäume, 
Stüdf, 20e. 
Lilac Büſche, Purpur, das Stück, 150. 
Bedding Pflanzen, Geranien, Salvıa, 
Fuchjien, Heliotropes, Chryjanthemums 
etc., 43öllige Töpfe, per Tugend 1.10; 

2zöllige Töpfe, per Tugend 49e. 


frühe Richmond, Das 


—— ———— — — — — — ——— —— — — — 


die Link Belt Company individuell 
mit unſerem Ausſchuß verhandeln 
würde, ſtände die Sache anders.“ 

Richter Brentano erklärte, daß er 
nur Einhaltsbefehle demjenigen ge— 
währen könne, der um ſolche nach⸗ 
ſuche; dann unterzeichnete er einen 
zweiten Einhaltsbefehl, um ben bie | 
Rint Belt Company gegen die ftrei- 
fenden Mafchinenbauer nachgefucht 
hatten. 

Herr Wilterfon hatte eibl’ch erhär- 
tete Ausfagen von Streifbredhern un= 
terbreitet, au8 denen hervorging, daß 
fie von Streifern mit dem Tode be> 


droht wurden. 
— ——— 90 — 


Ruhige Sommer⸗Erholungoͤplätze 


An der Safe Shore & Michigan Southern⸗ 
Bahn. 


Ein iluftrirtes Buch von 32 Gei- 
ten, mit turzen Erläuterungen und 
tabearifcher Zifte von Gommer- 
Hotels, Boardinghäufern, Yarmhäu- 
fern, möblirten Cottage und Camp- 
ing-Plägen, nebjt Raten für Koft u. 
f. w., und ber ‚Lage derfelben. Diefe 
Bläge — * alle im ſüdlichen * 

—— und der ſüd⸗ 


im nördlichen 
— ——— Erie 7 | 


— um * Aus⸗ 
bie dei e 


General Dr. jur. Dfterhaus. 


Außer dem Doktortitel werden ihm noch | 


v ele Ebrenbezengungen gebradht. 


Wohnt zu Gaft in Winnettf. 


General Beter Joſeph Oſterhaus, 
der hervorragende Deutſch-Amerika— 
ner, der vor Kurzem vom alten Vater⸗ 
land wieder herüberkam, um der Welt⸗ 
ausſtellung in St. Louis einen Beſuch 
abzuſtatten, traf geſtern zu einwöchent⸗ 
lichem Aufenthalt in Chicago ein, von 
Herzen willkommen geheißen von Al— 
len, die mit ihm Freundſchaft gepflo— 
gen haben. Geſtern Abend wurden dem 
greiſen Helden, der ſich trotz ſeiner 
weißen Haare noch größter Rüſtigkeit 
erfreut, gelegentlich derSchlußfeierlich— 
keiten der Northweſtern-Univerſilät im 
Auditorium die Ehren eines Doktors 
der Rechte zutheil, dem ſich eine große 
Ovation für den akademiſchen Bürger 
anſchloß, als ihn Präſident James 
mit dem Doktormantel bekleidete. 
Außer General Oſterhaus erhielten 
die folgenden Herren die akademiſche 
Auszeihnung ala Doktor der Rechte: 
Paftor Carmen, Howard 3. Rogers, 
9. ©. Boutel und U. $.: Fisf. Der 


itel eines „Mafter of Arts“ — 
Chas. H. Mayon ver⸗ 


geſtern bei ſeiner Ankunft von einer 


Reihe bekannter Deutſchen der Stadt 
empfangen. Dieſelben hatten ſich auch 
im Auditorium eingefunden, um Zeu— 
gen der Ehrung desſelben zu ſein. 
Unter Anderem begrüßten den Ge— 
neral: Richter Brentano, Herr Dito E, 
Schneider, Herr Wm. Bode. Herr 
Schneider, der Präfident des von der 
Korthiweftern-Univerfität gearündeten 


| „American Inftitute of Germanics“, 


gab detarnt. daß am nädjten Mitt- 
woch im Univerſitätsgebäude an Lake 
und Dearborn Str. ein großer Em— 
pfang zu Ehren des Herrn Oſterhaus 
ſtattfinden würde, der ihm im Namen 
des ganzen hieſigen Deutſchthums gilt. 
An ferneren Ehrungen ſind ein Feſt— 
eſſen des „Military Order of Loyal 
Legion“, einer Vereinigung gedienter 
Offiziere im Union League Club, ſo— 
wie ein Empfang ſeitens der Vetera⸗ 
nen in Memorial Hall in Ausſicht ge— 
nommen. Der General iſt auf dem 
Landſitz des Herrn Otto C. But in 
Winnettka abgeſtiegen, um der wohl⸗ 
verdienten Ruhe und Stille zu pflegen. 
Trotzdem dürften ihn Anforderun—⸗ 
gen der vielen freunde und bie Em- 
pfünge häufig genug nad ter Stadt 
führen, die er in etwa acht wie⸗ 
der au re — 
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Becker, Mayer & Co.’s 


Knuhen 


ganzes Lager von 


und Kinder-Kleidern 


Eine koloſſale Transaktion 
„unterm Noſten-Preis“. 


Knaben⸗- und Kinder-Kleider, gemacht 


bon Beder, Mayer & Eo., 208—216 


Ban Buren Straße, haben einen guten Ruf, aber das zögernde Frühjahr3- 
Weiter hatte zur Folge, daß fie auf Zager blieben. Um diefe Kleider zu uns 
jerem Preife zu erhalten, mußten wir das ganze Lager von Knaben und 
Kinder-Fleibern faufen. Sie gelangen morgen zum Verkauf. Modifche und 
tadellos gejchneiderte Anzüge für Knaben und Sinder jeder Altersflaffe.— 


55 


Graduations-Kleider 
für Mädchen und Miſſes. 


Mädchen-Kleider, gemacht aus ſehr 
einfachem weißem Lawn mit großer 
„Bertha“ Ruffle, beſetzt mit Sticke— 


rei, volle breite Skirts 2 9 
eo 5 


und breiter Saum — 

Samftaa, fpeziell . .. 
t, gemacht v. fein⸗ 
ftem India Linon, 


Tagoting u. Spi: 
ken=Yofe, m. Spi: 
gen und Stiderei 
finijhed, volle Aer- 
mel mit Guff, tie= 
fer Saum u. volle 
Skirts — zu 
% 4.95 
und 


Meike Mädden- 
Kleider, gemacht v. 
feinem- India Li 
non, Vote u. Maijt 
mit Spißen und 
Tuds bejegt, mit 
großer „Bertha“ 
_n Ruffle beſetzt, 
Skirt m. tiefer Flounce beſetzt 
mit Spitzen, Samſtag zu 


Mädchen- und Miſſfes-Coats, gemacht von 
reinwoll. Covert Gloth, Plaited und 
ſchlichte Effekte, kragenlos, — 

Zamftag, 4.95 und 


Eokalbericht. 


Zum bitteren Ende. 


Der Bürgermeifter jest jeinen 
Kampf mit Hopfins fort. 


Bor dem Nationalausſchuß. 


Vorbereitungen für die demofratifcheLouniy= 
fonvention. —Koroner Traeger wird wie: 
der aufgeftellt. — Andere Kandidaten. — 
Derhandlungen des Wationalausfchufies. 


„Ich werde in der bemofratifchen 
Nationalfonvention in St. Louis ei- 
nen Proteft einreichen, da ich qlaube, | 
daß das Gejeß einer Probe unteriwor= | 
fen werben follte, unter welchem im | 
County Coof die Wahlen abgehalten | 
werden. Wenn bie Nationalfonvention | 
nicht die Gefeßlichfeit unferer Wahlen | 
anerkennt, jo follten wir das milfen, 
damit wir entweder auf den Widerruf 
des Vorwahlengefege dringen, oder 
aber auf defjen Anwendung im ganzen 
Staat. Die Delegaten, welche bei dem 
Konteft in Frage kommen, find, tie 
mir zmei tüchtige Rechtsfenner jagen, 
nicht durch die Inſtruktionen der 
Staatskonvention, für Hearſt zu ſtim— 
men, fo lange er im Felde tft, gebunden, 
da fie fein Stimmrecht bei der Annah- 
me des Inſtruktionsbeſchluſſes hatten. 
In meinem eigenen Diſtrikt wurden 
über dreißig Delegaten einfach aus der 
Staatskonvention gewieſen. Wenn 
dieſe und die anderen herausgeworfe⸗ 
nen Delegaten in der Konvention hät- 
ten bleiben dürfen, jo märer fold: 
Inftruftionen nicht ertheilt worden.“ 

Alſo ſprach Vürgermeifter Harri- | 
fon nad einer Berathung mit feinen | 
Getreuen, darunter Xa3. %. Gray, 
John Coughlin, John Brennan, Yohn 
PB. McGoorty und John Hayes. 

Am näcdften Sonntag Abend wird 
der demofratifche Countn-Zentralaus: | 
Ihuß eine VBerfammlung halten, moran 
fih ein Kaufus fchließen wird, in mel- 
hem das Kounty-Tidet ausgewählt 
werben fol, das Harrifon und fein 
Anhang ın der Konvention am Mon- 
taa durchfegen wollen. Der Bürger- 
meifter behauptet, in der Konvention 
über 561 au8 947 Stimmen zu ber- 
fügen, während Hopkins Anfpruch auf 
21 der 35 Ward und die whiften 
„Towns“ macht. Iene 21 Warhz find 
folgende: 2., 3., 4., 5., 6., 8., 12.13,., 
14,, 15., 16., 17., 24., 25., 26., 28,, 
30,, 31., 32., 33. und 35. Ferner gel⸗ 
ten, nad) Hopkins’ Auffaffung, als 
zweifelhaft vie Warbs 18., 19., 20., 
21., 27. und 34. 


** 


nur 
ih 
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Beder, Mayer & Eo.’3 Whpolefale- 
Preife waren $2.,50 bis $3.50. — 
Es iſt nicht nöthig, hier nähere Be- 
Ihreibungen zu geben. Unfer Preis 
für irgend einen Anzug in der gan- 
01 Qaccı beträgt 
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mm UIID. 


Schuh - Bargains 


500 Baar berühmter Walton Echu- 
für Knaben — die joliven Xe= 
der-Schuhe, mit Kangareo Galf 


Dbertheilen, Größen 9 iD 


bie 131%, wirkliche 1.25 
Wertbe, Samſtag .... 

500 Paar hochfeine Orford Ties für Da: 
men, in Patent Kid, lohfarbigem - Galf 
und Vici Kid, jchivere oder leichteSohlen: 
30 Facons zur 
Auswahl. Alle 
Breiten u. 

(Srößen in dies 

fer regulären 

$2.50 Sorte— 
morgen für 


3. Re 


Speziell für Männer 
EEE IE ET EC — — —— 
Trefft die Auswahl von 700 Paar fei- 
nen niedrigen Schuhen, in - Iohfarbigen 
Galf, Patent Kolt und Nelour Galf. Die 
neuejten Jacons und Styles, in Blucher: 
fhlidyten Schnür-Sorten — hand-welted 
Sohlen — alle Größen und 
Preiten. Mirfliche $3.50- 

MWerthe morgen für 


Der Hauptfampf dreht fih um da3 
Umt des Staatsanwalts. Yohn 3. 
Yeely gilt als der Kandidat des Hrn. 
Hopkins. Außer ifın find Polizeirich- 
ter Sabath, Mori Rofenthal, as. 
Zodd und Thos. %. Damfon Bewerber, 

Die Bemerber um die Nominatiy- 
nen für die übrigen Stellen find: 


Grundbuchverwalter— William 9. Ehemann, Pe- 
ter NReinberg, John Minwegen. 
Mitglied der Stenerrevifions-Behörde— Yohn W. 
Gebart und Kobn 3. Bradley. 
Leiter der Kreisgerichtsfanzleii— Harry SHildreth, 
RL. 3. O’Connell und Henry ®. Ghamberlin, 
Yeıter Der Superiorgeriht3-Kanzli— W. U. 
Kuflewstt und Nojeph Helmuth. 
\ Gilbert, Georze 
Joſebh A. O' Donnell, Williem 5. 


Richter— Philip Stein, Sram T. 
Mills Roaers, 
Thomas M. Honne und Rob GE. Hall. 


Serton, 

Thos. Gahan hat Roger C. Sulli— 
van, einen der Büchſenſpanner Hop— 
kins', mit ſeiner Vertretung im demo— 
kratiſchen Nationalausſchuß in St. 
Louis betraut, wenn der Konteſt von 
Bürgermeiſter Harriſon Harriſon zur 
Entſcheidung kommt. Es handelt ſich 
um folgende Diſtrikte und (Hopkins— 
'iche) Delegaten: 
— Thomas Gahan, James H. Ruſ⸗ 
ell. 

3., James A. Long, George E. 
Brennan. 

6., John J. MeLaughlin, Roß C. 
Hall. 

9., E. 
Burke. 

10., Thomas €. Barrett, Peter 
Dienhart. 


Sohn H. Colvin, Robert 


* * * 


Sm republifanifchen Nationalaus- 
Ihuß murbe heute, hinter verfchloffenen 
Ihren, die Erledigung von Konte— 
ften fortgefeßt. Die erfte und haupt- 
fächlihe Verhandlung betraf dren 
Streit in Wistonfin, wo Bundesfena- 
tor Spooner, der Führer der „Stal- 
wart3“, und Goup. Lafollette, Führer 
ber Rabdifalen, für ihre Gefammitbdele- 
gation Anfprud auf Sit und Stimme 
erheben. Die Verhandlung begann 
furg nach zehn Uhr und war, als ber 
Berichterftatter der „Abendpojt“ fich 
entfernen mußte, noch unentjchieben. 

Die übrigen michtigen Kontefte, 
melche der Ausfhuß entjchieden Bat, 
find folgende: 

VDelaware — „Gas“-Addicks, Mit: 
glied des Nationalausſchuſſes, ſiegte; 
der Erklärung ſeiner Gegner, er habe 
nur mit Budelei in ſchlimmſter Form 
bislang geſiegt, begegnete ſeir Wort⸗ 
führer mit der Behauptung, Addicks' 
Gegner ließen keine ehrliche Wahl zu. 
Die Entſcheidung zu Gunſten von 
„Gas“-Addicks war einſtimmig. 

Louiſiana — Die Negerdelegation 
wurde zugelaſſen, weil die „lilienwei— 
Ben” Republitaner die Neger entrech- 
ten, was die „Lilienmweißen“ natürlich 
bejtritten. Der Negerbelegation mur: 
de borgeworfen, nur ein Prozent ihres 
Anhangs ei ftimmberechtigt. Die 
Sieger fhrien fo laut, da der Thür- 
büter fehließlich drohte, fie an die Luft 


Delegationen die Hälfte ber 
gegeben wurde. 

Den Delegaten von den Philippinen 
murben wei Stimmen bewilligt, eben- 
fall3 den Parteigenoffen auf Porto 
Rico, 

Die übrigen Kontejle waren 
Intereſſe. 

* * 


Bundesſenator Cullom und Gouv. 
Dates ftreiten fich um die Führung der 
linoifer Delegation auf dem repub- 
likaniſchen Nationalfonvent. Der 
Kampf auf der Staatäfonvention wird 
fih im Kaufus der Delegaten mieber- 
holen, nur bat Yates jeßt die Unter: 
ftüßung von Deneen, 2. Y. Sherman, 


Stimmen 


Len Small und Staatsjefretär Rofe, | 


während Gullom von den Bunbdesbe- 
amten und Lorimer unterjtüßt ivird. 
Cullom buhmt auch Kongreßmann 


Vizepräſident. 


——ññ — 
Geiſter raufen. 
Eine Spritiftin-Sigung endet mit Prügelei 
und Haftbefehl. 
Eine Situng von Geifterfehern im 
Haufe Nr. 966 W. Madijon Straße 


ohne | 
| Mais, 





endete gejtern mit einer allgemeinen | 


Prügelei zwifchen dem „Geifht“ und 
feinen Gehilfen einerfeits, und ein paar 
ungläubigen Ihomafen und ihrem 
Anhang andererſeits. Den enbgiltt- 
gen Hbichluß fand fie in der Auzitel- 
lung eines Haftbefehls für Dr. Mar: 
tin I. Peet3, welcher den Geiit einer 
Mutter dargeftellt haben fol, indem 
er eine Wachsmasfe vor- und ein Bett- 
lafen umbängte. Die Geifterfigung 
mar in Dr. Peets’ Wohnräumen vor 
fih gegangen. Unter den Gäften be- 
fanden ji I. 3. Ottman und Frau, 
Frau L. D. Werner und Tochter, Herr 
und Frau Fred Edhoff, - Sohn de 
Scettler u. X. m. Etwa fünfzig Per- 
jonen waren verfammeli, welche für 
50 Gent3 pro Kopf in die vierte Di: 
menfion fehen durften. Nakhdem Alles 
hübſch dämmerig und geheimnißvoll 
war, ließ Dr. Peets die Schattenweſen 
aufmarſchiren. Zuerſt kam ein Kind, 
dann der Vater, und nun war die 
Mutter an der Reihe. In dieſem 
Augenblick zündete Herr Ottman das 
Gas an, und will dafür einen Fauft- 
ſchlag von einem der fünf Farbigen 
erhalten haben, welche des Doktors 
Leibgarde bildeten. Das Licht wurde 
wieder ausgedreht, und man paukte in 
der Dunkelheit auf einander los. Der 
Geiſt der Mutter, der 170 Pfund wog, 
nahm auch daran Theil, und als ein 
Anderer das Gas wieder entzündet, 
ſoll dieſe „Mutter“ der verkleidete Dr. 
Peets geweſen ſein. Herr Ottman er— 


langte dann einen Haftbefehl gegen das 


Medium wenen Erlangung von Geld 
unter Vorſpiegelung falſcher That— 
ſachen. 


Eudyen 53 Zeidhen. 


Poliziften durchjuchten geitern die 
Lagune im Yadjon Park, in der Er- 
iwartung, daß fie die Leiche des 14jäh- 
rigen Ernjt Neumann finden würden, 
der al3 Laufhurfche bei der Parkver- 
waltung angeftelt war und feit 
Dienstag vermißt wird. Die Müte 
des Knaben bat man am Mittwoch 
auf dem Waffer der Laaune treibend 
gefunden. Die Suche nach der Leiche 
blieb erfolglos. — m Abwaifergra- 
ben fucht man nach der Leiche eines ge— 
willen Frank Brome, der in der Mitt- 
mwoh Nacht nahe Afhland Ave. und 
40. Str. im Raufch in den Kanal ae- 
faller fein jol. Prome wohnte Nr, 
3814 Honore Str. Er war zulekt mit 
feinem Freunde Sofeph Sabatt, Nr. 
3736 Honore Str., zufammen. 

—-— 
Zange Fahrt. 


‚An Bord einer Gajolin-Schaluppe, 
die fie—der atlantifchen Küjte entlang 
und dann von New Orleans aus den 
Mififfippi, den Allinois-Rluß und den 
Michtgan-Kanal herauf — ficher von 
Nem Nork hierhergebracht, find geitern 
Herr Z. Y. Snider und einige Freun- 
de desjelben hier eingetroffen. Die Ge- 
jelfogaft wird nun eine Nundfahrt 
über bie Binnenfeen machen und fich 
dann, den Lamwrence-Strom hinunter, 
zurüd nad) dem Dften begeben. 


Per Telephon. 


Gouverneur Herrick vonOhio dachte 
hier geſtern Abend, während er mit 
einigen Freunden tafelte, nur eben 
noch rechtzeitig daran, pie über der 
Mörder Chas. Stimmeil von Dayton, 
., verhängte Todesftrafe in lebens— 
längliche Haft umzuwandeln, um ver— 
hindern zu können, daß das Todesur— 
theil an dem armen Sünder vollſtreckt 
wurde. 

— — — 


* Herr Charles Netcher, der be— 
kannte Inhaber des „Boſton Store“, 
leidet an Blinddarm-Entzündung. 
Auf Anrathen feiner Aerzte hat er fi 
porgejtern einer Operation unierzo- 
gen. Der Zuftand des Patienten gibt 
ne Befürchtungen nicht Xır= 
af. 

* Die ftaatliche Gefundheitsbehörde 
wird demnädhjit einen Fachmann nad 
Europa jchiden, welcher dort zu er- 
mitteln verfuchen Joll, was an den Be: 
richten ift, daß Ziecenmild - Diät 
fränflihen Säuglingen und Perſo— 
nen, bie mit der Lungenfchwinbfucht 
behaftet find, fi außerordentlich 
beilfam ermeift. 


* Bilder im Werthe von $350,;000, 
die jich bier im Privatbefit befinden, 
find auf Vermittlung des Kunft-In- 
ftitut3 für die Weltausftellung in St, 
Louis bergeliehen und geftern, forg- 
fältig verpadt, dahin abgeſchickt wor— 
ben. 

* Am Naclafienihafts - Gericht 
mwurbe geitern das Teftament ber rau 
Gatherine Sanger, Mutter der ver- 
mwittweten Frau George M. Pullman, 
eröffnet un An Der Werth der 
Dinterlaflenfoft iit in bem. Schrift- 


— 4 
a AD 


; Ze. 22 ht | Mais, 
Hitt von hier für die Nomination als | 2 


| Safer, 


Marktbericht. 


Chicago, den 17. 
Getreide und Den. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 23, 
Nr. 3, coth, 95c—$1.02; 
92%; Nr. 3, hart, TEE. 
Eommermweizen, Nr. 1, Ic—$1.00; Nr. 2, 
93-9; Nr. 3, B5-95c. 
Nr. 2, 4%; Nr. 2, mweik, K—40:: 
Nr. 2, gelb, 5450; Nr. 3, II; Nr. 
3, weiß, 44; Ne. 3, gelb, 50 Nle. 
Hafer, Nr. 2, 4040; Nr. 2, weih, 4—4ie; 
Nr. 3, 304; Nr. 3, weiß, Ile; Stand: | 
ard, —43kc. 
Mehl, Winter-Patents, 84.70-84.80 das Pak; 
„Straigbts‘, 4.505.005 „Minnejota Hard 
Patente, 4.604,70; befondere Marten, 8.50 


Aunt 1904, 


$1.03—$1.05: 
hart, &— 


roth, 
Nr. 2, 


3.00. | 
Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, | 
813.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-813.00: Nr. 2, 
810.50- 811.50; Nr. 3, $8.50-$10.00; beſtes 
Vrairie, 311.00—-511.50; ditte, Nr. 1, 39.50 
810.50; Nr. 2, 28.50-80.00; Nr. 3, 
8.50; Nr. 4, 87.00-87.50. 
WUuf fünftige Lieferung.) 
Juni, 12; Juli, alt, Juli, 


September, alt, fe; September, 


Weizen, lc: 
neu, Böc; 
BöRc. 
Juni, 


Dezember, 


neu, 
Ke; September, 40%c: 
Me. 

Suni, Alle: Juli, 

Dezember, 32%c. 

Brovifionen. 
Suli, 86.724; September, 
s Schweinefleiſch, 
tember, 812.65. 


cd 
1.173; September, $7.35. 


Schlachtvieh. 

Rindpvieh: Leite „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
$6.49—6.70 per 1W Vfd.; gute bis ausgejuchte 
Ihwere Stiere, 36.00-80.35; e bis ausge 
ſuchte Stier m Verſandt, B. 59 85. 90; qaute 
bis ausgeſuchte Kühe, per 100 Pfund, 84. 0- 
85.20, gewöhnliche bis Kälber, 52.25 

81.25; Texas Bu Pid., 


Suli, 481c; 


303* 


3030; September, 


—W 


86. M. 
Juli, 


Schmalz, 


Gepökelt 
$12.40, 


ppchen, 


e 
o 


Ri 
i 


per 100 


ine: Ausgeiudte bis befte (zum Verjandt) 

8.023 5.10 p 107 Pund: gewöhnliche bis 
gut: schwere Schlahtbauswaare, 3.02 
leichte, aare, 4.80 84. 973; leichte 
ausgeſuchte, 54. 8585. 00. 

Ehajfe: Leite, jchwere Schafe, ver 100 Bund, 
5.5; Aute bis ausgejuchte Näbrlinge, } 
41.85-85.75; „Native Yambs“, gute bi aus: | 
acruhre, HI. ; „Spring Yambs*, 34.00 

0 


Markipreiſe an der ©. Water Sir.) 


Mollerei⸗Produkte. 


— 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund.... 0.17% 
NE. 4, RE TBIRND eoasueesesane 0.16 —).164 
MR: ©. DER EB 0.133—0.143 
„Cooleys, per fand 0.16 
Nr. 1, per Pfund 0.14 —.142 
„Yadics“, per Pfund E 
Packwaare, friſche 0.11 
Käfe-— 
Rahmkaſe, rt Pfund... 0.074—0.07% 
0,03 
0,08 
0.13 —0.14 
0.09 —D.094 
0.085—0.09 


can“, per Pfund 
u, per Pfund 
per Pfund 


ohne Abzug von 

Dutzend (Kiſten zus 
0.134—0.14 

iſche von 
Vecrluſt, ein⸗ 


geſchloſſen) 0.14 —0.14} 


Geflügel, Kalbfleiih, Fiſche. 
Geflügel (edend)— 
Hübner, 
do. „Springs,“ das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Ganſe, das Dutzend 
Geflügel (Kübljpeicer)— 
Hühner, das Pfund. ............ 0. 
Enten, das Pfund... . 
Bänie, das Mfund.. — 
Truthühner, das Pfund.,.. 
Kälber GWeſchlachtet) — 
30— 60 Pid. Gewicht, das Pfund 0.3 —0.04 
&— 75 2ıd. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.05} 
80-100 Bio. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.07 
Fiſſche— 
Weißfiſch, per Pfund 
Schwarzet Barſch, per Pfund 
Weiber Barſch, per Pfun 
Piderel, per ᷣfund........... 
Schte, ger Phundecceaecsace —* 
Karpfen, per Pfund ...A.AN —B 
Verh (sugerichtet), per Pfund... 
Las, der Plundeccccce. 
Esellfifd, ver Bfund.... 
Halibut, per Pfund 
Slundern, per Pfund 
ale, per Ptfund ...... 
Döring, per Pfund. .escnenoee so... 
Makrelen, per Stüd 
— s.... 
Mraderel, por Pfund. scerasocoose 
Loblter (arlocht), ver Bfundfyciist 


uriiche Früchte, Gemitie, 


Vepfel, Baldwins, ß 2.75 —3.50 
do., Greenings, Fat 1.59 —.5 
Bitronen, Kalifornia, per Kifte.. 2.25 —2.50 
Orangacı, Kalifornia Navels, i 
BER BEE: ansehen 3.00 —3.50 
Tananen, „Xumbo“, Bündel 
Erdbeeren, Illinois, 24 Quarts 
do Michigan, 16 Luarts 
Brombeeren, Miifonri, 24 © 
Stachelbeeren, Allinois, 2 
do., Michioan, 16 
Pfirſiche, Teras, 
Kopfjalat, per Kübel 0.39 —0.T5 
Rothe Rüben, Et. Youis, per Buſhel 0.50 6 
Kraut, Meiiiiifippi, per Kiſte......... 2.25 —2.5) 
Blattjalat, biejiger, per Kifte 0.15 —0.23 
Grune Zwiebeln, hiefige, per Dugend.. 0.08 —0.12 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 5 
Ruben, per Kiite 
Mohrrüben, per Buſhel 
Tomaten, Miſſiſſipp 


re Abzug 


un (dijtn 
end (Stillen 


u 
Das \ 


Rt, 1, 


EIEIZETEIREH 


spePPFrS>2F222>2:r20> 
grener ——e2022 
—2 


2.59 —3.00 
1.75 —2.0 
1. — 1.25 
0. 49 —0. 90 


» 1.00 —1.25 
e, biejige, per Dugend Bündel... 0.59 —0.M) 
n, bielige, per Dußend. 2.2... 0.30 —0.55 
per Kübe 0 
ukend 
Allinois, 


ei. 2 ©& 
Schotenerbien, 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, 
per Buſhel 
Trockene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringe Sorte 
Rotbe Nicrerbobnen 
Kartoffeln, per Qufhel, 
Ladungen— 
Burbanks, per Buſhel 1.10 —1.%9 
Neue, rotbe, BRBEL aa 1.40 —1,45 


per Buibel.. 1.0 —1.25 
Illinois, 


aus erleſen, 


in Car⸗ 


per 


—————— 


Cheidungsflagen 
Wurden eingereicht von: 


Rerlaiien; Mar: 


Edward U. gran Roje Tate 


arer gegen Nofeph Jordan, gramjame Achandlung: 
sohn &. gegen Nina So! Verlafſen; Glizaber) 
gegen George Kühn, Berfajien: Nobn PB. gegen 
Rojanna Sul, Trunfiuht; George PB. gegen Marn 
Held, Trunfjucht. 


Im Sommer. 


Bir nebnen uns im Sommer 
nicht genug in acht, wir effen 
gewöhnlich zu fchnell und zu 
viel: Unfer Magen fommt 
baber leicht außer Ordnung. 


Kopfichmerzjen 
und Zeberleiden 


Rellen fig ein. Man nehme 
in foldden Fällen fofort 


Dr. Auguft Königs 
Hamburger 


Tropfen 


um das Blut zu reinigen und 
in kurzer Beit werden alle 
Rrantheitserfche 


fominden, 


l © ti ’ 
I Dt ei suglma: 


Mbendyor, Ehicago, Freitag, den 17, Zuni 1904. 


Wir haben das ganze Ueberfhuhlager von 


3.8, Farwell & Eo., Chicago, 


sm Ganzen über 4200 Wailts umfaiiend.— Ihr _fönntet_nicht einmal_den Stoff in diefen Wailt3 faufen für den bon 
Treis. Weihe Lamn Waijts jederiirt, mit allen Sorten Spigen \ 1 t tu 
Seide Waifts, in weiß oder ſchwarz; ebenfalls einige Brilliantines Waiit3. Jede Waift von dem Cinfauf ilt das 


jegt aum Berfauf. 


zu einer ganz bedeutenden Erſparniß gelauft, wegen der rüdftändigen Saifon, und bringen e3 


21 Sacons Camn Waills und 2X verfchiedene Facons feidene Waifts in diefem Einkauf 





wertd, den wir verlangeıt, und einige find den dreifachen Preis wertb. 


MWaiits 
find von $2 bis 
86.50 werth, und 
werden vertauft ;u 
$1.00, $1.50 und 
52.00. 


5; 


Schuhe und Orforde 


Tie Lawn 


Ties ift die intereflanteite Schub-Neuig- 
Teit in der Zeitung. Der Raum iit flein, aber 
die Wertbe find gro. 

weine Orfords für Damen—in Schnür- oder 
TKnopf Facon — Vici Kid, Rufian lob: 
farb, Galf und Batent Colt— Eure Auswaähll 
von beiden. Military Abſätze. 


Cuban oder 
Alle Größen u. 
Weiten. Ein Ver 
gleich wird Euch 
die Größe dieſer 


Jedes Paar iſt ne 
neu, bon moder 9 
o 
Offerte zeigen. 
Von 9 bis 11 Vor— 


ner Facon, und 
bis zu 83 werth 
mittags — Slippers 


— zu 
Mädchen: und Min: | 
der⸗Schuhe in loh— 
farbig. und Vatent 
Colt — mit Exten- 
ſion Sohlen — alle 


Größen — reguläre | Hr >» € > > 
Fe b Jfür 2 Stunden, per 
$1.75 Schuhe zu ve 


Be | 29e 


| 
| 
Drei Strumpf-Spezialitätei. 


fir Damen — 
Sorte die 69c wertb 
iit — alle Größen, 








| Echwarze ge) Schwarze, Toh 
tippte baummol= und fanch ge* 
fene nabtlofe |ftreifte b 
Etrümpfe für! Strümpfe für | wollene 
Damen, Dop:| Kinder, Doppel: | loje Striimpfe 
pelte Ferien | te Aniee—5 diE | für Männer— 
und Zehen — 9 — werth 15c | zu 


150 
15c iwertb zu 


Schwarze, loh 
und fanchfar: 
bige nabtloie 


10€ 


Damen-Girtel 5 Handiaſchen etc. 


zu 1220 und 
10€ 


Damen- Gürtel, [,H oo 1-O n" 
in Zaffeta und! Strumpfbalter 
Peau Soie, | für Damen — 
Gilt oridirte ſJehrr ſpeziell 
Stahl-Be- für diejen 
$l:|Samitag, gu 
ipeziell, Werth das Paar, 


| su 
de  50e | de 
Eß-Geſchirr, Maſon Jars. 


Hand-Taſchen, 
Braided He: 
tel, in „Gilt“: | 
oder Midei: | 
tahbmen — 


de 


oder 


ſchläge — 





Maſon Frucht Jars — mit porzellan-ausge— 
ſchlagenen Deckeln — die beiten im Handel, 
ER +2 1 < 
- DQuarts und Pints - 2 
NT 3e 
100 Stüct Dinner Sets — elegant delorirt, 
> 


neue Facons - 55.25 
tr 


are 
42:Stüd Dinner Sets—ihöne Roſen-Delo— 
rationen — goldgefüttert 4 x*2 238 
een. 52.25 
Imitation Gut Glah Waiier- 

Jugs zu 


Photographen-⸗Bedarf 


Spezielle Demonſtration von „Aucelo“ Ton— 
ing und Firing Bad und Gnameline. 
Auch freie Proben don Aucelo Entwidler 
mit jedem Einfauf von Toning Solution. 
M. & D. Tubes — , Focniing Tuch, 
per des in DB 
Stück für 
Saularis —8 


Freie 


10: 


Gorin, 


art 
SeirathösLizenien. 
Folgende SHeirathsc-ßtzenfen wurden in der Difie 
ves GountbsGierfs aufgeftells: 
Wilhehn Schtvab, Aunie Hermann, 26, 19. 
Wiltan: Aeil, Milnred Yiles, 27, 22. 
Charles Chandlem, Mollie Sarvev 
Ara Griffin, Gatberine Divver, : 
vet, Mörtba Radtke, 3 
en, Lilfian G. Yinpden, 2, 24. 
er, Margaret I. Derrig, 28, 23. 
elmine ®. Neuter, 3, %. 
‚na Krene Brown, 20, 20, 
nina Para, 21, 18. 
Anna Wodrich, 27, 2. 
Rudolph, 21, DM. 
Minnie Tobin, 20, 20. 
Gmilp Clion, 3, °. 
Dora Greengard, 28 
Floryan Tanrowski, Marvanna Verowig 2, 
Hermann Stramm, VDiarp Toreny, 26 &. 
John Byrnes, Nellie Moore, i 
Henty - Meinbert,« En 
Schn M. Seator, Re 
Seymour Atſchley, 
Jozef Maida, Anna Voslusna, 25, 24. 
u 3. Demon, Mary Elizabeth Hatdh, 36, 22. 
Hoiby, A— 
o Weiß 2 3. 
ırad Beth, Betre a Marie Kramer, 42 
Frank J. Benedit nung Veſtien, 220. 
Kenrs Sırll, Elizabetb Fiedler, 25,25. 
Jaͤhn Meininski, Antonia Kagarusfo 5 
Charle? MW. Krarnen, PVerna 6. Richards, 32, W. 
Sohn X. Norton, Margaret Carr, 33 26. * 
John D. Hunter, Mathilde Gunderion, 8, 3. 
Naac Gobn, Bertha Schufter, 8, 31. 
Tawias Epvlovas, Agnesfa Gyiesnafite, 3, 19. 
Gharies Yindierd, Gliva Oftlen, 21, 20. 
George Gotegon, Roie Tortorello, 23, 18. 
Nidoles Schmidt, Anna Diehl, 21, 18. 
Haren XI. Geuihufe, Emma Weihe, 21, 
Yeroy %. Halıy, Minnie SEE 26, 20. 
Natrid Terev, Kate Anderjon, 9, =D. 
Goaries U. Aohnjon, Albertina Wallen, 9 29. 
Sojepb I. Noulif, Yojepbine 8 Warſhall, 2, x 
Srant A. Adamek, Gecilia Mariball, 21, 18. 
‘chi T. Roonan, Mamie Tracy, 21, 19. 
William G.Chriitopberion, Millie Broßman, 
John 2. Geralde, Olga Vlattbews, B.3 
George E. Hanjon, Gugenta J Dauer, Bw 
George N. Diron, Marn RK. Doolev, 32. 2%. 
Jan J. Jendras jewski, Lottie G. Raminsti 2, IC 
Stto G, Anderjon, Nobanna ®. Knudtion, 33, 
George I. Lefter, Yowife Wille, 3, 33. 
Petrie R. Grouleff, Anna A. Lauritzen, 2, 2 
Rıilliam %. Hammond, Helen %. Brown, 24, 
Sue 8. Pattau, Anna Heubadı, 2 18. 
Mieter Zillinger, Hermine S. Schroeder, 
Serafing Morsili, Garmela Bartolano, 3, 3 
Sofeph M. Bernbart, Marie Ward, 2%, 27. 
Stanısiam Taslir, Rozalia PBartelo, 24, 19. 
Sibert 2. Samuelfon, Emily Gonftance Evenfon, 
3 23. 
Jiadore Levitus, Ethel Flansbierga 21., 
Louis U ‚Simon, Ida Blod, 22, 19. 
Kames Xondrat, Marn Johannes, 26, 
B. Vacha, Antonina Prchal, 
. 9. Klopp, Martha M. Behrens, 
M, 38. 
isred 2. Burgeß. Mary E. Keefe. 24. 
Florence L. Levy, Louiſe M. Goodman, 24, 19 
Sohn PB. Schmig, Luch Yobnfen, 26, 21.  _ 
Salpator. Saccamando, Moria T. Tomafo, 65, 32. 
Yumi® Mitos, Materia Bont, 2, 19. 
Charles X. Wie, Ella Brennan, 27, 20. 
Matdiad Pinzefl, Clara Eifer. 24, 25. 
Howard F. Perflevy_ Anna €. Bailen, 9, 19. 
Epenzer 2. Fuller, Maranerite ©. Emitb, 30, 9, 
Kan &. Manger, Latherine Hoed, A. 
Kohn 3. Tolon, Katherine Fitzgerald, az 8 
Milfiam A. Smwingler, Iennie Larfon, 8, 2 


10. 


Frauces 


Peuſer, 


* dr 
Samuel Eſtermann, 26. 


19. 


Lena — 


M. 


24. 


—— 
tl 


92 
). 


1z 
* 


— 19 
I. em 


o 
* 


ir 


19. 


» 


3 


> 
F. 


21. 


o7 


ei, 


snetano Alferiaudro, Margaret Nortb, 29, 
ale N. Sehrien, Gmme Torronow, 8, 3 
Arving Dymof. Anna Echored, 21, %. 
Söcar MW. Bauder, Anna C. Gpanfon, 8. 
Meter Sarafin, Aennie M. Tolleffon, 33, 38. 
Wilts E. Rıffer, Cora Greve, 9, 8. 

Emil Gnoste, Ynna Revfield, 8, 3. 


7 


-l, 


Zodeställe. 


wir die Ramen Der 


Nachfolaend — — — — 


über deren 


Bergmarf, Carl, 9 3; 620 Fulton Etr. 
Bartelmamm, Dora, 16 Y.; 938 Dsgood Str. 
Bettinger, Paulina, 35 3.; 4035 Wallace Str, 
Dunter, Milton, 7 Mo.; 506. 31. Straße, 
ind, Michael, 33 3.: MS enter Upenue, 
app, Elite, 40 9.: 6902 Gornell pe. 
traud, Aohn, 5 Mo.; 4533 Pauline_Sir. 
Faser, Gatberine, 3.3.; 5336 Laflin ‚Str, 
Watın, Blande, 1 9.; 7708 Union nenne, 
Jarnda, Franf, 49. I.; 337 Hafings Er. 


Leder Hausflipper 
eine, 


bie | 


Tempnitration. 


Indem wir vollſtändig 
wiſſen, was unſere Kun— 
den bei einer ſolchen 
Ankündigung erwarten, 
behaupten wir, daß die 
größten je offerirtten 
Bargains morgen hiet 


zu finden ſind. 


Der Männer⸗Anzüge⸗Verkauf zu 


50 


der 


| 
| 
| 
| 
| 


Woche 


welchen wir in 
au ſagen hatten 


über letzten ſo 
| viel dauert fort mit er- 
| neuter Energie. Der Reit von jenem großen 
| MVeberihußlager don mebr al3 2000 Anzü— 
| gen, gelauft bon 
Levy Schilt, New Port 
im der ganzen Welt bekannt als Fabrikanten 
| von nur bodfeinen Kleidern. Vergeßt nicht 
nichts mird zuricbebalten, jeder Anzug in 
diefem Cinfauf, ob $10, $15 
ar $1S_mertd, muß fort au dem einen 
reis: $7.50. No immer cin qutes Aiforts 
ent übrig practpolle Stoffe und Muiter, 
eine wirflih ungewöhnlide Dfferte. 


Hemden 


II 


2 
N 


$12 oder To 


ne 


* — 
Hemden 
Männer 


aeſtreif 


e bi 


! gt 
blümte 
dazu 
I paliende 
Man 
ſchetten. 

Balbriggan Unterhemden u. Unterhoſen für 


en 
Fleiſch, Gemüſe, Butter ete. 


| — — 
Niedrigſte Marktpreiſe für ſtritt fri— 
iches Port Tenderloin und Hinter— 
viertel von Spring Lamb. 
' Feiner Nid Die Drei 
| NRoait, Bid...1%2 fanch 10€ 
|  Hinterviertel 3 Snlat ält...... 
ı fo arte | Beite reife Tie 
Vorderviertet 33 Tomatoes, Pf. 8 
Kalbfleiſch 2*4 ne Cream⸗ 
Mageres 6:c ern Sutter, 
Port Noait.... 4 DEE MIO: 
| Prima Ghud ve Imbportirt. Gamme- 
| Roait 44,6) e- — 23c 
| Rnodeniojes Beſter Primoſt 
Corn ı Käje, Xıd dc 
- Kettle rendered rei» 
4'e nes Leaf Yard, 


per ‘Kid 

Fletchers 
 Gaitoria, 
das ech 
ie, zu 


19€ ı 


I 





arone Köpfe 


Sie pidied 
Spare Nibe.. 


Sridlis 
Pulver, 
friſch, 
Por zu 


10€ 


| 
Garfield 
Thee, 


2de Gr. 


| Burfhardts 
Fillen, 


25 Gr. 





Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausarftellt an: 


J Heury Hasdent, 2⸗ſtöd. Frame Flatoebäude 
Erdgeſchoß, 440 R. Lawndale Ave, 82000. 
John Couſins, 1-ſtöck. Backſtein-Cottage mit Erds 
deſchoß 210.N. Avers Avc., FW. 
U. F. Sorenion, ?-ftöd. Raditein Tylatnebäude mit 
Kelleraceihoh, 2328 N. Kedzie Ave., 3200. 2 
Rerer Eomig, Id:ftöd. Badftein-Gottage mit Erd: 

aeihok, 2u10 Eberin Mpe., *180. 

Frau 5. YXundiwabl, 3-ftöd. Baditeingebäude 
Kellergeihoß, 1136 Herndon Etr., 83000. 

E, Lohtrom, 2:ttöd. Frame-Mohnbaus: mit Erdgee 
ſchoß,. 55-5 Yalewood Move, DM). 

=. Xobnjon, Je uud 2-ftöd. Waditein-Anbau mit 
KRellergeihok, 1877 N. Hoyne Uve., KIM. 

Kodert Milier, 2eitöd, Backſtein Flatgebäude 
Nelleraeihoß, 6 S. pers ve, KOMM. 
Xoievb Dlujıl, 1:ftöd. VBaditein Cottage mit 
tergeihoß. 10 ©. Trumbull Ave, $1500. 

Monard; Brauerei, baiſtöch. Bacſſtein Vorder-Anbau, 
I W. 21. Str, 820,000. 

Illinois Zentral-Babn, 2-ftöd. Badftein Stations- 
gebäude mit Kellergeichoß, 76 Central Et... $15,0 

Neformirte Presbyter-Kirche, 1-ſtöck. Backſtein-Kirche 
mit Kellergeſchoß. 688334—560 Evans Ave. 820,00. 

G. &. Ahlen, I:ttöf. Waditein Laden: und frlet: 
gebäude niit Kellergeihok, 11594 State Str., ON 

M. Garlion, 2ritod. Badftein Tylatgebäude mit Kil« 
lergeidieh, 559 Maribfield Ine., KOM. 

Mr. Serien, 1:ftöd. yramesCottagne mit Erdge: 
ihoß, 00 S. Paulina Str., 812. 

x 1. Ballesbeti. 2:ftöd. Baditein-Eottage mit fei- 
Lraeihoh, 10740 Green Bay Une, KOM. 


mit 


mit 


mit 


Kel⸗ 


— — ——n — 
Bankerott⸗Erklaärungen. 


Im Bundes⸗-Diſtriktsgericht wurden Geſuche umn 
Banlerotte@rflärung eingereiht bon: 
Walter 3%. Gibbong — Verbindlichfeiten, 81679; 
Veitande, 3269. 

Charles M. 81790 
Beſtände, 544. 

Schuyler C. Fifer — Verbindlichkeiten, 8310; Be⸗ 
ſtaände, 8. 

Vierling K. Morris — Verbindlichleiten, 8061; 
Reitände, KW. 

Gejuhe um Ginfeitung des 
liefen ein bon: 

Sohn Spry Qumber Go. gegen Garsiey Mfg. 
Go. Kingeflagte fForderungen, SIM. 

T. E. Brice und Andere gegen W. 9. Laidfey & 
Go. Eingeklagte Forderungen, $26,0W). 
Capital Rattan Co. und Andere gegen Jacob Wolf. 
Gingetlagte Forderungen, E21. 

Grite Nationalbanf gegen die George E, 
Co. 


Haen — Verbindlichkeiten, 


Bankerottverfahrens 


Lloyo 
Eingeklagte Forderungen, 84509. 


— — â—â — — 
Wichtig für Wirthe. 


Der Rechtsanwalt des Nordſeite— 
Wirthsvereins, Fred Plotke, macht die 
Wirthe darauf aufmerkſam, daß alle 
Geſuche um Wiedererſtattung der 812 
Stempelſteuer auf ihren Bürgſchaften 
für die Jahre 1898, 1899 und 1900 
bis zum 30. Juni in den Händen der 
zuſtändigen Bundesbeamten ſein müſ— 
ſen. Dieſe Geſuche müſſen eidlich er— 
härtet ſein. Anwalt Plotke beſorgt 
das Weitere auf Wunſch. 


— —— — 
86 zur Weltausftelung und zurüd 


ö— — — — — — — — —— — —— 
— — 


„Der einzige Weg“ nach St. Couis. 
— 

Dienftagg, am 21. und 28, 
Yuni, fowie Donnerftagd, am 23. 
und 30. Juni. Giltig für 7 Tage. 
Nicht giltig für Pullman Schlaf- oder 
Parlor-Waggond. Chicago & Alton- 
Eifenbahn, Office: 101 Adams Str.; 

} Telephone: Harrifon 4470, Brand 21. 
Schreibt oder telephonirt, und mir 
werden Euch über die Raten während 
ber MWeltausftellungs -» Saifon unter» 
richtet 


DaiE 


x 


und Ztiderei-Einfägen. Hoblgeläumt 


ul 


für fei:| 
aliger: | 
für 


unD | 


| 
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$8,00 für bie Runbreife 
uiß, | auf Jen Züge 


n un3 berlangten 
unzüblige Muiter, Jap» 


Bretfes 


1.0 


irt Waiſt Suits, fbes 
tell fi marlirt, um eine Heine 
Aufregung au erzeugen, 

India Lawn Shirt Waiſt Suits — pleated 
stont und Niiden — der Slirt bat Filted 
Pottom — diefe Partie nur in Weiß zu ba 
ben. Suite Ihr könnt nicht 
ſind den einfachen 
Lawn u. Mate— 
rial für einen 
Suit zu dieſem 
Preis faufen. — 
nommt u. jet, 
dann urtbeilt. 


Voile oder Etamine 
Dreß Skirts — Bor 
vder Side Pleats — 
iehwarz, blau oder 
lobfarbig, wtb. 7.50 

unier Breig, das 
Nefultat eines alüds 


und tuded 
Toppeite des 


Die Seiden-Waiſts 
find von $S3.50 bis 
S6 Werth und iwer- 
den verfanft au 52 
und S2.50. 


Seiden 
Die 


wunderbaren 

Preiſe von 

Seidene Shire®aiit ı 
Snits für Damen, 

gemacht von Polla 

Tupfen Foulards — 

Bertha Waiſt, Spi 

ven VNole Tilted | 


Stirt, 312.95 Werth. | t 
Ta nv lihen Einfaufes, 
s10.95 | 833 
Damen⸗Kragen, Bänder. 


ce Stot; Reinfeidene 

u Spit- grag tür Da: Taffeta-Bän⸗ 

Applique 5 dur Ri. Er 

jur en, die regu— (Iwarz werk, 

der Goat3, | wire Pde-Sorte,| rosa, au u 

werib bis zu dieſen € umiteg, | Gardinal. -I%a 
zu Werth, zu 


50e 10€ | 


Hals: Bänder, Wailtd:Sets. 
tirte Militär Waifts 
', tel Set’, dies 
ik find reguläre 
fiir. Dies} 1Oc= md Läte 
zu ſen Samftag zuj Wersbe am 


| 5e | 5e 


Herabgejegte Preife an Zigarren 


Jefferſon, Jockey Elub, Luxury und Londres 
Finos—feine Sorte 10c Ziaarren· ð 

Sie bon 50 Mlrssscicmmaihuchee 2,50 
Gremos, Scal of Key Weit und Sunbeamd, 


Kifte don 50c zu H1.42, 35e 


oder 


La Modernia oder The Savio 
Zigarren — ſpeziell, Kiſte von 25 zu. 
Grant, White Seal oder Barker 

Tabat, 8 Hodete J 29 
Liköre und Getränke, 


Wilſon Whisty — 
ver Flaſche 
Apritofen-Brandy— 
per Flaiche 


Galifornia 3 Star 
Gognac Brandy 
6 Rabre alt, Gall. 
$2.20, % Gallone 
sL.1 — 

Flaſche reger 


ı Wild Cherry Phos- 
| phate — regul. 6c 
| Flaſchen, — 


Felix 137 
Kahn 

& Co. 
Harkelnnd Van Buren Sit. 


verkaufen jehl 


ihr S250,000 Wholefalelager von 


Frühjahr: u. Sommer: 


Hleidern. 
Verkauf ijt jest im Gange, 


Denkt, was dies bedentet — bie größten 
Fabrifanten von feinen Kleidern verichlen- 
bern jest ihr nanzes riefiges Lager an bas 
Bublitum im Retail. Jeden Tag feit ber 
Eröffnung biejcs wunderbaren Verkaufs war 
der Andrang ein großer. Hunderte der er. 
ften Käufer bringen täglich ihre Freunde 
zun ung, damit auch diefe an diefen wunber- 
baren Spargelegenheiten theilnchmen Tüns 
nen. Euer Geld zu jeder Zeit zurüd, wenn 
der Einkauf nicht befriedigend ift. 


Wir garantiren, daß Ahr die 


Hälfte eripart, 
wenn Shr morgen zu und kommt, 
Männer: Anzüge. 

ihr Werth ift abiolut $8 und 


80, Gure Auswahl 54.90 


Neueite Cheviot Anzüge für. Frühjahrgebraud, 


in allen forretten Frühjahrſtof— 

fen, wertb $12.50 und $14.50, 57:98 
folange der Vorrath reicht 

ancy grame einfach und boppelfnöpfige Wor- 
ed Anzüge, das Schöufte für fi elegant Klei- 


dende, überall angezeigt zu 18 89 85 
* 


und $20.00, Schleuderverfaufs: 
Allerfeinite Woritevs, Gaifimere und Chebist 
Anzüge, — Kundenichneider 
verlangen 825 u. 85 
dafür 
Garant. reinmwollene Männerbofen— 
überall au 82.00 vertauft, während 
dieies Verlaufs zu 
(Größen um Alle zu befriedigen.) 


Strift wollene Männer:Anzüge, 


MWorfted Hojen, taufende bon a 
verihied. Kombinationen dom 81. 9 
Streifen oder Karrirungen...... 
RMeine Worſted Hoſen, in der 
ganzen Welt zu B.00 vertauft, 81.9 
um das riefige Lager zu räumen, 
Außergewöhnlich ſchöne Wufter in 
Frübiabr:Effeten—die Sorte Hoien, bie Ybz 
in jeden Schaufeniter zu 4.50 ar 
und 85.00 jebt— während biejes 49 
Verkaufs zu 
Euer Geld zum jeder Zeit zurüd. 
Offen Samftag Aben» 
bis 10 Uhr. Fee. 
Ihr leunt den Blak — Eübwelliife. 
B J 
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ichlige Anzeige! 


Wegen verjpäteten Waarenfendungen von S$rühjahrs- 
Kleidern fahren wir fort mit unferem 


Aufräumungs-Verkauf 


und verſprechen einem jeden Käufer ganz beſondere und vor— 


theilhafte Reduktionen in 


Herren-, inaben- und Rinder-Rleiderh. 


Wie immer, nur reelle und zuverläſſige Waaren, ſowie 


zuvorkommende Bedienung. 


North Ave., Ecke Larrabee Str. 


Einziger Yondorf-Laden der Nordseite. 


Derguügungss Wegweifer. 


Grand Opera Houfe. — „Wizard of Or”. 

Sllincois. — „Ihe Tenderfoot”, 

Studebaker. — Geſchloſſen. 

Cleveland.—Vaudevllle. 

Bomer’s — „Bivians Papase, 

Buihb Temple of Mujic — „The Milt 
White Flag“. 

Howards. — „Sunſet Mines“. 

Garrid. — „The Maid and the Mummy.“ 


Rienzi. — Konzert jeden Ubend und Gonntag 
au Nachmittags. 

Gield Columbian Mufen m.—Samftagd 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Inftitute. — Freie Befucds: 
tage Mittmoh, Samftag und Eonntag. 


— ee --  --—- 
Plauderei vom Bosporus. 


Eine Reminiszenz.—Pera wird modern. — Sonntags: 
beiligung. — Ein faijerlicher Scherz. 


Konftantinopel, Ende Mai. 

Am Nachmittag des 5. Juni 1870 
mar Sultan Abdul-Afis von feinem 
neuen Palais Dolmabagtihe nad 
Vera hinaufgefahren, um ji) perjün- 
li vom Stande der großen Feuers— 
brunjt jenes Tages zu überzeugen. 
Bor dem Gymnafium Galatjerai hatte 
er Halt gemacht, war troß der fajt un 
erträglichen Hite, die das verheerende 
Element auzjtrömte, ausgeitiegen und 
hatte jich vor dem aroßen Eingangs— 
portal auf einen Seffel niedergelafjen. 

„sebt thut Euer Bejtes!” rief er den 
Tulumbadſchis (freiwilligen Feuer: 
mehrleuten) zu, nachdem er mit jteigen- 
dem Unmillen die Fortfchrittie des 
Brandes faft eine halbe Stunde lang 
angefchaut. „hr werdet das Feuer 
löfchen, bevor e3 hierher” — er zeigte 
auf eine der den Vorhof des Gymna= 
fium3 flanfirenden Fontänen — „ges 
langt, fonft, bei vem Allmächtigen, 
werbet hr Euren Sultan diefe Stelle 
nicht lebend verlaffen jehen!“ 


Ich will nicht entſcheiden, ob dies 
tühne Wort thatſächlich den übrigen 
Theil von Pera gerettet hat; jeden— 
falls ſteht das Gymnaſium noch heute 
und bildet noch heute die Grenze zwi— 
ſchen dem modernen weſtlichen Stabt- 
theil mit ſeiner breiten 13 Kilometer 
langen Hauptitraße und dem enage= 
bauten alten öftlichen Theil, für dejjen 
Modernifirung man mit echt türkifcher 
Gemädlichkeit in diefen jeit dem 
Brande verfloffenen 34 Jahren jo aut 
wie gar nichts gethan hat. Nur bei 
Gelegenheit der Kaiferreife im Jahre 
1898 machte man einen Anfat, die öft- 
liche Fortfegung der Hauptitraße zu 
verbreitern; dabei blieb es aber. Jetzt 
endlih nun hat man ich zu einem 
etwas energifcheren und planmäßigen 
Vorgehen aufgerafft und Verhandlun- 
gen und Vorarbeiten eingeleitet, in ei- 
nem Zuge menigften3 den größeren 
Theil der Hauptitraße durch Nieber- 
reißen um fünf Meter zu verbreitern, 
ſodaß gegründeteHoffnung vorhanden, 


- dab Bera binnen Jahresfrift in feiner 


ganzen Länge einen einheitlichen, allen 
Verfehrsanforderungen genügenden 
Straßenzug haben wird. Wenn man 
aber annehmen mwürde, daß mir bies 
Feengejhent unjerer Stadtverwaltung 
zu banten haben, jo würde man ich ir= 
ren; : fie hat fich dazu nur Durch die 
wiederholten Vorftellungen der ruffi= 
fchen - und franzöfifchen Botſchaft 
drängen laffen, die einen befjeren Zu= 
gang zu ihren Wohnungen gervinnen 
‘wollen; außerdem find den Stabtpä- 
tern jeitens der beiven katholiſchen 
Kirhen an der Hauptitraße günjtige 
Zerrainabtretungen zugeftanden wor— 
den. Möchte man doch nun auch die 
vielgeliebten Köter aus dem modernen 
Bera en E ——— oder 
Aurzfichtige Paflanten bilden ſie gera— 
Bann Lebensgefahr, da fie fih au 
beim gröhten Gebränge nicht bon 
Ahrem Plate rühren und einem jeben 
Augenblid zwifchen die Beine gerathen. 
Da alfo Pera eine neue Toilette an- 
legen wird, jo fann man fich nicht 
wundern, imenn der moderne Geift 
Klaffen feiner Bepölferung mit- 
Sp eriwahten wir am lebten 


w 


teift. 


Sonntag Morgen und fanden zu un= 


ferem Entjegen jämmtliche Läden ber 
Molonial- und Delifateffenwaaren- 
Handler gefchloffen und an ihren Pfor- 
ten einen progigen Zettel des Inhalts, 
Sbaß ihre Geichäfte für alle Zutunft an 
Sonn- und Feiertagen gejchloffen jein 
mürben. Eigentlih eine ganz ein- 
mbfreie Mabnahme, aber, unter und 
agt, glaube ich nicht an die Aufrich- 

ber Leute; fintemalen nämlich 

ieje Gejchäfte in Konftantinopel 

ig aud einen Ausfchant von 


Si 


Ar 02 S —2 


das vudlitum 
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Einfauf3 von „Ertras“ für den Mit- 
tagstifh einen oder mehrere Magen- 
ftärfer zu genehmigen. So würde alfo 
das Schließen diefer Läden einen be= 
deutenden Ausfall an Einnahmen her= 
beiführen, und fintemalen nun weiter 
der Grieche in punkto Beutel fehr Heikel 
ilt, jo glaube ich, jene Anzeige tjt nur 
auf Drängen einiger einflußreicher or= 
thodorer Geijtlichen verfaßt und bebeu= 
tet im übrigen nichts Böjee. Wenn 
jedoh Fama recht hat, jo werden nun 
auch die Barbiere Sonntags ihre Hals 
len jchliegen und un3 ungejchoren in 
die Kirche gehen laffen. Alſo, Pera 
maufert ich! 

Wenn Sultan Abdul-Ajis wegen der 
oben zitirten Worte und einer Reihe 
anderer, ebenfo impulfiver Ausfprüche 
bei den älteren Peroten noch heute in 
gutem Andenten jteht, jo mird der ge= 
genmwärtige Herrfcher der Türkei wegen 
mancher treffenden Wite und Scherze, 
manchmal auc etiva$ boshafter Art, 
noch lange in der Erinnerung der heu= 
tigen Generation fortleben. Die neue= 
te Anefdote ijt die folgende: 

Eine Dame mit einem jehr weiten, 
liebebedürftigen Herzen, die ihre®unfit=- 
bezeigungen ziemlich unparteiifch an 
Ehrijten und Türfen vertheilen foll, 
und deren Oatte, Unterhan einer frem= 
den Macht, eine Stelle im großherrli- 
chen Hofhalt einnimmt, benußte ihre 
Befanntihaft mit einem Herrn de3 
diplomatifchen Korps, diefen während 
einer Schäferftunde um feine Vermit- 
telung an der geeigneten Stelle zu bit- 
ten, um für ihren Gatten eine ©e- 
baltserhöhung zu eriwirten. Der Herr 
zeigte ji) auch jofort bereit und brachte 
thatfäahlih die Bitte feiner Tchönen 
Herzenskönigin bei feiner Anmefenheit 
im Shloffe in bisfreter Weile vor; 
nad) echt orientalifher Manier wurde 
ihm von einem der Leute, die das Ohr 
des Monarchen haben, auch die Er- 
füllung zugejagt, aber dabei blieb e3; 
auch eine zweite „Anregung“ hatte fein 
bejieres Ergebnif. Madame murde 
troftlos, Shmollte und drohte jchließ- 
li) dem Herrn Diplomaten mit Ent- 
ziehung ihrer Gunft, wenn er nicht bin— 
nen einer bejtimmten Zeit die Ange- 
legenheit nad Wunfch ordnne. Der ver- 
liebte Korydon mußte in feiner Verle- 
genheit nichts Beflere® zu thun, als 
das Gefudh, ala vom Gatten fommend, 
ganz offiziell feinem Botjchafter zu 
unterbreiten und es felbjtverjtändlich 
aufs wärmjte zu befürworten. Erzel- 
lenz, die auch fein Herz von Stein hat, 
berfprad, bei erjter Gelegenheit bei 
Seiner Majeltät perfönlich die Sache 
zu vertreten. Und aljo aejchah e2. 
Majeität geruhten au, die Bitte 
mohlwollend entgegenzunehmen und 
die nöthigen Befehle zu ertbeilen. Drei 
Iage darauf wurde der betreffenden 
Botichaft eine Abfchrift der ergangenen 
Stade zugeftellt; aber wie war man 
verblüfft, al$3 man bei näherem Zu= 
fehen fand, daß jtatt der erbetenen Zu- 
lage für den Gatten ein Monat3gehalt 
bon zwanzig Pfund — feiner Frau 
„für treugeleiftete Dienfte" zuerkannt 
war! 

Man lacht noch jet in allen biplo- 
matifhen Kreifen über den föftlichen 
Streih. Madame aber Tiebt mehr 
denn je... . nicht ihren Herrn Diplo- 
maten, jondern den Herrn, der die Jn= 
tentionen des Herricher3 fo treu zu 
verbolmetichen verjtanden hat. 


— — —— — — 


— Macht der Gewohnheit. — Gaſt: 
„Sind Sie mit dem Pikkolo zufrie— 
den?“ — Wirth: „Sehr! Er hat nur 
einen Fehler. Wenn nämlich eine Fa— 
milie mit Kindern bei mir einfehrt, 
fo fängt er immer mit diefen zu fpie= 
len an und ift nicht mehr mweazubrin- 


gen!“ 
_—_— — 


Der faun es errathen? 


Preife für das Errathen der Stimmenzahl 
bei der fommenden Präfidentenmwahl. 


Die Florodora Tag Company  vertheilt 
10,855 Baarpreife im Gefammtiwerth von 
$145,000 an Diejenigen, welche beim Erra= 
then der für den erwählten Präfidenten am 
"8. November 1904 abgegebenen Stimmen, 
der wirklichen, offiziell feitgeftellten Zahl am 
Nächften fommen. Zur Bedingung wird ge= 
macht, daß Jeder, der feine Schägung einjen- 
den till, derjelben fünf „Tags“, oder fünf 
ganze: bezw. zehn halbe Koupons, oder zehn 
der befannten Zigarrenbändchen der fFloro: 
dora Tag Company beilegt. Ginfendungen 
‚haben bi8 zum 5.:Rovember 1904 zu gejche: 
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Abendvoit. Chicaao, Freitaa, den 17. Funt 1904. 


Der Maitäfer in der Literatur. 


Wir lefen in der „Wiener Abend- 
poft“: „Aus verfchiedenen Gegenden 
treffen Berichte von maſſenhaftem 
Auftreten von Maikäfern ein, die da= 
rauf fchließen Iaffen,. daß heuer mie- 
der einmal ein Flugjahr dieſer Inſek— 
ten iſt. Die Schädlichkeit der Maikä— 
fer hat ſie ſchon früh zum Gegen— 
ſtande zahlreicher Schriften gemacht, 
und nächſt der Biene exiſtirt unter 
allen Inſekten über die Maikäfer die 
reichſte Literatur. Griechiſche Autoren 
erwähnen, daß die Soldaten Ringe 
trugen, worauf das Bild des Inſektes 
eingegraben war als Symbol des 
männlichen Muthes, denn der Maikä— 
fer war nur männlichen Geſchlechts 
gedacht. Manche römiſche Autoren ge— 
ben abergläubiſche Mittel an zu ihrer 
Vertilgung, z. B. das Aufhängen von 
Flußkrebſen bei den Waldungen, das 
Annageln von Stutenknochen auf 
Pfählen, Befeuchten der Bäume mit 
Raupenblut; auch mwird "empfohlen, 
daß ein Weib mit fliegendem Haar, 
ohne Gürtel und mit bloßen Füßen die 
Anlagen unter Ausſprechung von Flü— 
chen umkreiſe; ferner riethen ſie, die 
Engerlinge durch Einſäen von Meer— 
zwiebeln in die Felder zu vertreiben, 
durch Aufſtreuen von Feigenaſche, 
durch Aufſpritzen von gekochtem Wer— 
muth. 

ImMittelalter berichten die „Käfer— 
bücher“ über den „Zug“ der Maikäfer, 
der eine Viertelſtunde dauert, und 
wie man das Niederlaſſen der Käfer 
verhindert durch einen Rauch, erzeugt 
aus brennendem alten Schuhleder. 
Half dies nicht, griff man zu Be— 
ſchwörungen; ſo berichtet die Chronik 
von Chur, daß im Jahre 1481 der 
Biſchof ſämmtlichen Maikäfern Grau— 
bündens befohlen habe, in ein ödes 
Thal zu fliegen, wo ſie durch Hunger 
zu Grunde gehen ſollten. 

Ende des 17. Jahrhundert (1697) 
erſchien das erſte Buch über die Mai— 
käfer aus der Feder des Botanikers 
William Molyneux aus Dublin, das 
Mittel zur Vernichtung der Enger— 
linge angibt und auf die Nützlichkeit 
der Maulwürfe hinweiſt. Ein gleiches 
gab 1718 Johann Günther, Arzt in 
Striegau, heraus, in Meißen ward 
1770 ein Preis für die „beßte Schrift 
von den Maykäfern“ ausgeſetzt, den 
Chriſtian Friedrich Kleemann erwarb. 
Im zopfigen Gelehrtenſtile ſchrieben 
über dieſes Thema Johannes Rei— 
maarus, Chriſtian Gensler, Berthout 
van Berghen, der das berüchtigte 
Flugjahr 1784 behandelt. 


Im Volksmunde beziehen ſich auf 
den Maikäfer zahlreiche Sprichwörter 
undKinderreime, letztere viel mythiſche 
Elemente enthaltend, der älteſte und 
am weiteſten verbreiteſte iſt der Reim: 
„Maikäfer flieg', derVater iſt imKrieg, 
die Mutter iſt im Pommerland, Pom— 
merland iſt abgebrannt!“ Im Aber— 
glauben ſpielt der Maikäfer eine be— 
deutende Rolle: die Mädchen laſſen ihn 
fliegen, und in welcher Richtung er 
fliegt, von dort kommt der Liebſte. Er 
befreit auch Zahnweh, wenn man ei— 
nen auf den Rücken gefallenen Käfer 
raſch umkehrt, der Bann fortfriechend 
den Schmerz mitnimmt. Auch ber 
Krante fol acht geböil) wenn der Mai- 
fäfer „zahlt“, jo vief'$ahre wird er Ie- 
ben. Hierbei ift das eigenthümliche 
Pumpen gemeint, ehe’fich der Käfer in 
die Luft erhebt, modtirth er feine Quft- 
behälter füllt, um troß feiner Schmer- 
fälligfeit rafch und däAuernd fliegen zu 
fönnen. 

Im 19. Jahrhundert mehrt fich die 
Literatur über die ‚Bekämpfung der 
Maikäfer. Schlenzig Jammelt die po= 
lizeilihen Mitheilungen, die nothwen= 
dig geworden, um Weder und Kulturen 
zu jehüßen, denn 3. B. im Mai 1864 
famen in ganzDeutjchland (mie Brehm 
erzählt) die Maifäfer in fo ungeheuren 
Maffen vor, daß ftellenweife der Erb- 
boden von ihren YFluglöchern fiebartig 
durchbohrt erfchten und jie die jtatt- 
lichften Eichen entlaubten. Im Jahre 
1868 jammelte der landiwirthichaft- 
liche Zentralverein der Provinz Sad: 
fen allein 30,000 Zentner, was unge— 
fahr der Zahl von 1599 Millionen 
Käfern entipricht. Seither entftand 
eine neue Maikäfer-Literatur in den 
Verordnungen zu ihrer Vernichtung, 
in den populären Belehrungen (die er= 
ften erfchienen in Frankreich auf Ta= 
feln, errichtet in den am meiften be- 
drohten Bezirken), in den Aufmunte- 
rungen zum Einfammeln der Enger 
linge und Käfer (jo in Graz fchon 
1804) und Ausfegung von Preifen für 
das Sammeln, wie jie für Böhmen, 
Mähren, Salzburg, Schlefien und 
Vorarlberg eriltiren, mährend land- 
mwirthichaftlicheBlätter Vorfchläge ma= 
hen zur Nutbarmahung der Maifä- 
fer für Brennöl, als Schmeinefutter 
und Dungmitte. Zum Schlufje fei 
nod an J. V. Widmanns geiſtreich— 
rührende epiſche „Maikäfer-Komödie“ 
erinnert, die 1899 eine zweite Auflage 
erlebte.“ 


Das verlaſſene Märchen. 


Man ſchreibt aus Berlin: Bertha 
Rother, die einſt dem Profeſſor Gräf 
zu ſeinem Märchen Modell ſtand und 
durch den Auffehen erregenden Künft- 
lerprozeß meltbefannt wurde, verhei- 
tathete ih vor 15 Jahren, drei Kahre 
nach demProzeh, mit dem jeßt 41Yahre 
alten Kaufmann Emil Stein. Das 
Paar hatte eine Zeitlang eine Wein- 
handlung in der Frobenſtraße. Vor 
brei Jahren übernahm e3 für eine En- 
grosfirma den Einzelverfauf von Mus 


fitinfteumenten in der Brunnengaffe 


25, während e8 in berfelben Straße 
Nr. 160 im dritten Stod wohnte. Die 
Ehe blieb finderlod. In dem Mufita- 
lienladen mar jchon ein Jahr lang vor 
ber Uebernahme durch Stein eine ge- 
wife Henny ©. al3 Verkäuferin thätig. 
Mit diefer fnüpfte Stein bald ein Lie- 
besperhältniß an. Geit diefergeit war 
ba3 bi3 dahin ungetrübte Eheglüd ba- 
En "Stein ergab fi) auch dem Trunt 

. Jebte über .Berho ini 


aan aa 


F heftigen häuslichen Auftritt. Am nädh- 


ften Morgen verließ der Ehemann bie 
Wohnung und fehrte nicht wieder zu= 
rüd. 3u gleicher Zeit blieb auch die 
Verfäuferin aus dem Gefchäfte fort. 
Frau Stein fucht feitdem ihren Mann 
vergeblid. Nach ihren Ermittelungen 
fcheint er fehr flott mit feiner Gelieb- 
ten zu leben. Das nöthige Geld hat er 
dazu, da er erjt vor kurzem eine nicht 
ganz unbedeutende Erbfcehaft machte. 
Sehsmal hatte die verlaffene Frau die 
Spur ihres Mannes gefunden. Gie 
führte jedesmal nach einem anderen 
Hotel, aber wenn die Suchende dorthin 
fam, waren Herr „Stein und Frau“ 
immer wieder abgereift. Die faljche 
Frau Stein ift erjt ppr Kurzem nod) in 
Berlin gefehen worden. 


— „Wie fommt e3, daß Sie fich mit 
der Baronin, die Sie doch vorher gar 
nicht fannten, jo gut zufammengefun= 
den und fo intim geworden find? Wohl 
dur) gemeinfame Freundinnen?” — 
„Rein, aber durch gemeinjame Yein- 
dinnen!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Gin guter Gejhirrwaicher für Som: 
merbotel. Zimmer 505, 172 Wafbington Str. 
fann und 
eine gute 
919 Perry 


Verlangt: Ein Mann, der gut melfen 
mit Pferden umzugehen verfteht, findet 
Stelle, M Meilen von bier. Zu erfahren 
Str., nahe Addifon. Nah 6 Uhr Abends, 


Veriangt: Gin ordentlicher Brotbäder, welcher 
felbftändig 209 Laib Brot baden fan. Lohn $9 und 
Board. (Landitädthen). Zu erfragen heute um 5 
Uhr im Safcon, 14 Wells Str. 

WR. Nan Buren Str, 


Derlangt: Carpenter. 


Perlangt: 50 Arbeiter, müjfen enaliih iprecden, 
2% bis 50 Gis. die Stunde. Ded-Arbeiter für 
Schiffe. Porters und andere Arbeiter. 195 LaSalle 
Straße, Zimmer 12. 
een 0 

Verlangt: Gin junger Yäder als dritte Hand. — 
1949 Arher Avenue. frſaſon 
ne nenn 


__Verlangt: Guter Painter-Gehilfe mit Erfahrung. 
6716 Carpenter Str, 


Verlangt: Gin junger Mann an Cafes. Tagarbeit 
807 W. 21. Place. ' 
Verlangt: Gin Junge, in der Päderei an Gates 
zu arbeiten. 542 WM. 12. Str. 
_ erlangt: Tapezierer und Painter, fofort. Teofil 
Stan, 694 Milwaukee Ave. 


‚Verlangt: Anftändiger ehrlicher deutiher Mann 
für Milhiwagen zu fahren. Gutes Heint. Fred 
Hoffmann, 47 Grove Place, Ede Orchard. 
Verlangt; Ein guter Junge, um in einer Bäcke— 
rei an Cates zu helfen, mit etwas Erfahrung. 87 
und Board. 485 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Holz-Finiſher. Zu erfragen: 1059 N. 
41. Court. 


en enge 
Verlangt: Porter. 345 Fifth Apenue, 


‚erlangt: Fin Junge, der Luft hat in einer Kon: 
Ditorej zu arbeiten. Finer mit Frfahrung wird vor: 
gezrgen. Nur Tagarbeit. 2119 Michigan Ane. 

Berlangt: Verfchiedene tüchtine Glasbläfer erden 
geludt, um MRoentgen-Röhren und andere Vacuum: 
Röhren zu machen. Gehalt von $15.00 bis $20.00 
per Woche, je nah Leiftung. Antwort erbeten unter 
Ghiffre 2. 715 Abendpoft. 

—— Fauna — 
— Ein guter Barkeeper. 234 E. Madiſon 


vVerlanot Porter. Muß erſter Klaffe Referengen 
haben. Daube, Coͤhn K Co., 210 Market Str. i 





— Ein Butcher, lediger Mann. 1360 35. 
Str. 


Verlangt: Aunge, 16 Iahre alt, der das Apot he⸗ 


lergeſchäft erlernen will. 30 W. North Ave. 


a ee EEE sin 
Verlangt: Kunger Mann al3 Porter im Saloon. 
1113 Lincoln Ave, 


Verlangt: Mann,: um Pferde zu beforgen. 30 bis 
40 Nahre alt. 3554 Halfted Str. ’ 


‚QVerlangt: Bufhelmen, zwei erfahrene Leute, und 
ein Prejier, fofort. Nachzufragen in der Männer: 
tleider-Abtheilung, 2. Floor, Nordraum, Marſhall 
Field & Co. Retail. dofr 
Teenies 
Verlangt: Farmarbeiter; befte Löhne bezahlt. -— 
Roß Labor Agency, 117 Süd Canal Etr. 16jn,im 
Verlangt: Guter deutſcher Koch. Tobnanſprũche 
uj.m. Nipperjint Sotel, For Late, ZU. midoft 


| ———— — —— — — 

Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien-Bücher, für Chicago und auswärts; beſte Be— 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 15jiun, Iwx 


Verlangt: 
dauernde 
Spencer, 


Grfahrener, 
Stellung. 
And. 


uverläſſiger Badediener; 
Sanitarium Denkewalter. 
15jun, Iw 


——— —0 
Verlangt; Fünf Weber und drei Zuſchneider — 
662 Weit Madiion Strake. En 
ne EEE — 
EEE 
Stelluugen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


_Gefudt: 2 Deutiche aus Berlin, Carpenter und 
Schreiner, welche jelbftftändig arbeiten, juchen Ar: 
beit in= oder außerhalb der Stadt. Paul Dobcomig, 
Tl Monroe Str. 


_ Gejudt: Junger, nüchterner Vartender, verfteht 
Lundihneiden und aufwarten, ſucht Stelle, (Lohn: 
angabe). Adr.: 2. 95 Abendpoft. 

_ Gejudt: Mann, mittleren Alters, jucht Arbeit. 
Yuudmann, Worterarbeit, fann an Bar helfen. 
G:ht aud außerhalb. Adr.: 2. 742 Abenppoft. 


iin essen ins 
Geſucht: Guter Lundhmann und Porter fucht ftes 
tigen Ylat. 115 W. Jadjon Bivd. Schoning. 
Gejugt: Bartender, mit beiten Empfehlungen, 
wünjht ftetigen Pla. Horn, 119 W. 12. Etr. 
frſa 
Heſucht: Bäcker ſucht ſtetigen Platz als Helfer bei 
mäßigem Lohn, für Sommer und Winter. Jit Tein 
Bummler. A. P. 165 Abendpoft. 


— — “ 


Geſucht: Butcher ſucht ſtetigen Platz; guter Fleiſch— 
ſchneider, Wurſtmacher und erſter Klaſſe Hotel Bu⸗ 
cher. Nachzufragen: John Huber, 5708 Marſhfield 
Avenue. irja 

Gejuht: Junger deutiher Menn, der etwas vom 
Qutger:Geipäft verfteht, jucht Stellung, um jid 
in demjelben zu verboliftändigen. Adr.: O. Wo 
Abendpoft. 
nenne ee 

Gejuht: Mann, in aller Saloon-Arbeit beivans 
dert, jucht ftetige Arbeit. Wpr.: 207 Süd Clart 
Straße. Yu. 


Gejuht: Yartender mit guten Erfahrungen jucht 
Stelle. 115 Wells Straße. 


Geſucht: Deutſcher Brotbäcer ſucht ftetige Arbeit. 
Adr.: 3. 906 Abendpoſt. frſa 


Geſucht: Bartender ſucht Beſchäftigung; 
aub Morterarbeit. Weber, 606 W. 47. Str. 


Gejuht: Intelligenter Bartender, jpricht fünf 
Spraden, 3 Jahre ait, wünjdht jeinen Poiten zu 
verändern. Adr.: 2. 770 Abendpoft. 


Gefuht: Wagenmader wüniht Beihäftigung ın 
oder außerhalb der Stadt. Bemwandert mit jeder 
Arbeit. 3 Jahre im Lande. Apr. Pfieligrod, 77 
Late- Str., Riverfalld, IL. bofr 


thut 


Geſucht: Bartender, verheirathet, gute Erfahrung, 
ſucht Stelle. Fred Berger, 28 RN. State Str. 
dofrfajonmodi 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Für unfer großes Herbftgefhäft braus 

n wir 25 Mädchen, - Hemden machen zu lernen. 

fte Gelegenheit, erfter_ Klanıe Näberin zu er: 
den. Bezahlung während" der Lehrzeit. The Metros 
politan Shirt Eo., 1812—18 Milwaufee Ape. 


Verlangt: Mädchen - für PBäderladen. Mub etwas 
Sausarbeit thun. 2952 Wallace Str. frja 

Berlangt: Mädchen für „Office-Arbeit in Mufil: 
Geiäft. Einige Kenntnifje in Mufit nötbig. — 
Nahzufragen Samftag nah 2 Uhr bei M. Fauls 
baber, Zimmer 57, 15 Süd Clark Straße. 


" Verlangt: 2 Mafhinen: und 2 Handmädden an 


Weiten. 28 W. 2. Place. 


ö Berlangt: Schneiderin, fofort, an Damen-Anzü: 
gen. Zu erfragen bei Mrs. Balte, MW4S Ihroop EStr., 


frjafon 


gischen 7 Uhr Morgens und 8 Uhr Abends. 


=£ Berlangt: 


fü, felsftftändig, im reines ru Roominghaus. 
"Familie » ee en 
handlung” Es en. 


v 


eK 
pie Do 
J 


Sausarbeit. 
Gutes Mädchen : oder Frau, ee 


bandlung und Lohn. 46 ©. 


Ay et ö 


; deren Kranken aufzumarten. 
W. Ohio 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin gutes Zimmermädden, _imeldes 
auch jerviren fann, für Sommerrefort. 919 Perry 
Etr., nahe Addifon pe. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yami- 
lie. 745 W. Taylor Str. Store. 


Verlangt: Eine Dame mittleren Alter® für ge: 
mwöhnlidhe Hausarbeit, 12 Meilen von Chicago, Eine 
gute Stelle für die geeignete BVerion. Zeugnijje ver: 
langt. Naczufragen. 111 Madiion Str. Fred. 
Weyand. 


Rerlangt: Ein bejjeres Mädchen für zweite Ar= 
beit, welches auch bei zwei größeren Kindern behilf- 
lich ſein kann. G59 Foreſtville Ave. fria 


Verlangt: Ein gutes Mädden für Küchenarbeit, 
feine Sonntagsarbeit. $ die Mode. 23 Sherman 
Straße. frja 

Berlangt: Mädchen, auf Baby zu achten. Familie 
bon Bweien. 505 N. Lincoln Str., 2. Floor. 


Verlangt: Frau in mittleren Nabren, auf Baby 
zu ahten. Gutes Heim. 9. Schiffmana, 4315 Prai: 
rie Ave. frfa 

Verlangt: Deutihes Mädchen auf Kinder zu ad: 
ten. Auch eine ältere Frau für Hausarbeit. Guter 
Kohn. Leihtefte Arbeit. 533 S. Canal Str. Nah: 
aufragen im 1. Floor. fria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
145 Larrabee Str. fria 


Verlangt: 10 Mädchen für 
HH. 86. 586 N. Clart Str. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hotel, Re⸗ 
ftaurant und allgemeine Hausarbeit. International 
Employment Office. 777 Milwaufee Ave. fia 


Hausarbeit. Lohn 





Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
5 per Woche. Sonntag Nahmittags frei. 137 Wells 
Straße. Suloon. 

Verlangt: Deutiches Kinder-Mäpchen. 1511 Dal: 
dale Avenue, 3. Floor. 


Berlangt: Deutihes Mädchen bei_der Hausarbeit 
zu belfen. 1425 Diverjey Blod., Ede Beit. 

Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zwei in der Yyamilie. Gutes Heim und 
guter Lohn. 591 Dit 46. Str., 3. Flat. 


Berlangt: Mädchen oder alleinftehende Frau für 
Hausarbeit. 633 Nord Clarf Str. frjafo 


Berlangt: Tücdtiges Dienftmädgen in amerikani— 
iher Yamili: von 3 Erwadienen; Yobn B. Eis 
pfenfungen. 1061 Sheridan Road. 2. Flat, 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 3 in Yamilie, Guter Sohn. Nahzufragen 
515 Maribfield Ave, Jacobjon. frf 
493 


Verlangt: Gute Bufineklund: Köchin. 


Ave. 


Verlangt: Frau, die gut waſchen u. bügeln 
358 Biſſell Str. 

Verlangt: Eine Köchin. Kein Reftaurant. $ 
Lunch. Nur für's Hausperſonal. 25 N. Clart 


45 N. Kin: 


Verlangt: Mädchen, 14-16 Jahren. 
dofr 


coln Str. 
Lerlangt: Mädchen oder Frau, Lohn $5 die Mode. 
1039 Irving Part Boul. dofr 
Nerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für all: 


gemeine Hausarbeit. Xohn $5 die Woche. 1662 Barry 
Avenue, Flat 1 dofrfa 


Hausarbeit;: 
dofr 


für allgemeine 
1125 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen 
bringt Eripfehlungen. 


Verlangt: Mätchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim und Lohn garantirt. Perſoönlich vor— 
zuſprechen. 2682 N. Paulina Straße, Ravenswood. 

midofrja 


Mädchen, das feine 
w. Nipperjint 
miderr 


Verlangt: Gutes jtarfes 
Arbeit ſcheut. Lohnanſprüche u. f. 
Hotel, Fox Lake, Ill. 

W. —— das einziafte, größfe deutſch-amerikani⸗ 
fhe PVermittelungssNnititut, befindet fih 586 R. 
Clark Str. Sonntag3 offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian? 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit; Köchin, 
Reftaurant, Geichäftzpläße und Sommer-Reforts: 
biefige und eingewanderte; hoher Lohn. 
vifi, 3121 Wentworth Ave. 


rau Sur 
22malmtX 


Verlangt: Haushälterin auf'3 Land. Zu erfragen: 
648 Weit 15. Straße. llin,iw 


Stelluugen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


‚Gejudht: Junges Mädchen (Nüdin) juht Stelle 
für Sausarbeıt ohne Wäjche, verftebt gutes einfas 
bes kochen. Adr.: 2. 719 Abendpoft. 


Gefuht: Eine junge Frau fucht Stellung für 
Hausarbeit oder im Saloon mit eigenem Heim. 30 
Poe Str. 


Geſucht: Wäſche nach Hauſe zu nehmen. Schreibt 
Poſtkarte. M Sheffield Ave. 


Geſucht: Mädchen geſetzten Alters, ſpricht deutſch 
und franzöſiſch, wunſcht Stelle bei 1 oder 2 Kin— 
dern in gutem Hauſe. Habe gute Zeugniſſe von 
Franlreich und der Schweiz. Gehe auch auf's Land. 
Offerten unter L. 753 Abendpoſt. 

Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle, 
verſtehen Hausarbeit und Kochen; wünſchen gutes 
Heim. Roſa und Lina Auer, 2106 Purple Str. 

fria 

Gefuht: Deutiche Frau mwünfht Näbarbeit, int: 
jperel und Handarbeit in’s Haus zu mehmen. 223 
Weit Huron Straße, Top Flat, hinten. 

Gefuht: Aeltere Frau jucht Stelle als Haushäl: 
terin. Adr.: O. 836 Udendpoft. 


Geſucht: Gute Köchin, Oeſterreicherin, ſucht ſteti— 
gen Platz in Reſtaurant oder Saloon. 3. 933 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Pustzplätze. Klein, 
10 MeReynolds Str., zwiſchen Paulina und Wood 
Str., vorne, unten. 


Geſucht: Eine ältere Frau, noch rüſtig, ſucht 
Stelle zwiſchen Douglas Park und 40. Ave. Nach— 
zufragen 2109 W. 12. Str. frja 


Gefuht: Deutich-amerifaniihe Frau in mittleren 
‚ ohne Anbang, fuht Stelle als Haushälte: 


Gefuht: Deutih 
Wels Str., 3. Fl 
Gejuht: Deutiche Frau fucht Pläge zum Wafchen. 
Gebt aub zum Neinmahen. Vorzujpredhen 519 
Datpdale 


Gefuht: Frau juht Stelle al Köchin für Bufi: 
neb:Lund. 40 Concord Place. dofr 


es Mädchen juht Hausarbeit. 348 
oor. 
Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht bei Wöchnerinnen und an— 
Frau Johnſon, 288 
hinten. midofr 


Str., 3. Floor, 


Gefuht: Eine jelbitftändige Köhin fuht Stelle 
in Saloon oder Poardinghaud. 35 ©. 
Ape., 3. Floor. 


— 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Benser Bro8., 8-10 6. Halited Str, Ede Mon» 
zoe Str., Tel. Monroe %077. Store-@inritungen 
jeder Art für Grocerpitored, Buther-Shops, Zigars 
ten=Stores, Confectionerp, Reftaurant, Quncdhrooms, 
Kleivders und Hutgeſchäfte ete. —Eis ſchränke, Schau—⸗ 
Läſten, Ladentiſche, Shelvinas. Waagen, iegel. 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte ete. ete. Auch 
auf Abſchlags zahlungen. Sprecht vor in unjerer 
Hauptniederlage, B-1W &. Halfted Etr., Ede von 
Monroe Straße, ilm;,tX* 

Ebarles Lender, 19—13) Mel Str. 
Phone: Nortb 1442, nahe dem Nortnweitern Depot. 

Laden-Einrihtungen jeder Urt, neue und ges 
brauchte, zu den billiaften Breifen, fomwie Ncebores, 
Ehelves, Counters, Ecales, Shomcafes etc. ete., 
billiger al3 irgend sın anderes Haus in Chicago; 
auch Fixtrures auf Bertellung gemadt. Spredt nor 
und infbizirt unferen großen WaarensBorratd. — 
EhHaries Benper, 19-131 Mells Str. 18apX* 


— Gutmann Store Firture Co. — 

149—153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Wir haben nicht daS größte MWaarenlager, aber 
ir bedienen unjere Kunden fchnell und reell. linfere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen beftehen 
aus den folgenden: Grocery:, Butdher:, Millinerys, 
Dry GoodE= u. f. w. Einrichtungen. Reue Ginrichs 
tungen an Sand und zu Örber. l4ap,t%,3mo 


Zu verlaufen: Klempner-Werkzeug. 5 Dft Tale 
Etrabe, Bajement. fria 


Bianos, mujlitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gin prahtvolles Upright Mahagony 
Piano Upright. Umftände halber jpottbillig. 1241 
N. Weftern Ave. frſa 


Mortgage-Verlauf — Forecloſed an ſehr feinem 
iano,faſt neu, perfekter Zuſtand, verkaufe für die 
chuldſumme. Wyman, 18 Lasſalle Str. 

14n, 1w 


8110 taufen fihönes Kimball Uprigbt Piano. $5 
monatl. U. Groß, 592 Wells, nabe —— 
jul3,1m 


Zu verfaufen: Elegantes neues Piano, beften fa: 


britats, jeher billig, Cafh. Adr.: U. 161 Abdpoſt. 
llın,im 


Nähmaichinen, Bicyeles ıc. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Nas Wort.) 


im. Bicveles, neue, gute, 616 Werth, 
* ee Ric 8 
Fe 8 -Reme — 


TEE 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


3: verfaufen: Bäderei, 
Wagen; wegen Krankheit. 
Straße, Ede Randolpb. 


zwei Badöfen, Pferd, 
Siforra, 7 Süd Halfteo 
Yijn, im 


Zu verfaufen: Bäderei, 40 Eaih. Madifon Str. 
nabe Robey. Wor.: 8. 772 Ubenppoft. 


Zu verlaufen: Billig, aut zablender Zigarren, 
Gonfectionery und Eiscream-Parlor. Muß die Stadt 
verlaiien. AR Elybourn Ave. Keine Agenten. 


Zu verkaufen: igarren= und Eandpitore und 
Soda:fountain. Ede, $2W. Nahzufragen 528 Ele: 
beland Ave. 


nen em ——— 
Zu verlaufen: $800, wertb $IW0, Qüäderei, Kon: 
ditorer und Catering. Großer Middleby Badofen, 
beiter Pla auf der Nordweſtſeite; wegen Krant— 
beit. 1163 Weit Irving Part Bio. 
36 vermiethen: Mehrere gute Saloons&den. — 
Zu erfragen kei der Standard Brauerei. friato 


Zu verfaufen: Vorzügliche Bäderei._ Nordfeite, 
Divijion Str. Preis $1700. Adr. 3. 937 AUbendpoft. 


Zu verkaufen: Defrfaterjen: und Grocery:Store. 
692 Zarrabee Str. mifr 
„Hinmtz e“, Geihäftsmaller, 12 State Str., ber= 
tauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceries— Gejhäfte aller Art. 15,17,20,22,24,27jn 


Zu verfaufen: Billig, eine gute 
North und Meftern Ave. Einnahme 
Woche. Paul Schulte, 81 S. Clark Str. 


Su verkaufen: Gutgebender Heiner Saloon, bil: 
lia tegen Abreife nah Deutihland. Adr.: U. 
18 Aben dyoſt. dofrſa 


Bäckerei, nahe 
$100 die 
mifrja 


Saloon zu verkaufen, feine —— lange 
Leaſe mit Wohnung wenn gewünſcht. Verkaufe bil— 
lig wegen Krankheit. 178 W. Van Buren Str. 

dofrmo 


u ee 
Saloon zu verlaufen in der Nähe vom Stadt: 
haus, Preis $350. Dan adreiiire 2. 711 Ubendpoft. 
dofrija 

Zu verfaufen: Home:Bäderei, leichte Grocery, Br: 
garren, ITabal und Candy-Store, billig. 3618 Stute 
Straße. dofrfa 
Ungewöhnliher Bargain—Y Zimmer, Dampfbei: 
zung, qut möblirtes Hotel, mit oder ohne Saloon, 
Barn für Livery, Landftänthen, 100 Meilen iweit- 
li; einziges Hotel in der Stadt, BAM wenn fofort 
eelauft. Gut zablendes NRoadhoufe nabe einem 
Friedhof, So00. Gelegenbeitätauf. U. Gray, 77 ©. 
Glart Straße. dofr 


Zu verkaufen: Ein großer Saloon und Reftau: 
rant, zufammen; Irantheitshalber. Ede Desplaines 
und Fulton Str. l5jun, 1ImX 


82350 faufen guten Saloon, mit 
Silorra, 7 South Half-d 
l5jun, iv 


Zu verlaufen: 
Mohnung; MNordjeite. 
Str., Ede Randolph. 
Storetrade, Weſtſeite; 
Silorra, 7 South 

l5jun, 10 


Zu verfeufen: Bäderei, ( 
twegen Krankheit, fofort, billig. 
Halited Str. 


Zu verkaufen: 
250. Alter Pla$. 


Meatmarket, oder Partner mit 
Silorra, 7 5. Halfted Str. 

l4in, iv 

Zu verkaufen: Gutaebender Fd-Saloon und Re: 

ftaurant, muß verlaufen wegen Abreife nach Deutſch— 
land. 419 Que Ysland Ude, Ede 15. Straße. 

Dimidofr 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rnbrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner für Saloon mit $200. Nähe» 
re3 44 Orleans Str., Ede Midigan. 

Theilhaber aefucht: Schlofier als Theilhaber tm 
Gefhaft. Muß rechnen und engliich fprechen können. 
Adr.: 3. 943 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Saloon, 6 Yimmer, gegenüber 


Deering Gate. Nachzufragen 1102 Clybourn Ave. 


Zu vermiethen; 3 immer Flat, $7. 1543 Brad: 
ley Place, nabe Halfted Str. 


—— — — — 


Halle mit Office für Logen oder 
48 W. Randolph Straße. 
Lin, Iw 


Zu vermiethen: 
Vereine. Schwarzkopf, 


Zu vermiethen: Ein Butcher-Shop mit Einrich— 
tung, verbunden mit Groceries, ſeparater Eingang. 
Nordſeite. Adr.: 3. Abendpoſt. dufr 


— — 


> immer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Separates, gut möblirtes fyronts 
zimmer jammt Mitteljimmer an zwei anftändige 
Herren billig zu vermietben. 313 Milwaufee Ave., 
4. Flat. 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer, paſſend 
für 2 Herren, oder für leichte Haushaltung. Gus 
und Bad. 393 Wells Straße. 


Zu vermietben: Kleines, aut möblirtes Zimmer 
mit Gas, Pad etc., nur 1 Blod rom Lincoln Park. 
720 North Kart Ave. 
367 Larrabee 

dofrja 


186 Oft Yan 
l5in, im 


Verlangt: Anſtändige Boarders. 
Str., nahe North Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 
Buren Str. 


Zu vermietben: Schönes Zimmer bei ältlichen 
rubigen Leuten, bilfie. Nabe Hohbahn und Gar: 
field Bart. 133 R. Natondale Ave, 


Patentanwälte. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 





Batente!—Shüskt Eure Ideen; 

tent, feine Gebühren; SKonjultation frei; 

1854. Epredftunden: 8:30 bis 4:30. 
Eprebftunden für Konfultation arrangirt. 

2. Stevens & Eo., 163 Randelph Etr., erfter 
floor. XTelepbon: Wrantiin 481. Kaupt:Dffice, 
eihington, D. 6 20jan*X 


Deutihes Patent:Bureau Sue & Go. Auh 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 184 
Dearborn Gtr., Chicago, Zimmer 19, 20. Deftlige 
Difice, 1003 $ Str., Waihington, D. C. 19ap,1jX 


Bevor Sie eine Applikation für Patente einreis 
en, überzeugen Ste fi auch über den Werth der: 
feiben. Freien Rath und Mustunft ertheilt Klog & 
Co., BatenteAnmwälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. Jap, ijomomtfr* 


Patente —— und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 
allen Ländern. Konſultation frei. Buch über Patente 
F engdliſcher Sprache) frei. Sprechſtunden täglich 
95.30, Montag Abend 6:30-8. R. W. Gop, 
ülteftes deutjches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str. 1408, %*,1j 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathegefuh: Mann, Mitte der 40er Jahre, mit 
etwas Kapital, mwinjcht fich mit älterem Mädchen 
oder MWittwe baldigft zu verheiratben. Selbige muß 
liebenswürdig und vorwärts ftrebend fein und wis 
gefähr $00 baar beiiken und gejfonnen fein, außer: 
halb Chicagos ein Geihäft zu_ eröffnen. Adreſſen 
erbeten bi3 Samitag, den 18. Nuni, 3 Uhr Rad: 
mittags unter D. 8483 Abendpoft. 

Seiratbsgefuh: Ein ehrliher junger Mann, 97 
Sabre alt, jucht die Velanntihaft eines jungen Mäd: 
ben: oder Wittwe (Kind nicht ausgefchloifen) init 
etwas Vermögen, zur Gründung eines Geihäftes, 
zweds Heirath. Nur ebrlihe PWerfonen brauchen ‘ich 
zu melden. Agenten verbeten. Adr.: 3. 962 Abdpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafbing» 
ton Gtraße, Zimmer 206, unterfuht Diebkähfe, 
Ehmindeleien, unglüdlihe Yamilienverbältnifje ufw. 
Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelepbon: Main 1806. d3,2* 


Dampfer:Linien. 
{Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eents das Wort.) 


Midigan SteamjilLip ECompany.- 
„Die Scutb Haven:Linier. Erfte Fahrt Samitag, 
den 14. Mai, 11:30 lihr Abends; biernah tägl 
9:30 Borm. (auspenommen Sonntagd). Ertrasfyahrt 
Samftag. 11:30 Abends. Neue Baifagiers u. Fradts 
Dods un Wells Str.:Brüde, Nordiweit:Ede Souty 
Woter Str. und Fiftb Une. Tel. Main 4711. 

12mai,t2* 
nn 


Dakhdeder ꝛc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gravel:Roofing, — überzogen mit 
präparirter oofing. Denry Brouty, 7 R. 
California Ave.—Xelepbone Weit 786. 18miX Im 


Bierde, Bagen, Dunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verfaufen: Gin gutes leichtes Gefpann Maul: 
eſel, 860. 235 N. Weitern Ape., nahe Cullom, 


gu verlaufen: Leichtes Pferd, Top - Magen, 
Buagd und Surry. ME Nord Banlina Str. fria 


— verkaufen: Ein guter Topwagen und Bugah. 
Macxwell Str. 


Zu verlaufen: Gin guter Buggy. 
34 Nord Warjdfield Avenue. 


Ein Gägensfeilerd: Wagen. R 


act. dofria 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(ünzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu erfragen 


verlaufen: 


zig 


Sarmländereien. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gine _ feine 
große Xıeh:, Getreide: und Obit:Farın in Midis 
gan, 1030 Ader, 14 Meile vom Flubufer, Berfandt - 
direft don der Yarın nah Chicago per Boot, Ban: 
dungsplag auf der Farm: 7200 Obitbäume (Pfir: 
ſiche und Wepfel), 10 Ader Weintrauben, großes 
Haus, grober Stall, Schweineftall u. f. m., 
wertb perjünliches Eigentum, Pferde, Kühe, Farm: 
Geräthſchaften u. ſ. w. Preis 845,000. Eigenthä- 
mer nimmt, leeres oder verbeſſertes Grundeigen⸗ 
thbum. Verfaufägrund: die beiden Eigenthümert 
ſind uneinig. Dies iſt eine feine Gelegenheit, eine 
gute Farm zu erwerben für Jemand, der eine 
große Familie hat. MeGuire & Orr, 101 Waſh⸗ 
ington Str. l5in,imX 


Su verfaufen: 27 Acres, neues Haus und Stall, 
— einige Frucht: und Getreitefarmen zu berlaus 
fen, von 3 bis 7 Meilen von der Gijenbahbn und 
Dampfihiff-Werften. Fahrt $1 von Chicago per 
Scdiff. Apr: William Krogel, R. 5. D. Nr. 3, 
South) Haven, Mid. doft 


Zu verkaufen: 8*1100, Theil auf Zeit, kaufen 
ſchöne 100 Acher Farm in Wisconſin; Saus, Siaii 
u.j.tv., 50 Ader fultiwirt, Reit Weiden: und Wald: 
land; werth 53200. Zimmer 1101, Aihland Bled. 
midofr 

Wollen Sie Ihr Hauf gegen eine Wistonjin oder 
Migigan Farm mit jämmelichem Inventar und 
Ernte vertaujgen? 119 Sa Sale Str., Zimmer 3 
mai23,2* 


„Su derfaufen: Schr fhön gelegene MWisconjin« 

yarın. Muß verkaufen. Macht. Angebot. Frant ®. 

Cleveland & Company, 185 Dearborn Str. 
19mai,imX 


Wegen fhöner Heiner Mist, Farm, reiher Bo— 
den, gute Yage, fehreibt an Radenzel,:83 Late Str. 


Nordiweitieite, 


Achtung! Zu verkaufen: Neue, moderne 4, 5 6 
Zimmer Häujer auf- monatliche Abzablungen an 
Melroſe Straße und Waſhtenaw Ave., nur ein Bloe 
von Eliton:, Belmont: und California‘ Ape.-Stras 
Benbahn. Dies jind feine Agentenbäufer. Kommt 
und bejichtigt Diefe Häufer, che Ihr anderwärts 
tauft. Frievrih Walter, Builder und Eigenthüs 
mer. 203 Weit Flether Straße. mai, Imo, frjado 

Zu Square: und Sum: 
boldt Part-Diftrift, Cottages, 1450, KI850, 8 
u. ſ. w. Flats von 81900 aufwärts, Dreiſtöckiges 
3 Vlat-Bridhaus, 3950. 6: Flat, 50 Fuk Lot, 86750. 
Sehr leihte PBedingungen und monatl. Abzablung. 

W. H. Gieſecke K Bros., 203 Milwaufee Ave. 

ITjun,fr,jon, di, lan 


verfaufen: Im Logan 


Außergewöhnlicher Bargain, Ede Mozart Straße 
und Shalespeare Ave.— Vridaebäude, 4 moderne bs 
immer Flat?, Lot SOx135, nabe Hochbahn-Statian 
und 4 Gar-Yinien; Werth $0000; Preis 87500. — 
Vefiantheil bringt 12 Prozent. Unterfucht und 
macht Ningebot; muß verkauft werden, Wain oder 
Benfon, & Wajhington Str. Nin, Iw 

—— 

Zweiſtöcliges Flathaus, Nordweſtſeite, nahe Hoch⸗ 
hahnftation, kann mit kleiner Anzahlung billig ges 
keuft werden. Alle Verbeſſerungen vorhanden. — 
Richard A. Koch K Co., 5 Waſhington Straße. 

midofrja 

Muß verkaufen: Gutes Gefchäftseinentbum an 
Weit Nortd Ave. Bridhaus. Miethe 65. Mdr. 8. 
910 Abendpoft. fria 


Zu verkaufen: Billig, ganz neue Prid Cottage 


in deutſcher Nachbarſchaft. Monatliche Zahiungen. 
Rachjufragen did M. North Abe. Sohn Tin 


Zu verkaufen: Zwei eine Solzbäufer, auf Lot, 
nabe Fullerton. Radenzel, 83 Yale Str, 


Südjeite. 

Zu verkaufen: Halten Sie Umſchau nach etwas 
Gutem, ſo finden Sie es hier— 63x109 Fuß Nords 
oſtecke der W. Str. und Calumet Ave. Werner Ye 
unbebaute Nordmweitele 100x100. Wenn Aber einen 
Bargain münjcht, jchreist an den Eigenthümer 3. 
F. Powell, Waufegan, AU. 17⸗Sin 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen — Preiſe halbirt. 
— vLots — Lots — vots 
Arteſian Ave., zwiſchen 39. und 40, Str.; 
Humboldt Str., nahe Archer Ave.; 
Galifornia Ade., nabe 43. Str.; nur 
Diefelben haben den doppelten Werth. 
Wıliam U. Bond & Co., 115 Dearborn Straße, 
ins—jll, frmomi 


Verſchiedenes. 


Ich kaufe und verkaufe Grundeigenthum aller 
Art; ich kaufe nur Bargains; ich berfaufe Bargains 
täglih. Spredt dor oder jchreibt an mich, ehe Ihr 
fauft oder verkauft, und jpart Geld. McEors 
mid, 5626 Halfte® Str. 19mi-—-Win;dofrjafo 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verfauren oder ver⸗ 
taufchen wollt, Tommt zu uns. Rihard A. Koch 
Eo., 95 Washington Straße. Größtes deutſches 
Grundeigenthums-Geſchäft. 3ap,&£* 


Zu Laufen gefuht: Grundeigentfun; muß bils 
tig fein. Wdr.: B. 855 Ubendooft. ami. A 


Finauzielles. 
(Guzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Merk) 


Greenebaum Son, Banker, 
Pericihen Geld auf Orunmdeigenthum und 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum, zu vertaus 
fen. &8 und 8 Dearborn Straße. Zin, txe 


zum 


Geld zur verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 

zu den niedrigiten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Straße. 

15in,X* 

Eicherfte Kapitald-Anlage. Ein 81000 4-prozentige 

SGold:-Bord der MetropolitansHochbahn für 950. 

Adr.: D. 819 Abendpoft. doft 





Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-SGrundeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Main 3390. 8. D. Stone & Co. 
206 LaSalle Etr. Hiant 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Unftellung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 815, 77 Aad» 
fon BIv., nahe State. Offen bis Wbends 7 ühr. 

20mi,X* 
ö— — — —— 

G G. Paulina, 132 2a Salle Straße. — 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigſten Zinsfuß. 6mai,tX,1f 


Zu Teihen gejucht: Geld in Summen von 1200 
bi3 3250. Gute Sicherheit. Adr.: U. 154 Abend: 
poft. l4jin,imX 
— rr — — — — —— — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ebrliche Arbeitsterte. 
auf Eure Möbel VPianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu den allernie⸗ 
drioſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Daxum laſſen mwır bie Maaren in Eurem Beſiß. 

arleben don $%0 bi8 $20 unjere 
Spezialität. 

53 terden feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Jhr Lönnt das Darlehen in Eud 
peffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
au_ bezahlen. 

Menn Ihr eine Unleihe zu madhen mwünfdt un» 
ebrlih und reell —— ſein wollt, ſprecht vor bei 


. $rend, Jjat* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. , 


es ee — HE 
iecago ortgage Soan Gompa 
175 Derztene Str., Zimmer 216 und 7.” 
— Mortgage Soan Company, 
190 ®. Madilon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Mes 
Son Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — ——— werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Auleihe ders 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan —— 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 


ap* 


— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann gebt zu denen, die jo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen.. Annons 
iren toftet Geld und diejed fann ih Euch erfparen. 
: Eure Schulden bezablen wollt, jo bin 
ih bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos am gute Reuter 
$% nur $1.25; 850 nur 82.00; 75 
%0 nur $1.50; il) nur 82.25; ) nur B.M 
$40) nur $1.75, $0 nur 82.50: $100 nur 83.5 
Kerne anderer Roiten. Lange etablirtc® verantiport» 
lihbes Geihäft. Alles pribat. 
Dtto E. Voelder, öffentlicher Rotar, 
70 La Salle Str., Zimmer 3, 
limi.z* 


Rechtsanwälte. 
(tngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Merk) 


Nibardv A. Rod, 
deuticher Unmwalt, praltizirt in allen Gerichten, -— 
Sprecbitunden jeden Sonntag bon 10-12, 
Wabington Str., erfter Floor. 4ibx* 


"Arbeiter Ehut-Gefelligaft. — Wegen Bankerotts 

i erjag: Fällen, Hilfe und nut in 
Neqhts ſachen precht ver Sum a 
ton ©ir., Tel. Main h 


, 11 BWafh 4 


———— EEE 
Jdred lotte, deutiher Rebtsaniwalt, 
Ale Nebtsiahen prompt beforgt. Praktizirt in als 
len ®erichten. Rath frei. 79 Dearborn ” 

mer 104. Wohnung: 105 Osgood Gir. 


—— — — —üñs 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent Bag More.) 


den 





Eine X-Strahfen-Anterfuchung frei 


Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Sih der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorjpreden, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit snrüdgezogen werden Tann, 


Man ſchneide dieſes aus! 


Die Spegtaliſten in der weltberühmten State Medical Dispenſary kuriren alle Männer: 


franfheiten fchneller als ırgend ein anderer Spezialift im Nordmeiten. 


Die Behandlung 


Ihwader Männer ift eine Epezialität, und die Difpenfarh bat mehr Apparate und Ins 
ſtrumente als alle anderen Spezialiiten im Noröweiten aufammengenommen, 


Die aünfliaflen Bedingungen! 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale E&mäße, 
ä nn € r ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeförumbfte, uns 


entwidelte Körperth eile, Gedächtnißſ hmwäde, 


Nerböfität, Schmers 


zen in ber Bruft, Nierenleiden, Blafenfatarıh, Sat im Urin, Fleden vor den Augen, uns 


angebradtes Errötge 
welde Entartung, } 


Geheime Krankheiten ! 


fie Heilung für f[hmahe Männer. 


Junge Männer 


durch ——— nben, 
Gelbitbefle 
möglich gebeilt 


en, beflemmendes Gefühl, Gevantenfhmäche, Unfähigleit, Melandoli 
ahnfinn und Tod vorausſehen, permanent geheilt. 4 * 


annatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
us, Varicocele (Krampfgders 
‚ für immer geheilt. Schnell« 


Heberarbeitung und 
ung ihwad geworden, fobald wie 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Etunden bon 10 Bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntag® und an allen regulären 


Seiertagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S©.28,rEde State und Ban Burcea Strafe. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 
Man fhneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 


ge ,li: ah > 


465-467 MILWAUHEE 
BEREITETE 


reie "wilfenfhaftline Unterfuhung der Augen. — — Ans 
meffung von Brillen und Uugengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehtraft durch ein pafjendes Glas auf den Rormals 


punkt erhöht. 


Unfere Breife für auf Beftchung gemadte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


fr 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ava. 


Bruchleidende 
fomwie alle an DVerkräms 
mungen des Mildgräts, 
der Beine und Fühze Leis 
denden merden .ınit meis 
nen neuelten Wpparaten 
yo deheilt. Bruch⸗ 

ander, 200 verſchiede⸗ 
e ne Sorten, Leibbinden 
für — Leib. Muts 
J üden, *xte Leute und 
Rabelbritäe, —— keram adern 6 
radehalter, Krüden, fünftlihe Beine u. ſ. w. 
Brugbänder 5) Cents und aufwärtt. Lejonvers ei 
pfeble ih mein meu erfundenes Seundend, 
yon eingeführt if 
In ber beutfäen er 
Es ift das ficherfte 
auemfis «a. dauerha 33 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmer; getragen 
ird und elne ſiche 


— By 

e d Bers 

Aus Sonn⸗ 

offen bis 12 Uhr, — Damendwerden bon eines 
dient. 6 Brivatsimmer zum Unpafien. 


Bihtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder ’Ürzeneien Euch nich 
belien, verjuht unfere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, weide niemald fehlſchlagen in 
folgenden gebeimen Strankheiten: Bormulare 
Mr. 1 and 2 Luriven jeben no fo hartnädigen 
Sal bon geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis $1.00 per Flaſche. —Doktor Tuckers Blut 
Specific lurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Vreis $2.00 per Flaſche. —Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Bigorateur heilen Maännerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 8 für 82.50. -Die obigen 
Heilmittel find nur bei und au haben. Behlte'a 
Deutſche Apotheke, 441 Süd Etate Straße, 
Chicago, SU. 13ma,tX,1; 


Meine Brucdhbänder, 
über 100 verjdiedene 
Sorten, find die beiten 

anb übertreffen alle anderen, von 50 Gentd und 
tufwärts. Mein Singer-Brumband ält bei des 
tößten — — jeden Bruch und heilt, 
— 
eibbinden, Geradehalter n e Beine 
ee — abrif, und —— äft b ms 
feit 2 > —* F Uhr Abends 
Eonntag Beutfier Brubande 


E N —X inger, 
ert, * af 
a etierfon Er, 23 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 00, 
gegenüber ber Yale, Dezter Bullbing. 


—8 —— gar no bee find Fl ine & 
He 


* — au beilen. ir * 
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und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Taufende zögern, Hei« 
lung zu finden. Nach» 
ben Ihr mit andes 
ren Metboden bin« 
länglid experimentirt 
N babt, Tommt zu mir, 
w und Ihr erhaltet eine 
n u gefahriebene gefeplihe 
Garantie über eine 
Dr. L.E. ZINS pojitive and nanhhale 

Spezial-Arzt. tige Heilung. 

IH babe in den leuten zehn Jahren ° 
diefe Krankheiten, Beihwerden, Blutver- 
aiftung, fowie alle Arantbeiten, die den 
Männern und Frauen eigentbümlich 
find, behandelt und furirt. 

3 wende mich befonder® an die dire 
niih Kranken, die entmuthigt find Dur 
Magen » Uraneien, an Leidende, die 
mit einer araufamen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren Daben, je wieder gefund au 
werden, und an Alle, die al unbeilbar 
aufgegeben tmorden waren. Konfultation 
frei und bertraulid. Wenn Ahr nicht 
lommen lönnt, jchreibt wegen Fragebsö⸗ 
gen. Zaufende brieflih im Haufe Zurirt. 
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Haus Ar. 13. 


Mieberum ift ein At der Kifchene- 
wer Gerichtsfomödie vorübergegan- 
gen, und gegenüber den darin auf: 
getretenen Zeugen, bie meift bon nichts 
mußten, erfcheint ala ein Zlaffifcher 
Zeuge der berühmte ruffifche Schrift⸗ 
ſteller Wladimir Korolenko, um eine 
engere Unterſuchung vorzunehmen. 
Sn „The Contemporary Review“ 
iſt das Reſultat ſeines Beſuches 
in der Schilderung des Schick— 
ſals eines einzigen Hauſes ver— 
öffentlicht. Seine erſchütternde Er— 
zählung iſt theilweiſe mit Ironie und 
Satire verbunden. Wir entnehmen ei— 
niges den neun Abſchnitten, in die Ko— 
rolenko, der hier nicht zum erſten Male 
die Leiden des ruſſiſchen und des mit 
ihm lebenden jüdiſchen Volkes aufdeckt, 
„Houſe No. 13“ eintheilt. 

Haus No. 13 liegt im vierten Di— 
ſtrikt von Kiſchinew, in einer Neben— 
ſtraße, der Aſiaskygaſſe, wo ſie auf die 
Stavriskygaſſe ſtößt, Straßennamen 
von kleinen, gewundenen Gaſſen, die 
auch die Einwohner vonKiſchinew nicht 
recht kennen. Der jüdiſche Kutſcher, 
der uns fuhr — gar viele jüdiſche Kut— 
ſcher wurden gemordet oder verwundet 
— verſtand zuerſt gar nicht, wohin 
wir wollten. Aber mein Gefährte, der 
ſeit drei Wochen Kiſchinewer Luft ge— 
athmet hatte und in der Lage war, die 
Hauptſtätten, die mit den Maſſacres 
im Zuſammenhang waren, ſelbſt zu 
finden, erklärte es ihm: „Haus No. 13, 
wo man mordete!“ „Ah,“ ſagte der 
Kutſcher, „jetzt verſtehe ich“ und er 
nickte mit ſeinem Kopf und gab ſeinem 
Pferde einen Peitſchenhieb, das gerade 
ſo heruntergekommen, ſo elendig, ſo 
halbverhungert war wie ſein Lenker. 
Ich konnte des Mannes Geſicht nicht 
ſehen, aber ich hörte ihn Worte in ſei— 
nen Bart murmeln wie „Niſenſen“ 
und „ber Glafer”. „Nifenfen“ und 
„der Slafer” waren vor kurzem noch 
lebendige Menjchen; jebt jind fie die 
Symbole geworden, melche die fonzen= 
trirten Gräuel der jüngjten Mordfze- 
nen repräfentiren. 

Ale Häufer, an denen wir borbei= 
fuhren, ließen Zeichen des Lebens er=- 
fennen; Haus No. 13 bezeugte nicht 
als Zerftörung und Tod. Es ftierte 
auf den Plat mit den leeren Tyeniter- 
rahmen oder zerbrochenentyenftern oder 
zerfchlagenen Feniterrahmen. Geine 
Eingänge hatte man mit Holzjtüden 
baftig vernagelt. Man darf der PBoli- 
zei von Kifchinem nicht unreht thun. 
Sie hat zwar wenig gethan, um Die 
Maffacres zu verhindern, aber nach— 
ber hat fie die größte und rafchelte 
Energie gezeigt — gegenüber den us 
den, um diefe zum fehnelliten Wieder: 
aufbau und zur flinfeften Wiederher- 
jtellung ihres zerftürten Eigenthums 
zu zwingen. Aber im Haus No. 13 
fonnte niemand mehr aufgerufen wer= 
den, um denBolizeiverordnungen nad)= 
zufommen! 

Aus einem anderen Kapitel: Haus 
No. 13 enthält fieben befondere Woh- 
nungen, in denen dicht gedrängt acht 
jüdifche Familien, zufammen 45 Ber- 
fonen, wohnten, Moſes Madlin war 
der Hausmirth, ein Aaent und zugleich) 
Beliter eines Kleinen Lädchens in ber 
Stadt. Sein Gefammteinfommen war 
ungefähr 1500 Kbl., und die Bewohner 
bon Haus No. 13 fahen ihn als einen 
reichen und glüdlihen Mann an. Er 
wohnte felbjt nicht in feinem Haufe, 
aber eine feiner Töchter mit Mann und 
Kindern. Einer der angefeheniten 
Mitbewohner war ein fleiner Krämer 
Naptorili Screbernif, der in der Ede 
des Haufes fein Lädchen hatte; zerbro- 
hene Holzichubladen und Gefächer 
zwifchen den zerftörten Mauern laffen 
e3 noch erfennen. Dann fam Ber: 
talafy, Kommis in einem Quchge- 
fchäft, der mit Frau und vier Kin- 
dern im Haufe No. 13 wohnte, er hatte 
45 Rbl. Monatseinfommen; dann 
Nifenfen, ein Mann von 45 Jahren, 
der fremde Gefchäftsbücher führte und 
für die Nachbarn Rechnungen heraus- 
fchrieb; Diefe geiftige Arbeit zahlte 
man per Stüd, und fie brachte 25—30 
Rol. pro Monat ein. Gofſha Paskar 
war Zadendiener mit 35 Rbl. Gehalt 
im Monat; mit ihm lebten ta, fein 
Meib und 2 Kinder. faatGervik war 
Kranfenwärter im Hofpital gemefen, 
aber" entlafien worden, und zur Zeit 
ohne Anſtellung. Gofſha Turkenitſch 
hatte eine Zimmermannswerkſtätte und 
beſchäftigte drei Gehilfen, und Baſſia 
Barkaſch hielt eine Fleiſchbank. Und 
endlich war da der Glaſer Grien— 
ſchpoun, der jeden Morgen mit Hand— 
werkszeug und Fenſterglas auszog und 
Abends mit ſeinem Verdienſt heim⸗ 
kehrte. Das waren die „reichen Leute“, 
die Haus Nr. 13 bewohnten. Freunde 
und Verwandte der Unglüdlichen ha— 
ben und diefe Verhältniffe augeinan- 
dergeſetzt; größere Anfprüche als auf 
diejen Ziffern beruhende wurden au) 
in den Entfhäbiqungsprozeifen nicht 
gejtelft, der befte Beweis, daß die Ein- 
fommensfhätungen auf richtiger Ba- 
fi3 tariert find. 

Den 6. April, den erjten riftlichen 
Dftertag, fhildert Korolenko folgen- 
dermaßen: An diefem Tage brachen 
Unruben in der Stadt aus. Die Nadı- 
richt flog in das alte Kijchinem, und 
man fann fich leicht vorftellen, daß die 
Suben in dem bichtbevölferten Haus 
Nr. 13 ein paar fehlimme Stunden 
durchmachten, als fie davon hörten, mie 
fich Die riftlichen Bermohner der Stabt 
und die Behörden gegen die von aus= 
mwärts zum Plündern gefommenen 
Bauern benahmen. Aber man erzählte 
fih, daß die Erzeffe dadurch möglich 
feien, daß derGoupverneur eine „Orbre“ 
erwarte; die müfle in der Nacht fom- 
men, und dann werde am nädhiten 
Morgen alles rubig fein. Am 3 
Morgen kam ein Poeizeimann ENr. 

Rein in der Nachbarſchaft wohl⸗ 
be Ball Mann; er machte fich zivei- 
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fcheint auf diefelbe Weife begonnen zu 
haben wie die der anderen jübifchen 
Häufer. Polizeimann Nr. 148 tehrte 
am britten Tage Morgend auß ber 
Stabt zurüd, mo er wie noch mancher 
feiner Kollegen auf definitive und for- 
male „Drdre“ gewartet hatte, und be— 
gab fich an feinen Standort. Weiteres 
als „Fort Xhr Juden, verfchliegt Euch 
in Eure Häufer und verhaltet Euch ru- 
big“ fonnte er nicht rathen. Nach die- 
fer freundlichen Rathöertheilung jeßte 
fich der Polizeimann Nr. 148 auf den 
Prellitein gegenüber dem Haus Nr. 13. 
Dffenbar war da nicht mehr zu thun. 
Da fah man ihn all’ die Zeit fißen, 
während gemordet und geplündert 
wurde, al3 menn er für einen Bild- 
bauer Modell jähe, der in einer emble- 
matifchen Figur „das höchite chriftliche 
Teit“ — d. h. mas man darunter in 
Kiſchinew verſtand — darſtellen möch— 
te. Die ganze Tragödie in den jüdiſchen 
armſeligen Wohnungen mit all' ihren 
Schrecken elementarer Wildheit ſpielte 
ſich ein paar Schritie von dieſem Phi— 
loſophen ab. Er ſaß auf feinem Prell- 
ſtein; denn er hatte keine Ordres erhal— 
ten. Wir unterlaſſen die Schilderung 
der einzelnen Mordſzenen, die Koro— 
lenko ausführlich erzählt; was im ns 
nern des Haufes vorging, mag der Pos 
lizeimann Nr. 148 nur geahnt haben; 
aber er jah auch) ruhig und gemillen- 
haft auf dem Prellftein fitend zu, al? 
man die geflüchteten Juden bon ben 
Dächern herabholte, d. h. in den ge— 
pflafterten Hof herunterftürzte, mo bie 
mit zerbrochenen Gliedern daliegenden 
Madlin und Berlagty unter dem La— 
chen der umitehenden Nachbarn mit 
Brechitangen ganz todtgefchlagen mur- 
den. 

Am Schluß feiner erfehütternden 
Darftellung fagt Korolento: ch habe 
abfolut nicht damit die Abficht ver- 
fnüpft, zur Löfung der Judenfrage 
beizutragen. Uber wenn ich einer ber 
jüdifchen Millionäre wäre, bie fi) für 
die Gefchide ihrer Glaubensgenoffen 
intereffiren, ich geftehe, ich fünnte ber 
Verfuchung nicht widerftehen, folgen- 
des foziale Erperiment vorzunehmen. 
ch würde der Mehrzahl der Kijchi- 
newer Xuden beiftehen, daß fie in einen 
anderen Theil des Landes verziehen; 
ih mürde die Reicheren entjchädigen 
und den Aermeren zu einer Eriftenz 
verhelfen unter der Bedingung, daß 
fie die Stadt verlaffen. Wenn dann ber 
jüdifche Wohlftand gänzlih aus ber 
Stadt entfernt und fein jüdifches Ka- 
pital mehr da tft, daS mit unferem na= 
tionalen und patriotifhem Wohlſtand 
in Konkurrenz treten könnte, wenn fein 
Bürger jenes Volfes mehr in Kifchinem 
mweilt, von denenHerr Krufchenar Mär— 
hen von Ritualmorden erfinden Tann; 
wenn alle Wucherer und Monopoliften 
europäifche Kleidung und nicht ben 
Kaftan tragen: dann wird wohl Klar 
erden, imo die Crur der Frage liegt. 
E3 wird au ganz offenbar werben, 
daß folhe Probleme durch den Mord 
von Bücherführern wie Nifenfen, oder 
tie des unglüclichen Glafer3 Grien- 
ihpoun oder pon jüdischen Drofchten- 
futfchern, die für ihr Brot der Bitter- 
niß gerabe fo fehmer zu arbeiten haben, 
wie ihre chriftlichen Kameraden, nicht 
gelöft werben fünnen. it die Macht ei⸗ 
nes Wucherers leichter zu tragen, weil 
er keinen Kaftan trägt und einen chriſt— 
lichen Namen führt? — — — M 

—— 


Jedermann kann juckende Hämorrhoiden hrie⸗ 
gen. Reib und arm, alt und sung, leiden 
fhredlih. Nur eine fichere Heilung. Boans 
Dintment. Abjolut ficher. Berfagt nie. mmfr 
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Rom’s Hafenheide, die Piazza Gug- 
lielmo Pepe im fchauerlichiten Diten 
Roms, der durch das Sankt Lausenz- 
Ihor mit dem noch fchauerlicheren®or- 
ftadtpiertel an der alten Via Tibur: 
tina, zrwifchen Stadtmauer und Tyried- 
hof, in Verbindung Steht, ift demilnter- 
gange geweiht, d. h. derPlat wird von 
all den Herrlichkeiten, die dort das 
Herz des niedrigften Volfes erfreuten, 
gefäubert werden. Belondern äjtheti- 
fchen Genuß pflegen ja folche Volksbe— 
Ivftigungsftätten nie zu bieten; aber 
was diefe an Unäfthetif leifteten, farn 
man ruhig al3 den Gipfel bezeichnen. 
Der geräumige Plaf ift völlig Shmud- 
log. Nicht ein einziges Fledchen Grün 
belebt das öde Grau jeiner jtaubigen 
Fläche. Kein Baum jpendet eine Hand: 
breit Schatten. Nüchterne Miethkafer: 
nen thürmen fich fünf, fech® Stod hoc) 
an drei feiner Seiten auf, an der drit- 
ter mit den nadten Giebelmauern. Yhr 
Xusfehen ift vermahrloft; durch zer- 
trümmerte fFenfterfcheiben erblidt ma.ı 
das traurige Elend ihrer zerlumpten, 
bon Schmuß ftarrenden Bermohner; vor | 
den Fenftern flattert zerfeßte Wäfche, 
bon der man nicht ahnt, daß jte gewa= 
chen fein foll; die Gewölbe in den Erb- 
seihoffen gleichen Räuberhöhlen. 
Nimmt man nun noch den hohendamm 
an der vierten unbebauten Seite dazu, 


Dyspepfſia und 
Magenleiden. 


dieſen bei⸗ 
den Uebeln 
behaftet u. 


Apotheker Rich. on | Schweizer. 
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Seife. Um die unſrige zu erhalten müßt Ihr 
ſpeziell die American verlangen. 

American Family Seife ſchädigt weder die 
Haut noch Wäſche. 


JAMES A. KIRK. 


auf dem die Eifenbahn ihre rußige 
Straße zieht, jo hat man den Rahmen, | 
in dem das kleine Volk und der Mob : 
bon Rom feine reinften Freuden fuchte | 
und fand. AUS einzige Staffage er: 
hebt ich auf dem wejtlichen Theile des | 
Plates ein Zeuge einer großen Vergan= 
genheit, der mehmüthig auf dasTreiben 
ber Epigonen herabjichaut, die Ziegel: | 
fteinmafjfe mehrerer Bogen der alten | 
Sulifchen Wafferleitung. 

Die meiften Anziehungspuntte biefer 
römischen Hafenheide find heute fchon 


dem Machtfpruche der ftäbtifchen Ob- 


rigfeit gewichen. Die Ihierbuden mit 
den fchauererregenden Reklamebildern, 
die Schauftellungen von wilden Män- 
nern, die durch Kettengeraffel und In= 
dianergeheul Schon den draußenStehen- 
den den Beweis ihrer Wildheit erbrach- 
ten, die TFeuerfrefler, die Affentheater, 
die Zirfus, die Hippodrome, die Ka=- 
ruffel® Haben ihre volf3erheiternde | 
Ihätigfeit Thon eingeftellt. Nur eine 
Schaufel, ein paar Schießbuben und 
ein Theater, 


nen, 
und Herfteller von allerlei Voltäleder: 
biffen, die mit ihren beweglichen Kar: 


ren und Bänten dem Menjchenftrom | 


überall hin folgen: die Obfthändler, die 
ihre Waare der Einfachheit halber im— 
mer gleich in Häufchen und Bündeln zu 


einem Soldo gruppiren, die jeßt fchon | 
die | 


pelzigen Orangen, die Mispeln, 
Kirfchen, die grünen Mandeln, die Mi- 
rabellen und die Pferbebohne, la bella 
fava, die das Volk im rohen Zuftande 
mit allen Anzeichen höchften Genuffes 
verfchlingt; die Bereiter erfrifchender 
Getränfe, ald da find Zitronen= und 
Kokosnußmilchgemiſche, die, in großen 
Glaskübeln durch Eis beſtändig kühl 
erhalten, fix und fertig aus dem geöf— 


neten Hahne ſich ſofort in die Gläſer 


ergießen; vor allem aber der napolita— 
niſche „Eisfritze“, wie ihn der Berliner 
taufen würde, der mit viel Mimik und 
noch mehr Geſchrei aus ſeiner Eis— 
maſchine vor den ſtaunenden Augen 
des Publikums die kühle und wohl— 
ſchmeckende Labung hervorzaubert. 


Bald werden auch dieſeHerrüchkeiten | 


berfehmunden fein, und dann mird 
mohl an die kleine Kolonie die Reihe | 
fommen, die fi an der Ditede des 
Plabes in breiternen Häuschen anges | 
fiedelt hat, meiftens Leute, die zugleich 


dem fahrenden Volte des Lebens Noth- | .. 


durft und Nahrung beichaffen. Dite- 
rien und Garfüchen primitivfter Gat- 
tung haben hier ihr beicheivenes Dad 
aufgeichlagen, Schuhläpper fliden die 
morfchen Gehäufe der Füße 
halbes Dutend Dorfbarbiere 


5 Soldi eine dem Gefhmad 
Klienten entfprechende Tonfur undFzri- 
fur ber. Voltsphilofophen haben die= 
fem QIummelplage der Volksfreuden, 
mo die Yamilie des Urbeiters, der 
fhmude Orenadier und Berfagliere 
mit ihren drallen Küchenfeen, bie fleine 
Nähterin für wenige Grofchen fich ei- 


nige vergnüate Stunden machen fonn= ! 
Aber | 


die ftädtifche Obrigfeit ließ fich nicht | 


ten, Trauerlieder nachgefungen. 


ermweichen. Sie fand das mülte Trei= | 
ben nicht mehr vereinbar mit dem ge= 
fteigerten Verkehr, den verfeinerten äft- 
betifchen Anforderungen der Gegen 
wart, namentlich aber mit der Sicher- 
heit frieblicher Bürger. Denn die 
Piazza Guglielmo Pepe mar zugleich 
eine Brutftätte des Lafterd. Strolch— 
thum und Proftitution waren dort zur 
Nachtzeit ununmfchräntte Gebieter, 
und mer jene Gegend, ohne zur Zunft 
zu gehören, paffiren mußte, fonnte e3 
nicht thun, ohne auf ein mehr oder we⸗ 
nigeö blutiges Abenteuer gefabt zu 
fein. So werben fich alfo die Römer 
nach einer anderen Hafenheide umfehen 
müffen, die zweifellos bald, wenn aud) 
weiter draußen, erftehen wird, ia ja 
einmal das Bedürfniß danach vorhan⸗ 
den iſt. 


— —— R 
Fauſt in Italien. 


Man ſchreibt aus Mailand: Es 
exiſtieren zwar einige annehmbare ita⸗ 
leniſche Ueberſetzungen des Goethe— 
ſchen Meiſterwerles, aber nur ganz 
wenige Se unter jenem Bolte, in 
defien Mitte 2 ver 2 von 


x Fe 


da mit bramatifirten ; 
Hintertreppenromanen und Mordges ' 
gefchichten für wenige Soldi fein dank: | 
bares PBublitum allabendlich grufeln ı 
macht, haben fih vom Schauplaß ihrer | 
Kulturmiffion noch nicht trennen Fön | 
fie und mit ihnen die Verkäufer 


und ein | 

fragen | 
für 1 Soldo den Bart oder ftellen für | 
ihrer | 


| Bufammen 


JOHN B. KIRK. 


| gödie der Menjchheit, wie Augufta Yoa 

ein arünblicher Kenner der deutſchen 

Literatur überhaupt und Goethes ins— 
beſondere, den Fauſt nennt, durch die 
Darſtellung ihrem Zuhörerkreis näher 
zu bringen. Um ſo rühmenswerther 

iſt ein vor kurzem erſchienenes Werk 
Foas, in dem er ſeinen Landsleuten 
| das Tauftdrama und feine been 
literarhiftorifh und philofophifch er- 
Härt. Bon der Sturm= und Drang: 
periode ausgehend, entwirft er ein in 
ı Iharfen Zügen feftaehaltenes Bild des 
jungen Goethe, deffen Urfauft er — 
en der Hand des von Erih Schmidt 
im Yahre 187 aufgefundeen Tertes — 
ı ausführlich befpricht. Er verfolgt die 
| Entwidlung des Urfaufts zu feiner 
| endgiltigen Gejtalt, indem er Goethe 
ı auf feiner italienifchen Reife begleitet 
| und in anregender Weije den Zufam: 

menhang zwiſchen den neuen Eindrü- 

den, die auf den empfänglichen Dichter 
| einftürmen, und der Form und dem 
| Inhalt des Fauftbramas erläutert. 
Er geht vielleicht darin zu mweit, Henn 
er den Zaubertranf, der Fauft um brei- 


„il rinnovamento del poeta in 
Italia“ deutet, und wenn er das voll= | 
endet jchöne Bild eines Meibes, das! 
YFauft in der Herenfüche erblickt, mit 


ı Goethe während feines Aufenthalts in 
Rom dem Studium der antiken Plaftit | 
' gewidmet bat. Sn einem imeiteren | 
Abfchnitt behandelt TFoa die dee und 
die Sage ton Fauft, um fih dann zur 
Verſchmelzung des Untiken und Mo— 
dernen in der Goetheſchen Tragödie zu 

wenden. Mit feinem Verſtändniß legt 

der italieniſche Goetheforſcher die Cha: | 

raftere Margaretheng, Fauft3 und Me: | 
‚ phiftos dar, um endlich in einem | 


Schlußmort die Bedeutung des®oethe- | 


‚ Then Faufts alä der wahren modernen 
Didtung, als des Moralfoder der 
modernen menjchlihen Gefelfchaft 
hervorzuheben. E3 märe zu münchen, 
daß das anregend geichriebene und mit | 
‚ formfchön überfegten Zitaten ausFauſt 

reichlich verſehene Buch des gelehrten 

Verfaſſers den größten deutſchen Dich— 


ßig Jahre verjüngt, ſymboliſch 4 


dem Reflex der Leidenſchaft erklär:, die, 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 


MILTON W. KIRK. 


Die = 
Radikal- ch ch 
——— Mannes] wäde 

Die moderne, rationelle Beile Ge 
ſchlechts⸗ u. Nervenleiden, Varieocele und 
andere Folgen der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen⸗ 
Ueherfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hochintereſſante, lehrreiche Buch —— 
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Abendyoil, Ehicaao. Freitaa, den 17. Zuni 1904. 


Die Xchren des Kampfes bei 
ſiniſchau. 


Von einem alten preußiſchen Offizier. 


17⸗-Jewel Elgin oder Waltham 
Taſchenuhren für 12.50 


Männer = Uhren, 17-Iewel, Nr. 18, Elgin od. Walt— 


ham Patent Regulator Werk, in 
20-Jahre handgravirten Gehäu— 
ſen 


Tadelloſe neue Strümpfe zu 


peziell niedrigen Preifen 


Damen: und Finder: Strümpfe—ehtichwarze f. Da: 
men, Maco Füße, neue lohfarb., Spitzen u. bedruck⸗ 


te Fancies f. Kinder, feine u. ſchwer ge— 12: 
26 


tippte, jehr dauerhaft, doppelte Knie, 
Import. Allover Spiten 


Auswahl 
Spitzen Lisle Damen— 

Lisle Damenſtrüumpfe, 
ſchwarz, neue Muſter — 


Strümpfe, in ſchwarz 
50 K= W Ler the, 


mm TAILORING (0., 


. 92 JACKSON BLVD,, 
Ede Dearborn Strafe. 


Haben nur 


General Kuropattin hat e3 vorge⸗ 
zogen, Port Arthur nicht zu räumen, 
und nach dem Entſcheidungskampfe 
bei Kintſchau iſt das Schickſal dieſer 
Feſte der Ruſſen im fernen Oſten beſie— 
gelt. Den Männern, die den Schlüſ— 
ſel zu Port Arthur zu nehmen ver— 
mochten, werden auch die weiteren ruſ⸗ 
ſiſchen Feſtungswerke auf die Dauer 


Kleinſte Sorte Damen-Uhren, 20-Jahre vergoldete 
Dueber-Gehäuſe, ausgeſtattet mit 15— 


J IB. 2. 0004 0.000 9 2) 


Uhren für junge Männer, Nr. 16, 20:Xahre Hunt 
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STATE & VANBUREN STREETS 


u. vielen neuen hüb: 


ſchen Farben 250 


f. Sommer. 


noch einen 
Tag Zeit. 


Morgen (Samſtog) Abend um 10 
Uhr müſſen wir umziehen, da die 
Wrecking Co. mit dem Abbruch des 
alten Gebäudes beginnen muß. Ver— 
ſäumt nicht, früh zu kommen, morgen, 
Samſtag Vormittag, und kauft einen 
unreklamirten auf Beſtellung gemich⸗ 
ten Anzug zu 


256am bolaſ. 


Unſer Lager don Wollſtoffen iſt das 
feinſte, welches von irgend einem er— 
ſter Klaſſe Schneider geführt wird, 
und Ihr könnt alles oder einen Theil 
davon bei der Yard kaufen zu Euren 
eigenen Preiſen. Unſer Laden wird 
heute, Freitag, den ganzen Tag ge— 
ſchloſſen ſein, wegen der Arrangirung 
und Neu-Markirung der Waaren. 
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wth. $15, $12 u. 
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Extra gute Qual. gerippte 
Damenſtrümpfe 

Große Muffing PBand........ 


Auswahl 


Grobe emaillirte Staub: 


Beaded Haldbänder für Da: 


Extra gute Qualität Mantles 
Gemifhte Farbe 

Schwarzer Lack 
Schruppbürſte 

Goldplatt. Ringe für Kinder 


Tapeten⸗Reiniger 

Zitronen⸗ Quetſcher 

Bafeball für Kinaben......... 

Extra gute Qualität Stiderei, 
5 B0U breit 


dreite creamfarbige 


Bancn Dinner-Teller 

Fancy Damen-Gürtel 
Extra aroße Vlechteller 
Erira gute Qualität Staffee- 
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keinen Widerſtand zu leiſten vermögen. 
Ich bin davon überzeugt, daß ſelbſt 
die Militärs europäiſcher Nationen, 
die der gelben Raſſe die wahre Tapfer— 
keit abſprachen und noch nach dem 
Kampfe am Jalu die Tüchtigkeit der 
japaniſchen Landtruppen unterſchätz— 
ten, auch heute verſuchen werden, die 
Bedeutung des Kampfes bei Kintſchau 
herabzuſetzen. Ich weiß, wie groß der 
Europäerdünkel gegenüber den Japa— 
nern war und deshalb wundert mich 
eine derartige Parteinahme für die 
Ruſſen abſolut nicht, da bekanntlich 
nichts ſchwerer zu überwinden iſt, als 
der auf nicht3 begründete Düntel. 
Eine Betradjtung defien, mas uns 


Kintſchau lehrt, dürfte daher fehr an- 


gebracht erfcheinen. 

Die ARuffen Hatten die Abficht, den 
engiten Bunft der Halbinfel nicht nur 
borübergehend, fondern dauernd zu 
vertheidigen. Dies wird dur die 
von den Napanern mit jtürmender 
Hand genommenen Befeitigungsmerfe 
und por allen Dingen dur) die Ver— 
wendung von jchwerem Feltungsge- 
Thüb auf Ceiten der Ruſſen bewie— 
fen, dad man in der Regel nicht dort 
aufzuftellen pflegt, wo man nidt 
dauernd zu bleiben gedentt und mo e3 
dem Feinde im Falle einer Niederlage 
in die Hände fallen muß. Wenn nun 
die Ruffen thatſächlich die Landenge 
halten wollten, ſo hieße es an der 
Thätigkeit der ruſſiſchen General— 
ſtabs- und Ingenieuroffiziere zwei— 
feln, wenn wir annehmen wollten, daß 
es deren vereinten Bemühungen nicht 
gelungen ſein ſollte, die beſte Ver— 
theidigungsanſtellung ausfindig zu 
machen und dieſe mit allen Mitteln 
der modernen Kriegskunſt auf das 
beſte einzurichten. Dies iſt denn auch 
nach den bisher vorliegenden Berichten 
offenbar geſchehen. Die ruſſiſche 
Stellung konnte nicht, wie am Jalu, 
umgangen werden und der Feind 
mußte dort angreifen, wo man ſeinen 
Angriff erwartete. Es iſt zu bezme:= 
feln, daß den Ruſſen jemals wieder 
Gelegenheit geboten werden wird, 
unter ähnlich günſtigen Verhältniſſen 
eine Schlacht herbeizuführen. Trotz— 
dem unterlagen ſie nach verzweifelter 
Gegenwehr! Wie iſt das zu erklären? 
Man ſagt, daß die Vertheidigungs— 
ftellung ungünftig gewählt gemejen fe‘, 
meil die japanische Ylotte den Angriff 
auf den linfen Flügel der Auffen un 
terftügen konnte. Da dies mit poji- 
tiver Sicherheit zu erwarten mar, 
fann man annehmen, daß ruffiicher: 
feit ein derartiges Eingreifen bei Ait= 
lage der Befeitigungsmerfe in geeigne= 
ter Weife in Erägung gezogen iwor= 
den war. Auherdem waren e3 nur 
Kanonenboote, die eingriffen und de- 
ren Geſchütze kaum den ſchweren Po— 
ſitionsgeſchützen der ruſſiſchen Stel— 
lung überlegen geweſen ſein dürften. 
Hatte man den Faktor aber außer Be— 
tracht gelaſſen, nun, in dieſem 
Falle trägt man die Schuld an 
der Niederlage ſelbſt und es 
ſieht dann übel genug aus für den 
weiteren Verlauf des Krieges. Ich 
glaube übrigens nicht, Daß die japant— 
Ihen Kanonenboote einen Einfluß 
von ausfchlaggebender Bedeutung hat- 
ten. Sie werden höchſtens in derſel— 
ben Weiſe läſtig geweſen ſein, wie das 
ruſſiſche Kanonenboot von der Bai 
von Talienwan aus die Japaner be— 
läſtigte. Der Werth ſolcher Beläſti— 
gungen durch gelegentlich in die Flan— 
ke einſchlagende Granaten wird ſtark 
überſchätzt, wenn man ihn als Haupt⸗ 
faktor anſieht. 

Nicht die Artillerie, ſondern die 
Infanterie war bei Kintſchau die ent— 
ſcheidende Waffe und zwar unter Um— 
ſtänden, die der weiteren Aufklärung 
noch bedürfen, wenn wir nicht zu dem 
veralteten militärifhen Grundjabe 
zurüdfehren follen, daß „nur das Bı= 
jonett mweife ift.” Wir erfahren, daß 
die Japaner zwei Mal vor dem Tyeuer 
der ruffifchen Gefhüte und Gewehre 
zurüdprallten, beim dritten Male 
aber „troß des töbtlichen Feuers“ den 
Angriff mit der blanfen Waffe er=- 
folgreich durchführten. So gern ich 
den Japanern ihren wohlverdienten 
Ruhm gönne, die Ruſſen, dieſe Anbe— 
ter der Bajonette, mit dieſer Waffe 
aus Schanzen hinausgetrieben zu 
haben, kann ich doch nicht umhin, im 
Intereſſe auch des deutſchen Heeres 
der etwaigen Ueberſchätzung der blan— 
len Waffe entgegenzutreten. Wir 
ſündigen in der Mißachtung der Wir— 
kung der Feuerwaffe in den deutſchen 
Manövern gerade genug und der Ge- 
danfe allein, daß der Kampf bei Kini- 
[hau dazu dienen fünnte, in uns bie 
Anficht mwachzurufen, dat diefe Manöd- 
verfehler in der Wirklichkeit Leiftungen 


ad chl neheill. 


Seen Sefglehter in jedem Alter find der Yal- 
fucht a aber nm oleih mie ſchlimm * 
wie alt ver Fall if, Elirir Kojtne, die Entdedung 
eines —— en Waſhingtons, heilt dieſe 
defürchtete Krantkheit. 
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1 Dt North ar. Gde Eedgwid Str., Chicago; 
DR North Q Ede Larrabee Str., Chicago; 

a Die North Avc, Ede Halfted Str., Chicago; 
1100 R. Kalfted Etr., Ede Bullerton u. Lincoln Une. 
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Jewel American Werk 


Poſtbeſtellungen ſorgfältig ausgeführt 


Telephone Exchange Six 


. Strümpfe, Spitzen und handbeſtickte Lisles.. 
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Wir geben „S.& DH." grüne Trading Stamps frei mit allen Einfänfen 


Sie foften Euch nicht3 und haben einen pofitiven Werth. Unabhängig von der Erfparniß, welche die niedrigen Preife bieten, bedeuten die fleinen grünen Stamps für Jeden, 


der fie jammelt, eine große Erfparnif. 
Nehmt grüne Stamps mit allen Euren Einfäufen. 


Werth oder Plan. 


Auswahl von 200 Tou: 
riften = Anzügen, $8.50, 
$10 u. $12 Partien, zu 


3.00 


fein würden, ift jo furchtbar, daf 
man nad) einer verjtändigeren Erflä- 
rung des Erfolges der japanifchen 
Sturmfolonnen fuchen muß. Meines 
Eradtens war das ruffifche Feuer 
eben nicht „töbtlich“. Hätte dies 
Feuer auch nur entfernt fo erfolgreich 
gewirkt, mie die rufjiichen Berichte 
uns glauben machen wollen, fo mwür- 
den Kintfchau, und vor allen Dingen 
Nanfhan, nit im Sturm genommen 


worden fein und die Thatfache, daß 
dies gejchah, bemeift meiter nichts, als 
daß e3 nicht3, nüßt, Vefeftigungen zu 
haben, wenn man nicht gleichzeitig 
über Vertheidiger verfügt, die ſchie— 
Ben fönnen. 

Ein ruffifher Generaljtabsoffi- 
zier, mit dem ich auf der Ausreife zum 
Borerfeldzuge zufammentraf, erklärte 
mit, daß die ruffifche Armee von dem 
Salvenfchießen nicht abgehen könne, 
da e3 unmöglich fein würde, die Leute 
in der Hand zu behalten, wenn man 
das indipiduelle Schießen, wie e3 mei= 
nes Wifjens bei allen mahßgebenden 
Armeen, mit Ausnahme der rufjifchen 
und englifchen, feit langer Zeit in Ge- 
brauch ift, einführen wollte. Nun, die 
Engländer haben Gelegenheit gehabt, 
im Burenfrieg die Werthlofigfeit des 
Salvenfhießen? zu erfahren, und 
menn die ARuffen heute noch immer 
Anhänger diefer YFeuerart find, 'o 
wird der Kampf bei Kintfehau, frei- 
lich für diefen Krieg zu ſpät, in die— 
fer Beziehung mohl aufflärend mir= 
ten. ch behaupte mit Beltimmtheit, 
daß diefer blutige Kampf die Gleich- 
merthigfeit der beiden Kämpfenden, 
als Individuen betrachtet, bemwiefen 
bat, und daß, wenn einem Golbdaten 
por dem andern eine größere militä= 
rifche Fähigkeit eingeräumt merden 
muß, diefer Soldat der japanifche ift. 
Mir könnten noch meitere Zehren au3 
dem Kampf oder den Vorbereitungen 
dazu ziehen Wir fünnten auf bie 
Klugheit hinmweifen, mit der die japa- 
niſchen Dffiziere die ruffiiche Stel- 
lung retognogzirten, ehe das Blut ta= 
pferer Leute da verfprigt wurde, mo 
ein Verfprigen nicht mehr zu bermet= 
den mar. Das früher über japanijche 
Offizier Gefagte genügt. Gie ſind 
muſtergiltig und es wäre erſtaunlich, 
wenn fie anders und unvorſichtiger 
gehandelt hätten, als ſie handelten. 

Was wird nun aus Port Arthur? 
Es wird fallen und zwar unter bei— 
derſeitigen furchtbaren Opfern an 
Menſchenleben, wenn die Japaner, 
was mir ſehr wahrſcheinlich iſt, zum 
Sturm nach kurzer Belagerung über— 
gehen. Der Fall der Feſte war ſeit 
Wochen nur als eine Frage der Zeit 
anzuſehen und deshalb hätte Kuro— 


patfin die Schiffe und Feſtungswerke 


opfern und die tapferen Vertheidiger 
an ſich heranziehen müſſen. Er thet 
dies nicht, und man weiß in’der Thut 
nicht, wa er überhaupt biöher that. 
Die Möglichkeit, einer Konzentration 
der japanifchen Armee um jeineHaupt- 
armee durch energijche Schläge gegen 
die vereinzelten japanifchen Kolonnen 
entgegenzutreten, ſchwindet —* 
mehr. Noch kann dies geſchehen, aber 


T- ga: 
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„©. & 9." Green Stamp-Spyftem ift fonjequent, gefund und logifd. 
3ehn Stamp3 frei für Jeden, derein Bud beginnt. 


Smmer die jelben hochfeinen Prämien, fein Abweichen in dem 


SI umd S1S Anzüge, 10.50 


Touriften-Anzüge aus importirten Homefpuns, Tweeds und 
Seide, Peg Top Beinkleider. 
ſchwarzen 


86 Peg Top und regul. zu— 
geſchnittene 
Hofen, für. 


ſchön⸗ 
reichſten blauen — u. 


Worſted⸗ 
Hofen, für... 


8.278 


815 


$3.50 fchottifche Tmeed u. 


1.85 


ſchwarze Thibets, zu 
82.50 weiße und fanch 


Waſchwe⸗ 1 25 


iten, für 


Tropical Worfteds, viertel-gefüttert mit reiner 
Anzüge mit Weften, in reinen WDorfteds, U. S. Serge feinften 
Chibets und Tweeds— Auswahl von 2000 Anzügen zu 10.50 


$22.50 und $25 Anzüge, 15.00—Doppel- und einfachfno- 
pfig, in den feiniten Morfteds, 
ſten Tweeds, 
ſchwarzen Thiben — Samſtag zu. 


$10 und $12 Anzüge, 6.50—Doppel- und einfachtnöpfia, 
alatte reinmwollene Cafjimeres, nette 
fhottifche Tmeebs, blaue Serges und 


6.30 


$4 und $5 weiße und fanch 
Weiten — 
zu 


15 Ueberröde und Gravenettes, einzelne und Fleine Partien, morgen zu 6.50 


Kleidſame Knaben-Anzüge für die lebten Schultage 


Unzüge für Jünglinge, Alter 14 bis 20 Xahre, doppel- ” ind einfachfnöpfig, Te Touriften-Anzüge in feinen 


Scotches, Homefpung, Serge und Thibet3 — mit 


Peg Top Hofen, und fanch und einfache Worftedg, | 
Gerged und Chepiot3 mit Weiten. 


3.50 MWorjteb- und Peg Top-Hofen 


$7.50 Ruflian=, Sailor:, Norfolf- und boppeltnöpfige Anzüge, 4.75 — Weiten - 


Inöpfige und Norfolf - in Clan Diagonals, Gerges, 


Anzüge, 


$12- 
en 


' $2 Reinmwollene Caffimere Hofen. 


$13.50: u. 
$15-Unzüge, 


1.50 9.50 


Anzüge, 


fanch Worfteds, in den allerneuejten Novitäten, in Sailors und Rufjian Facons, — 
pradhtvolle Auswahl, in jeder Größe, zu..... : 


95 Norfolf=, doppelfnöpfige Sailor- und Ruffian- En: in blauen — 


puns, Cheviots und Tweeds, ſehr gut gemacht, zu. 


ER 


Die Japaner Nahfommen der — 
Juden? 


Ein franzöſiſcher Gelehrter hat das 
Geheimniß des Urſprungs der Japa— 
ner, über das ſchon viel diskutirt wor— 
den iſt, durch die Annahme zu löſen 
verſucht, daß „die Japaner hebräiſcher 
Abſtammung und ein Theil der ver— 
ſchollenen Stämme Israels ſind, die 
nach ihrer Auswanderung aus Medien 
über das aſiatiſche Feſtland nach Ja— 
pan gekommen ſind.“ So ungläubig 
man dieſer Theorie gegenüberſtehen 
mag, es werden ſo zahlreiche That— 
ſachen beigebracht, daß es intereſſant 
iſt, ſie im Anſchluß an einen Artikel 
der „St. James' Gazette“ wiederzu— 
geben, ſelbſt wenn es ſich um nicht 
mehr als eine ſeltſame Reihe von zu— 
fälligen Zuſammentreffen handeln 
ſollte. Die japaniſchen Samurai haben 
eine alte Ueberlieferung, daß ſie von 
einem fernen Lande im Weſten Aſiens 
gekommen ſind, nachdem ſie in einer 
Rathsverſammlung übereingekommen 
waren, nach dem Oſten zu ziehen und 
dort ein unbekanntes Land zu erobern. 
Man weiſt nun auf das Buch Esra in 
den Apokryphen hin, in dem es heißt: 
„Aber ſie (die zehn Stämme) beriethen 
untereinander, daß ſie die Mehrzahl 
der Brüder verlaſſen und in ein fer— 
neres Land ziehen wollten, wo nie ein 
Mann wohnte“; und „es war ein wei— 
ter Weg zu jenem Lande, nämlich an— 
derthalb Jahre“. Auch der Prophet 
Amos? jagt, die Reife ging „bon Meer 
zu Meer und vom Norden zum Djften.“ 

Das geihahb höchſtwahrſcheinlich 
zwifchen 670 und 663 v. Ehr., in wel- 
her Zeit die Stämme, wie die aus der 
Gefangenichaft nach Jerufalem zu— 
rüdfehrenden Juden ihre Mutterfpra- 
he verloren hatten und chaldäifche Na= 
men annahmen. Dihimmu Tenno, der 
erite Kaifer Japans, landete nach der 
langen Wanderung, die er und fein 
Volt mit den Herden vom mejtlichen 
Alien machten, wie die Legende er: 
zählt, um 660 v. Chr. in Japan. Alte 
japanifche Bilder, die fich auf diefes 
große Ereigniß in ihrer Gefchichte be- 
ziehen, mweifen einige feltfame Züge 
auf, die diefe Gefchichte zu beftätigen 
Icheinen. Befonder3 ein altes Bild in 
Yorm einer langen Rolle, da3 die erfte 
Zandung der Japaner auf ihren Sn- 
feln darftellt, zeigt Diehimmu Tenno, 
feine Fürften und das Bolf auf großen 
Holzflößen figend, die Männer mit 
Stangen die Küfte entlang ftoßend. 
Das Merfmwürbigfte jedoch ift, daß der 
Fürft und feine Samurai mit der al- 
ten Rüftung Affnriens und Mediens 
befleibet find und mie die Alten Für— 
ften Yarael3 Schuhe aus Dachshaut 
haben. Sie tragen das „Tachi“, das 
perfiiche Schwert; einige haben au 
alte, israelitiiche Speere, andere den 
Speer der alten mebifhen Fußſolda— 
ten. Eine auffallende Uebereinftim- 
mung zeigt auch eine Art Kriegätanz, 
ben ein Reifender in Kioto bei einem 
großen Felt mitangefehen hat. Es war 
ein Scheinfampf unter Mufitbeglei- 
tung, bei dem die mit Helm, Schild 
und Speer bewaffneten Kämpfer bie 
eriten Krieger Yapand barftellten, 
und diefe trugenaltperfijcheTracht; ber 
lange japaniſche Kriegsbogen iſt zu— 

Er ein genaues Yalfimile der afigri- 
\ fe. Die taiferliche Yamilie 


$1 und $1.50 8. €. Blufen zu.... 
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Japans beſitzt auch uralte, auf Seide | 
emalte Bilver, die in Riften aus 
ampferholz aufgerollt und feit zahl= | 

reichen Generationen vom Vater auf 

den Sohn übergegangen find; fie ftel- 
len Szenen dar, in denen man die al- 
ten jüdifchen Tempelinftrumente und 

Gefihter von ausgefprochenem hebräis 

ſchem Typus erblickt. 

Auch in dem alten Shinto-Ritual 
Japans finden ſich merkwürdige Ge— 
bräuche von ebenſo jüdiſchem Charak⸗ 
ter. Die Shintotempel haben wie das 
jüdiſche Heiligthum ein Heiliges und 
ein Allerheiligſtes, ſowie die Darſtel— 
lung einer Lade und Ziſterne. Die 
Prieſter, Kan Nuſhi genannt, tragen 
wie die jüdiſchen Prieſter weiße Lin— 
nenkleider, Turbane und Kniehoſen, 
in denen ſie „Mochi“ oder ungeſäuer— 
tes Brot, ſüßen Wein und das „Webe— 
opfer“ der erſten Früchte darbringen. 
Mehrere Shintofeſte fallen mit den jü— 
diſchen zuſammen, viele ihrer Zeremo— 
nien ſind identiſch. Wie Dapid vor 
dem Herrn in einem weißleinenen 
Prieſtergewande tanzte, ſo tanzen die 
Japaner, wenn ſie die Lade, „Skin 
Koſhi“ zum Tempel tragen. Sie tru— 
gen auch die Lade mit ihren Herren in 
den Krieg. Das japaniſche Kind wird 
am ſechſten Tag nach der Geburt in 
den Tempel gebracht und geweiht, wo— 
bei dem Prieſter ein Geldſtück gegeben 
wird; und jeder Japaner ſoll, wie die 
Israeliten, am Neujahrstage dem 
Shintotempel ein Geldſtück bringen. 
Beim Gionfelt,das aleichzeitig mit dem 
Laubhüttenfeft gefeiert wird, erfchei- 
nen alte Bilder, auf denen ein unver: 
fennbar jüdifcher Raudhaltar mit ei- 
nem jüdifch ausfehenden Priefter da- 
neben dargeitelt wird, ferner ein 
Schäfer und Schafe, ein Kameel und 
ein Fürft auf einem meißen Maul: 
thier; feines der Xhiere ift jeboch in 
Sapan heimifch. In Yapan find drei 
Bände veröffentlicht, die das „Sin 
dai“, bie „geheimen Schriftzüge des 
heiligen Alter8“ enthalten. Die Schrift 
im eriten Band ähnelt den Schriftzei- 
chen auf den ?Felfen de3 Sinai, von de- 
nen man fonft in feiner lebenden oder 
todten Sprache Spuren findet. Die 
Japaner jagen, fie fommen von Gott. 
Die Schriftzeihen im zmeiten Band 
ähneln dem PBerfifchen, die im dritten 
den Schriften Ninives und Babnlons. 

—— —— — 
Eine Berihwörung gegen den 
Sultan. 


Bor Kurzem war aus Konftıntino- 
pel gemeldet worden, dak Kemal Ba- 
fha, Schiwiegerfohn des Sultanz und 
Sohn des verjtorbenen Plewna-BVer- 
theidigers Osman Paſcha, mit mehre— 
ren Würdenträgern des Yildiz verhaf- 
tet, und daß einige der Verhaftzten 
nach Jummarifcher Unterfuchung fafort 
verbannt worden feien. Wie sich im 
Lichte weiterer Meldungen herausftellt, 
hängen bieje Verhaftungen mit ber 


Entdedung einer Palaftverfch vörung : 


gegen ven Sultan zufammen, die ihren 
Urfprung hatte in den leidenfhaftli- 
hen Kuliffenfämpfen hoher Balajt: 
mwürbenträger um Rang, nieben, 
Geld und Einfluß. Eine eigenihüm- 
riebfeber wird” men, 
mie in all den Ränfen, die fich sm die 


PVerfon des Sultans abjpielen, auch in: 
biefem alle vermiffen, wenn auch 


| 
| 


halb Jahr 


nachträglich von den Betheiligten ber 
Verfuch gemacht wird, durch ihre An 
lehnung’an die Aungtürtenliga der An⸗ 
gelegenheit ein politiſches Mäntelchen 
umzuhängen. Die Abweſenheit eines 
politiſchen Zieles nimmt dem Kom— 
plott jedoch keineswegs ſeine Gefähr— 
lichkeit. Es ſcheint ſich in der That 
um einen ſehr ernſten Anſchlag gehean— 
delt zu haben, der in der nächſten Um— 
gebung des Sultans unter iungen 
thatkräftigen Männern ſeine Wurzeln 
hatte. An der Spitze ſtand neben Ke— 
malPaſcha der kaum Ajährige Dſchel— 
lal Eddin Paſcha, der Sohn eines Ju— 
gendfreundes des Sultans. Dſchellal 
Eddins Vater mar bis vor :venigen 
Monaten Chef der Palaftipiorage in 
Yildiz-Kiost. Nah Entdedung der 
Verihmwörung fand Dichellal Eddin 
einige Tage ein Verfted in der Turfei 
und ift dann in Verkleidung üher die 
türfifche Grenze geflohen. Muf der 
Reife nah Paris ift er in Yudabeft 
eingetroffen. Ueber die Austünfte, die 
er bort einem Auäfrager gegeben hut, 
wird gemeldet: 

„Unfere Verfchmörung gegen den 
Sultan” — fo erzählte di: ellal Ed⸗ 
din — „war die gefährlichſte und 
kühnſte, die je geplant war. Die Miß— 
ftände in der Firfei find ja jevertaunn 
zur Genüge befannt, doch wiſſen nur 
menige, iwie jehr eö bei und im ganzen 
Lande gährt. Iroß diefer jeit vielen 
Yahren anhaltenden Zuftände it un- 
ſere Verſchwörung erſt neueſten Da— 
tums. Unmittelbaren Grund hierzu 
bot eigentlich mein Vater, der als Chef 
des Spionenkorps desPalaſtes ein ſehr 
gefürchteter Mann geweſen iſt. Als 
Jugendfreund des Sultans wurde 
mein Vater bereits vor Jahren zum 
Paſcha ernannt und mit der Organi— 
ſation der zur perſönlichen Sicherheit 
des Sultans gegründeten Wache be— 
traut. Vor zwei Jahren wandie ſich 
der Sultan zur größten Ueberraſchung 
bon meinem Pater ab und alsbald 
mwurbe befannt, daß die3 auf r!ne In— 
trigue Fehmil Paſchas zurüdzuführen 
fei. Diefer war noch por wenigen ah: 
ren Geheimagent, mußte jedoch durd) 
große Durchtriebenheit den Sultan zu 
umgarnen, fo daß er an Stelle meines 
— Chef des Spionagekorps wur⸗ 

Dies geſchah, als mein Vater vor 
— Monaten den bekannten Or— 
densſchwindel enthüllt hatte, in mel. 
hem Tahir Bey, Fehmi alas 
Schwagers, der Redakteur des offi- 
ziöfen Organs desSultans, he3 „Eer= 
bet“, die erfte Rolle jpielte. Mein Ba- 
ter enthüllte das Treiben diejer Or- 
densſchwindler, die in kurzer Zeit nahe— 
zu eine halbe Million Franes erbeutet 
hatten. Durch diefe Enthüllung ma 
ten zahlreihe Höflinge bloägeftellt 
worden, beren Zorn fich natürlich ge- 
gen meinen. Vater wandte. Ein ande- 
rer Theil zürnte, weil mein Vater die 
berüchtigte Spielhölle des „Kriftall- 
palaftes“ in der Peraftraße Hatte fper- 
ren lafjen. 

Die Verhältniffe verfhärften fich 
immer mehr, und eined Tages jxd fich 
mein Vater gezivungen, bie Flucht zu 
ergreifen. Es gelang ihm, auf einem 
franzöſiſchen Dampfer Aufnahme zu 
finden, deſſen Kapitän Pierre Loti 
war. (Pierre Loti iſt ſeit etwa andert⸗ 
en Kommandant anz⸗ 

Bilden . en im X 


doppel- 
fanch Cheviot3, Homefpungs und 


“= 2.85 


'$1.00 Roofeveldt Junior Wajch-Anzüge zu ...66c 
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um Beitrafung Pierre Lotid anzuſu— 
hen. Unter den Beamten erfreute Ft 
aber mein Vater großer Snmpathien, 
und feine Verfolgung mußte vie Er— 
bitterung der Staatsangeitellten, deren 
Sagen feit Monaten unpünktlich und 
mit großen Wbzügen ausgezahlt iver= 
den, nur noch Steigern. So entitand 
die VBerfhwörung, deren Anhänger zu= 
meift Beamte waren. Zu unjerem Un> 
glüde wurde vor einigen Wochen ein 
Theil unferer geheimen Korrefpondenz 
in die Hände Fehmi Paſchas zeſpielt, 
und man jtellte feit, daß ich und Kemal 
Paſcha an der Spike des Stomplot3 
ſtanden. Kemal Paſcha murde mit 
mehreren Genoſſen feſtgenommen und 
in den Kerker geworfen. Mir geleng 
es, nachdem ich die wichtigſten meiner 
Schriften zu mir genommen hatte, mit 
einem kleinen Bündel die Flucht zu er— 
greifen. Ein Theil meiner Genoſſen 
iſt mir bereits nach Paris vorausge— 
reiſt, wo wir hoffentlich bei der Liga 
der Jungtürken eine freudige Auf— 
nahme finden werden.“ 
nee 


Die Pfälzer in Sale. 


Man Ichreibt aus Halle: Nächftenz 
feiert die biefiae Pfälzer- Kolonie- 
Schützen-Geſellſchaft iht 200-jähriges 
Beſtehen. Die Geſellſchaft bildeie ſich 
aus der Ende des 17. Jahrhunderts 
infolge der franzöſiſchen Einbrüche 
in die Pfalz hier eingewanderten 
Pfälzer Kolonie. Die heimathflüchtigen 
Leute aus Frankenthal, Dürkheim 
u.ſ.w. wurden, wie bekannt, in den 
brandenburgiſchen Landen gaftfreund- 
ih aufgenommen und mit Pribile- 
gien (15-jährige Gteuerfreiheit, eige- 
ne2 Gericht, freie Religionzübung, 
Braugerechtigkeit, fowie Aufnahme in 
die nnungen u.f.m.) ausgeitattet, fo- 
daß ihnen die neue Heimath bald lieb 
und merth wurde. Im Sahre 1704 
gründete die Kolmie eine Schübenge- 
jelfchaft; König Friedrich Wilhelm 
I. fchentte ihr eine Ehrenfahne, foivie 
200 Thaler zur Anfhaffung von Ge- 
mehren und fonjtigen Armaturen, er 
fegte auch eine jährliche Zumendung 
von 50 Thalern aus der Ufzijefaffe für 
fie aus, „damit die Pfälzer fich bei ih- 
rem alljährlih abzuhaltenden Ko- 
nigsfhießen auch ergötzlich Halten 
fönnten, würden ihnen ziwey Faß afzi- - 
fenfreies Bier Huldreichit zugemwiefen“. 
Wilhelm II. hat der Gefellihaft an- 
läßlich des Yubelfeftes mwieberum eine 
Fahne überwiefen, die durch Regie- 


rungspräſident Frh. v. d. Rede feier- 


lich übergeben werden mwird, 
—— 1:8 ——— 

— VBerfehlte Entjhulbigung. 
Frau: „Du follit ja heute Nacht einen 
Pfeiler. der alten Ruine eine Stunde 
lang umarmt gehalten haben!“ — 
Mann: „Entiehuldige, liebe Kathi, ich 
bab’ halt a’laubt, Du bijt’s!” 


Wenn Ihr den 
Magen u. die Eim 
geweide bernad» 
läffiet, fo werdet 
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